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meut bomben virminMm

stusgedeffnte Stände und Zerstörungen in den West-Midlands, knglands kisen- und Kohlenrevier

wieder eine Schreckensnacht für kngland
flm gellen loge: vomben auf Londoner Vezlrke/ öemeine Lügen Suff toopers

Berlin,  12 . Dezember.
Stärkere deutsche Kampfverbände griffen in der Nacht vom 11. zum 12. Dezember erneut das

wichtige Rüstungszewtrum Birmingham  mit Bomben erfolgreich an. Ausgedehnte größere
Brände und Zerstörungen an Fabrikgebäuden , Gasanstalt und Berkehrsanlagen bestätigten die
Wirkung der Bombenangriffe . London und Liverpool  wurden in der gleichen Nacht mit Teil¬
kräften angegriffen und hierbei mehrere kriegswichtige Ziele wirksam mit Bomben belegt.

b:i .st

Ter neue furchtbare Schlag der deutschen Luftwaffe in der
Rächt zum Donnerstag konnte auch durch zeitweilige un¬
günstige Wetterverhältnisse nicht beeinträchtigt werden. Wenn
das Wetter wie während der letzten Nächte eine kurze Pause
erzwingt , so dient sie nur der gründlichen Vorbereitung zu
den nächsten Aktionen , die dann um so heftiger ausfallen.
Davon zeugten die Ereignisse der Nacht zum Donnerstag.
Ter neueste Vernichtungssturm wandte sich erneut gegen das
industrielle Herz des Landes , das mittelenglische Eisen- und
Kohlenrevier . Die Engländer müssen selber zugeben, daß es
sich um einen „schweren und heftigen " Angriff handelte. Das
ist die höchste Kategorie der amtlichen englischen Ausdrucks¬
weise für die Stärke eines Angrisfs.

Das Schwergewicht der Aktion habe . so sagen die englischen
Berichte , aus einer Stadt in den Westmidlands gelegen . Der
Angriff begann sofort nach Einbruch der Dunkelheit , also be¬
reits am Nachmittag , und dauerte viele Stunden . Die eng¬
lische Abwehrorganisation entfaltete wie üblich ein Höchstmaß
an Anstrengungen , um das industrielle Revier nach Möglich-

,keit zu . Mützen , aber die Engländer müssen den Mißerfolg
dieser Äbwehrvrrsuche eingestehen , indem sie feststellen , daß
die deutschen Flugzeuge mehrere Stunden lang über dem an¬
gegriffenen Gebiet tätig waren . Brand - und Sprengbomben
aller Kaliber vollführten ihr ZerstörungSwcrk . Die Engländer
melden „hauptsächlich  G e b ä u d e s ch ä d e n ", diese
werden aber als ern st bezeichnet . Von den Bränden wird
die übliche Behauptung wieder aufgefrischt , daß sie „ rasch un¬
ter Kontrolle " gekommen seien . Jeder , der Charakter und Be¬
deutung des mittclenglischen Jndustrierevicrs und die all¬
mählich weltbekannt gewordene Schlagkraft der deutschen
Luftwaffe abzuschätzen weiß , vermag zu ermessen , was eine
solche Nacht England kostet.

Weitere deutsche Aktionen richteten sich, wie England zu¬
gibt , gegen Siidostcngland und London . Auch die englische
Hauptstadt ist damit von ihren , wie schwedische Berichte er¬
kennen ließen , einigermaßen unberechtigten Fragen geheilt
worden , wann und wo der nächste deutsche Schlag fallen
werde. Obwohl die ungünstigen Wetterbedingunqen . die selbst
das englische Luftfahrtministcrium zugeben mußte , eine hin¬
reichende Erklärung boten, wurden wiederum alle mög¬
lichen Theorien in Umlauf gesetzt, worauf die Unterbrechung
in den deutschen Massenangriffen zurückgehen könnte.

Nunmehr brauchen sich jedenfalls die Engländer nicht mehr
zu „beunruhigen ": sie haben die Bestätigung erhglten , daß
sich das Interesse der deutschen Luftwaffe nach wie vor auf
alle kriegswichtigen Objekte bezieht.

Am Donnerstag warfen deutsche Kampfflugzeuge , wie Mel¬
dungen aus London zugeben, bei Hellem Tageslicht
Bomben aus Londoner Vororte und Außenbezirke sowie aus

stbschluß der Vemarkakion
der deuisch-lowjerrulstschen Srenie

Berlin,  12 . Dezember.
Die . Gemischte Zcntralkommission des Teutschen Reiches und

der UdSSR . für Grenzsragcn hat die Demarkation der
deutsch-sowjetischen Grenze abgeschlossen, wie sie im deutsch-
sowjetischen Grenz- und Freundschastsvcrtrag vom 28. Sep¬
tember 1938 und dem Zusatzprotokoll, zu diesem Vertrag vom
4. Oktober 1939 vereinbart worden war.

Die Arbeiten der Gemischten Zcntralkommission und ihrer
Unterkommissionen wurden in zehn Monaten durchgeführt und
verliefen in einer den freundschaftlichen Beziehungen zwischen
Deutschland und der UdSSR . entsprechenden Atmosphäre.
Die Beschreibung des Verlaufs der Grenzlinie und die Karten
dieser Linie sind von der deutsckien Regierung und der Re¬
gierung der UdSSR . bestätigt worden . . „

vekanolow bei Mbbentrop
Berlin,  12 . Dezember.

Der Reichsminister des Auswärtigen von Ribbenttop
empfing Donnerstag den neuernanntcn Botschafter der Union
der sozialistischen Sowjetrepubliken , Wladimir Georgjewitsch
Dekanosow , zum Antrittsbesuch.

Plätze in Südostengland . Schon morgens unternehmen zwei
deutsche Verbände, wie die englischen Meldungen im übrigen
als einzigen Ausschnitt aus den Luftkriegsvorgängen des
Tages verzeichnen, Vorstöße über Kent und längs der
Themsemündung.

Ein Artikel des „Svenska Tagbladet " über den Fortgang
der deutschen Luftosfensive weist darauf hin , daß diese" Offensive
immer weitergehe . - Bei verschiedenen Anlässen seien selbst
von englischer Seite bedeutende Schadenswirkungen anerkannt
worden . Trotz des sehr großen Einsatzes , beispielsweise beim
letzten Angriff auf London , sei es erstaunlich , daß selbst nach

englischer Darstellung nur zwei deutsche Flugzeuge abge¬
schossen worden seien . Ter schwedische Sachverständige rechnet
aus , daß nach den Angaben über die abgeworfenen Bomben¬
lasten allnächtlich im Durchschnitt mindestens 225 Flugzeuge
über England gewesen seien. Auch wenn die Zissern nicht
allein ausschlaggebend sür die Effektivität deS Luftkrieges
seien, so sprächen diese Zahlen doch eine bedeutsame Sprache.

Um die Erfolglosigkeit ihrer eigenen Vorstöße gegen die
besetzten Gebiete zu maskieren und gleichzeitig die Schuld
sür ihre verbrecherischen Bombardierungen der friedlichen
Zivilbevölkerung aus die deutsche Luftwaffe abzuwälzen , ver¬
breiten die Engländer am Donnerstag folgende ungeheuerliche
Greuellüge : Jedesmal nach englischen Angriffen kämen
hinterdrein , wenn die englischen Flugzeuge sich entfernt
hätten , andere Flugzeuge , aus die nicht geschossen werde, um
Bomben aus Wohnviertel abzuwerfen . . . Duss Cooper hat
mit dieser Phantastischen Lüge die Liste seiner Infamie um
ein weiteres Glanzstück bereichert. Auch sür diese Ergüsse
eines Perversen Hirns wird England büßen.

zoootl vm . aus einem öeleitzug
KrivsswichiigeZiele in Mittel- und Südengland von starken verbünden der Luftwaffeangegriffen

Berlin,  12. Dezemher
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

„Ein Unterseeboot versenkte aus einem stark gesicherten
feindlichen Geleitzug vier Handelsschiffe mit insgesamt
3VV0V BNT . Der Eeleitzug wurde zersprengt. Am
11. Dezember richteten sich im Zuge der bewaffneten
Aufklärung die Angriffe der Luftwaffe in der Haupt¬
sache gegen Schiffsziele. Bei Feuerschiff „Kentish Knock"
gelang es, ein Schiff, das von einem Frachter geschleppt
wurde, durch Bombentreffer schwer zu beschädigen. Süd¬
westlich Elacton on Sea wurden ein Handelsschiff von
15VV VRT . versenkt, ein Tanker mit Kanonen und MG.
angegriffen und ein weiteres Handelsschiff von 15VV
Bruttoregistertonnen beim Angriff aus niedrigster Höhe

so schwergetroffen, daß es mit Schlagseite im sinkenden
Zustand liegenblieb.

In der Nacht zum 12. Dezember griffen starke Ver¬
bände kriegswichtige Ziele in Mittel - und Siidengland
mit gutem Erfolg an. Einige britische Flugzeuge war¬
fen in der vergangenen Nacht im besetzten Gebiet und
in Südwestdeutschland an mehreren Stellen Spreng-
und Brandbomben , durch die aber nur geringer Sach¬
schaden verursacht wurde. Das Kesselhaus einer kleine¬
ren Fabrikanlage wurde durch Brand beschädigt. Im be¬
setzten Gebiet wurden ein Franzose und ein Belgier ge¬
tötet , mehrere Zivilpersonen verletzt.

Flakartillerie schoß vier feindliche Flugzeuge ab, zwei
eigene Flugzeuge werden vermißt ."

krbMerte Kämpfe bei Swi Varam
stn der. griechischen sronk feindliche flngriffsoerfuche abgeschlagen

Rom,  12 . Dezember
Der italienische Wehrmachtsbericht vom Donnerstag

hat folgenden Wortlaut : „Das Hauptquartier der Wehr¬
macht gibt bekannt: An der griechischenFront sind ver¬
einzelte feindliche Angriffsversuche glatt abgeschlagen
worden, wobei Gefangene gemacht und automatische
Waffen erbeutet wurden. Unsere Luftstreitkräste haben
trotz äußerst ungünstiger Wetterlage Bombenangriffe
gegen Truppenzusammenziehungen im Abschnitt von
Berova sowie gegen Schiffe im Innern des Golfes von
Patras durchgeführt.

In Nordafrika find die Operationen zur Zeit noch im
Gange. Auch im Laufe des gestrigen Tages kam es west¬
lich von Sidi Varani im Gebiet von Eug -Bug zu er¬
bitterten Kämpfen. Die dem Feind zugefügten Verluste
an Menschen und Material sind beträchtlich. Auch die
eigenen Verluste sind empfindlich.

Bei dem vorgestern gemeldeten Luftkampf wurden
nicht vier, sondern 13 feindliche Flugzeuge abgeschossen,
die, wie mit Sicherheit festgestelltwurde, am Boden zer¬
schellten. Sieben eigene Flugzeuge sind nicht zurück¬
gekehrt.

In Ostafrika Tätigkeit kleinerer Abteilungen . An der
Sudan -Grenze hat eine unserer Patrouillen eine feind¬
liche Feldwache überrascht. Im Gebiet von Tessenei (Eri-
trea ) wurde ein Versuch des Feindes , mit Hilfe von

einigen Kampfwagen und fünf Panzerwagen vorzudrin¬
gen, aufgehalten und von unseren Truppen sowie Pan¬
zerabwehrgeschützenzurückgeschlagen. Eines unserer Auf¬
klärungsflugzeuge hat , von sieben feindlichen Jägern an¬
gegriffen. einen Jäger brennend abgeschossen und ist un¬
versehrt zurückgekehrt. Ein englischer Kreuzer hat einige
Schüsse auf Kisimajo abgegeben, ohne Schaden anzurich¬
ten, während er seinerseits von unserer Küstenbatterie
getroffen wurde. Feindliche Flugzeuge haben die Ge¬
gend von Argheisa und von El -llak im früheren briti¬
schen Somaliland bombardiert ."

Im Roten Meer lies laut Meldung -des „ Giornale d'Jtalia"
nach mehrstündigem Kampf gegen einen Zyklon das italieni¬
sche U-Boot . „ M " an einer von den Engländern kontrollierten
Küste auf . Da infolge der Nähe deS Feindes Hilse durch Funk
nicht angefordert werden konnte , mußten in einem kleinen
Beiboot drei Matrosen über 190 Meilen durch das Rote Meer
nach der Küste von Eritrea ausgesandt werden , um Hilfe zu
holen . In dem zwei Meter langen , mit zwei Rudern versehe¬
nen Boot legten sie im Kamps gegen die Hitze und die das
Boot umschwärmenden Haifische die ,10V Meilen lange Fahrt
in drei Tagen und drei Nächten zurück , während am anderen
Ufer des Roten Meeres ihre fünfzig Kameraden aus Rettung
warteten.

Am Abend des dritten Tages machte ein englischer Aufklä¬
rer die Besatzung des U -Bootes aus einer kleinen der Küste
vorgelagerten Insel aus . Daraufhin entsandten die Engländer
einen dreimotorigen Bomber an die bezeichnete Stelle , der
aber bei seinem Eintrefsen die U-Bootbesatzung nicht mehr
vorfand , da sie in letzter Stunde von einem anderen italieni¬
schen U-Boot gerettet werden konnte.

--

beistiges Nück- rat der hispanischen welk
0er tauditto über die historische Mission Spaniens — Vedeutungsvolle flnsprachen

Madrid»  12. Dezember.
Am Mittwoch überreichte der neue argentinissche Botschafter Escobar dem spanischen Staats-

ches sein Beglaubigungsschreiben.
Aus diesem Anlaß hielt der Botschafter eine kurze An¬

sprache , in der er eingehend betonte , es sei der Wunsch des
argentinischen Präsidenten , die Beziehungen der beiden Staa¬
ten immer enger zu gestalten . Diesem Wunsch entsprächen
auch die Gefühle des argentinischen Volkes , das in steigendem
Maße seine Blicke auf das Mutterland richte und das spani¬
sche Erbe nicht vernachlässigt , sondern im Gegenteil vermehrt
habe Argentinien sei nur zur integralen Verteidigung seines
Bodens entschlossen, liebe seine Unabhängigkeit und wache
eifersüchtig über seine Rechte als souveräner Staat . Spanien
und Argentinien müßten von Tag zu Tag enger verbunden
und solidarischer werden . Die geistige Gemeinschaft der Völker
müsse und werde sich verwirklichen lassen.

„Meine Regierung hofft — so sagte Escobar wörtlich —
daß durch die warmen Gefühle, die unsere Nationen sür ein¬
ander hegen, auch die kulturellen , intellektuellen , künstleri¬
schen und wirtschaftlichen Beziehungen zwischen unsere»

Staaten immer enger werden. Dabei seien alle Voraussetzun¬
gen für eine intensive Steigerung des Güteraustausches zwi¬
schen Argentinien und Spanien gegeben.

Der Botschafter schloß seine Ansprache mit der Versiche¬
rung , daß die Argentinier keine Gelegenheit vorübergehen
lassen, um ihre brüderlichen Gefühle sür Spanien zum Aus¬
druck zu bringen . Die Ereignisse in Spanien hätten in Ar¬
gentinien tiefe Rückwirkungen . Argentinien nehme an Spa¬
niens Leid , Freuden und Hoffnungen wie am eigenen teil:
Ter Botschafter brachte zum Schluß die besten Wünsche Ar¬
gentiniens sür Spanien und seine Regierung zum , Ausdruck,
die unter der Führung des Caudillo die historiMo Mission
Spaniens wiederaufnehme.

Der Caudillo hob in seiner Erwiderung hervor , daß -er die
Worte des neuen Botschafters als Ausdruck der Haltung des
ganzen argentinischen Volkes , seiner Regierung und seines
Präsidenten betrachte . Dann gab der spanische Staatschef

seiner besonderen Genugtuung Ausdruck , daß in Argentinien
weiter die spanischen Tugenden gepflegt würden und daß
Buenvs Rlires eifersüchtig über seine nationale Unabhängig¬
keit wache. Das , sagte Staatsches Franco , war auch eine der
Haupttriebkräfte unserer heldenhaften Falange : Nämlich unsere
Souveränität zu wahreu und den nationalen Kern durchzu¬
setzen gegen die niederträchtigen Verdächtigungen derjenigen,
die Spaniens Wesensart verleugneten . Die Gefühle des ar¬
gentinischen Volkes zu Spanien erwidere Spanien voll und
ganz . Spanien und unsere nationalshndikalistische Revolution
hätten keinen anderen Wunsch , als das geistige Rückgrat der
hispanischen Welt zu sein

Franco erinnerte dann daran , daß auch Argentinien sehr
viel für Spanien getan habe . Im letzten nationalen Be¬
freiungskriege hätten " sehr viele Argentinier ihre Ersparnisse
nach Nationalspanien geschicktmnd auch argentinische Frei¬
willige seien unter Francos Fahnen getreten . Das , sagte
Franco , würde Spanien niemals vergessen . Auch diejenigen,
die während dieser Entscheidung abseits gestanden hätten,
würden sich im Laufe der Zeit von ihre - irrigen . Haltung über¬
zeugen.

Von
Vöinionl krent2o1

Noch vor kurzem riet Kriegsminister Eden seinen-
Landsleuten , ihre Blicke nicht auf das kleine Europa zu
richten, sondern auf die Weite der Ozeane, die Englands
Flotte beherrsche. Wie sehr aber die britische Meerherr¬
schaft erschüttert ist, zeigen die letzten Ereignisse auf dem
für die Versorgung der Insel wichtigsten Schiffahrts¬
wege des Atlantik . Der erste große Schlag gelang
U-Booten. Wie Wölfe in eine Schafherde brachen sie
nachts in zwei Eeleitzüge ein und versenkten innerhalb
48 Stunden 327 600 BAT . Der außergewöhnlich große
Erfolg ist hervorragender taktischer Zusammenarbeit
mehrerer Unterseeboote zu danken, die den einmal ge¬
faßten Gegner trotz aller feindlicher Abwehrmanöver,
Zerstörerangriffe und Wasserbomben nicht wieder los¬
ließen. Ihrem Draufgängertum waren die englischen
Sicherungsstreitkräfte nicht gewachsen.

Wenn die Londoner Admiralität diese Verluste auch
nur zum Teil und erst recht spät zugab, so ließ die
Unterhausrede Churchills die schweren Sorgen über zu¬
nehmende Schiffsverluste erkennen. Ganz offen sprach er
von stark erhöhter Unterseeboot-Tätigkeit , und das sehn¬
süchtige Schielen nach irischen Häfen wies auf den At¬
lantik als Gefahrenpunkt hin, dessen Verteidigung zu
Wasser und in der Luft man durch Einschaltung der
grünen Insel in das englischeVerteidigungssystem gern
wirksamer gestalten möchte. Aber das Tor zu Irland
bleibt geschlossen, der Staatschef von Eire hat es un¬
mißverständlich kundgetan.

Noch in diese Auseinandersetzung hinein traf die Nach¬
richt von dem erneuten großen Erfolg deutscher See¬
streitkräfte im Seegebiet weit westlich,der britischen In¬
seln. Wiederum hat Englands Seemacht einen gewalti¬
gen Stoß bekommen. Abgesehen von dem empfindlichen
Schiffsoerlust hat die Tatsache, daß die englische Flotte
derartige Schläge nicht verhindern konnte, überall in
der Welt Zweifel an ihrer Leistungsfähigkeit aufkom¬
men lassen. Offenbar mangelt es an genügenden See¬
streitkräften , die Eeleitzüge ausreichend zu sichern. Schon
im Weltkrieg war dies. wie Admiral Jellicoe berichtet,
ein schwieriges Problem , obwohl England damals zah¬
lenmäßig ' über eine weit größere Flotte verfügte als
heute. Sie muß aber in diesem Kriege ebenso wie vor
25 Jahren auf allen Ozeanen ihre Zufuhrschiffe und
Transporter durch Kriegsschiffe schützen. Dazu zwingen
die dort draußen operierenden deutschen Seestreitkräfte,
Schiffsverluste durch Minen am Kap der Guten Hoff¬
nung und an der australischen Küste! Angriffe auf eng¬
lische Zufuhrschiffe im Indischen Ozean und Südatlan¬
tik! Bei den Azoren ein Dampfer torpediert , ein wei¬
terer 350 Seemeilen westlich der Kapverdischen Inseln
in Flammen , ein dritter 300 Seemeilen westlich Irlands
in sinkendemZustande ! Das sind einige Erfolgsmeldun¬
gen der letzten Zeit vom Handelskriege auf den Welt¬
meeren, an denen neben U-Vooten die fern der Heimat
eingesetztenKriegsschiffe maßgebend beteiligt sind. Einer
ihrer Kommandanten wurde für hervorragende Leistun¬
gen mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet. Er konnte fast
60 000 BNT . Handelsschiffsraum als versenkt melden
und blickt auf eine monatelange erfolgreiche Kreuzfahrt
auf englischen Schiffahrtsstraßen zurück.

Stellt die Vernichtung von 60 000 BNT . für einen
solchen Handelsstörer eine beachtliche Leistung dar , so
ist die Aufgabe dieser Schiffe auf allen Meeren im be¬
sonderen darin zu erblicken, daß England zu ihrer Be¬
kämpfung und zur Sicherung der Handelsstraßen in
Uebersee Seestreitkräfte aus der Heimat entsenden muß.
Die Operationen unserer Schiffe auf hoher See sind also
nicht ohne Einfluß auf den Kampf, den U-Boote, Zer¬
störer, Schnellboote und Kampfflugzeuge gegen die feind¬
liche Handelsschiffahrt in den Gewässern um England
und auf den unmittelbaren Anmarschstratzenzur Insel
zu führen haben. Den großen Eeleitzügen können nur
wenige Schutzfahrzeuge beigegeben werden, auch die 50
amerikanischen Zerstörer scheinen den Mangel nicht be¬
hoben zu haben.

Der von unseren Ueberwasserstreitkräften etwa 1000
Seemeilen östlich von Neufundland aufgeriebene Geleit¬
zug befand sich in einem Gebiet, in dem der Gegner sich
sicher fühlte und offenbar, nicht mit Angriffen deutscher
lleberwasserstreitkräfte gerechnet hat . Mr verfügen in
diesem Kriege über Schiffe, deren Fahrbereich so groß
»im »»»»»»»»»»,»»,,,, l»,II»III»IIIII„, „„„„IIIIIIIIIIII

Die Angriffe der deutschen Luftwaffe richteten sich gegen
Birmingham , London und Liverpool.
Alte Generale folgten einer Einladung des Oberbefehls¬
habers des Heeres zur Besichtigung der Kampfgebiete im
Westen.
Die Demarkation der deutsch-sowjetrussischcn Grenze wurde
abgeschlossen.
Reichsautzenminister von Ribbentrop empfing den russi¬
schen Botschafter Dekanosow.
Zu spanisch-argentinischen Freundschaftskundgebungen
kam es bei der Einführung des argentinischen Botschaf¬
ters in Madrid.
Lord Lothian ist gestorben.
Eine Hochwasserkatastrophe herrschte in Istanbul.
Die Ortsgruppe Huckelriede bereitete heercsentlasscnen
Soldaten eine würdige und frohe Dankes - und Abschicds-
seier.
Auf einer RSLB .-Arbeitstagung in Bremen zog Pg.
Dr . Stallmann die Summe der vom NSLB .-Gau Weser-
Sms sür den Patenkreis Hohcnsalza geleisteten Ostland-
hilse.
Am 24. Dezember schließen die Geschäfte allgemein um
17 Uhr.



angelegte Operationen ohne Schwierigkeit ermöglscht.
Im Weltkriege war den Schiffen der Hochseeflotte der
Atlantik unerreichbar , Brennstoffvorrat und Maschinen-
leistung beschränkten ihren Wirkungsbereich auf die
Nordsee . Technische Fortschritte und Neuerungen im
Schiffs - und Maschinenbau eröffnen jetzt unseren Schif¬
fen ein wesentlich erweitertes Operationsfeld , und hoch-
gesteigerte Geschwindigkeit erlaubt solche überraschenden,
schlagartigen Angriffe , wie den auf den Eeleitzug im
Atlantik . Nur wenige Schiffe vermochten SOS .-Rufe
auszusenden , allen übrigen schnitt die deutsche Artillerie
sofort die Verbindung mit der Außenwelt ab . In kürze¬
ster Zeit -fielen sie den treffsicheren Salven der Geschütze
zum Opfer . Die deutsche Kriegsmarine hat bemerkens¬
werte Erfolge erzielt ; Englands Seemacht muß neben
materiellen Verlusten erneute , nicht geringe Einbuße
a" Prestige einstecken.

Abrechnung mit dem panamerikonismus
Santiago de Chile , 12. Dezember.

Was in bezug auf die Beziehungen der füdamerikanischcn
Länder zu den USA . feit langem allgemeines Empfinden
wa < spricht die chilenische Zeitung „Mercurie " ungeschminkt
in einem scharfen, teilweise ironsich gehaltenen Leitartikel
aus.

Das Blatt meint , der Panamerikonismus sei ,n der
Theorie und durch juristische Abkommen zur Genüge weit
gediehen, aber im gleichen Matze wie die wirtschaftlichen
Schwierigkeiten wüchsen, würden praktische Lösungen hinaus¬
geschoben, weil Egoismus , Borurteile , ideologischer Eifer usw.
vorherrschten . Auf dem bisherigen Wege werde Amerika nie¬
mals eine starke wirtschaftliche Einheit werden . Die Probleme
würden täglich akuter und die 200 täglichen schönen Worte
hülfen nichts . Der Friede in Europa sei immer ein tat¬
sächlicher Vorteil für die amerikanischen Länder gewesen . Die
Illusion , Ersah für dke europäischen Märkte in den USA.
zu finden , sei bald verflogen . Das gelte für das gesamte
Jberoamerika . Auch in bezug auf das Kreditwesen sehe man
jetzt, dah nordamerikanischc Kredite leichter an China ge¬
geben würden als an amerikanische Länder — trotz Nach¬
barschaft und Hemisphärenpolitik . Das Ergebnis sei, datz
der Panamerikonismus schwächer statt stärker werde , denn
Südamerika wolle arbeiten und fortschreiten , was aber
durch die Haltung der USA . verhindert werde . Zwangs¬
läufig komme man zu dem Schluß , datz Friede unter den
Großmächten am meisten im Interesse der Zukunft der
amerikanischen Länder liege.

wirtschaftliche Maßnahmen ber USA. gegen Japan
Tokio,  12 . Dezember.

Amerikas Haltung gegenüber Japan vor allem in jüngster
Zeit findet hier zunehmende Beachtung . Die Blätter geben
täglich amerikanische Reaktionen wieder und zitieren i» ver¬
stärktem Matze auch die USN .-Pressc. So verzeichneten am
Dienstag mehrere Blätter die kühle Ausnahme , die die Er¬
klärungen Matsuokas vor den Vertretern der Auslandspresse
in den USA . fanden , während sich die Morgcnpresse Vom
Mittwoch mit den Auswirkungen des am 30. Dezember in
Krast tretenden amerikanischen Exportlizenzsystems für Eisen
besassen. Prcssckreise Washingtons , so meldet der dortige Do-
mei-Vertreter , rechneten mit einer schroffen Reaktion aus die
neue amerikanische Beschränkung der Ausfuhr von Stahl.

Die USA .-Presse spreche selber von einem schweren Schlag
gegenüber Japan und verbände die neue amerikanische Maß¬
nahme mit den jüngsten englisch-amerikanischen Finanzbe¬
sprechungen , die Beweis dafür seien, daß man beabsichtige, die
totalitären Staaten mit Wirtschafts - und Finanzwafsen zu
schlagen. Der Korrespondent führt in diesem Zusammenhange
..Washingtonpost " an , bei der er u . a. feststellt, datz die An¬
kündigung der neuen USA .-Maßnahme direkt auf daS State¬
ment Matsuoka folge. Die USA .-Presse versuche diese Maß¬
nahme mit dem Hinweis zu begründen , datz die Sperre der
Eisen- und Stahlausfuhr wegen der eigenen Aufrüstung , wozu
das Material nötig gebraucht wurde , erfolgte , „Hotschi Schim-
bun stellt in einem Bericht aus Newhork fest, man sei dort
der Auffassung , daß die Maßnahme eindeutig gegen Japan
gerichtet sei. Das Blatt spricht weiter davon , daß die USA .-
Rsgierung beabsichtige, die Asien-Flotte parallel mit der zu¬
nehmenden Exportdrosselung gegenüber Japan zu verstärken.
Diese Politik Amerika ? werde voraussichtlich bereits in näch¬
ster Zeit verwirklicht werden.

Mit der Hungerpeitsche gegen kuropa
vergebliche wunschtraume des englischen Schiffalircsministees - Mockade gegen fronen und Kinder

als «besondere Kamplmelftode"

Berlin , 12. Dezember.
Seitdem nicht nur die amerikanische Öffentlichkeit , sondern

auch amtliche Kreise in Washington sich mit der Frage der
Rückwirkungen der Blockade aus die zivile Bevölkerung be¬
fassen, gibt man sich in England erneut die allergrößte Muhe,
um die Nechtzmäßigkeit der von England ero,fneten Blockade
zu begründen und nachzuweisen , daß ŝ ^War eine -besonders
humane Kampsmethode sei. Der englische Nachrichtendlenst
versuchte sogar in einer Sendung glaubhaft zu machen , daß
diese englische Kampfmethode , von der England angeblich
„nur widerstrebend " Gebrauch gemacht so mensch-
licher sei, je lückenloser sie durchgeführt wird . In dieser Sen¬
dung wurde behauptet , daß die britische Blockade sich nur
gegen kriegswichtige Rohstoffe wie Gumnn , Nickel Oel Wolf¬
ram , Phosphate , Textilien , eisenhaltige Metalle Leder iffw
richte Dabei feint alle Welt die Konterbandenliste . die Eng¬
land am ersten Kriegstage veröffentlichte.

Auch Schiffahrtsminister Croß verteidigte auf neue in einer
Rundfunkrede , daß es das Ziel der englischen Blockade sei,
das ^ deutsche Volk auszuhungern.  Von englischer
Seite ist genügend oft darauf hingewiesen worden , daß das
Ziel der englischen Blockade das gleiche sei, wie im Weltkriege
und wie amtliche Feststellungen ergeben habxn . hat Eng and
damals mit diesem Kriegsziel erreicht , daß m Deutschland
76 200 Frauen und Kinder als unmittelbare Todesopfer der
englischen Blockade anzusehen sind . Wenn das gleiche Resultat

liegt es nicht daran , daß es angeblich nicht das Ziel der briti¬
schen Regierung ist, das deutsche Volk auszuhungern , sondern
allein daran , daß die deutsck>e Regierung in Kenntnis der eng¬
lischen KriegSmethoden früh genug vorgcsvrgt hat , um Eng¬
land daran zu hindern , aufs neue sein wirkliches Kricgszicl
zu erreichen.

Der Schiffahrtsminister Crotz widerspricht sich jedoch in sei¬
ner eigenen Rundfunkrede selbst, wenn er erklärt , England
müsse verhindern , datz Deutschland sein Kriegßziel erreiche:
Hitler habe keine Aussicht , die Neuordnung Europas durch¬
zuführen , wenn die Völker Europas Hungers sterben . Damit
hat Crotz nicht nur zugegeben , datz es das englische Kricgs-
ziel ist, Deutschland durch Hunger an der Wetterführung des
Krieges zu hindern , sondern daß England sogar die an¬
deren Völker Europas durch Hunger dazu . pressen will , sich
der von der deutschen Regierung bereits begonnenen Neu¬
ordnung nicht anzuschließen.

Wenn Croß am Schluß seiner Ausführungen sagt : „Wir
setzen das Leben unseres eigenen Volkes an erste Stelle , und
wir tun Recht daran " , so kann deutscherseits hierzu nur
gesagt werden , datz Deutschland nicht nur für sich, sondern
auch für das Gedeihen der anderen Völker Europas genau
das gleich« Recht in Anspruch mmmt und datz daher der
Kamps gegen England kompromißlos bis zum Ende durch¬
geführt wird mit dem Kricgsziel , daß England nicht wieder
in der Lage sein soll, darüber zu bestimmen , was die Völker
Europas tun und lassen dürfen , was sie essen und womit sie,
sich kleiden sollen.

Meine wörml alle Lügen auf
Auf Agitationsreise in USA. — Noch dem Krieg wieder rurück , ur „vemokratie"

Washington.  12 . Dezember.
In Fortsetzung seiner Agitationsreise , die der General¬

sekretär der englischen Gewerkschaften . Citrine , zur Zeit durch
die Vereinigten Staaten unternimmt , um die Werbetrommel
für die Unterstützung Englands durch Amerika zu rühren,
sprach Citrine am Mittwoch auch vor dem Washingtoner
Presseklub . Citrine hielt es für richtiger , in diesem Kreise
wiederum in Illusionen zu machen , nachdem derselbe Cit 'kine
kurz vorher in Ncwyork vor Gewerkschaftsvertretern die Lage
Englands schwarz in schwarz gemalt hatte.

Citrine , der glaubt , die Sache der britischen Plutokratie,
mit der er steht und fällt , zur Sache der englischen Arbeiter¬
schaft machen zu müssen , griff zunächst die allen Tatsachen
ins Gesicht schlagende Lüge Churchills wieder auf und be¬
hauptete mit -- dreister Stirn , Deutschland habe mit den völlig
unterschiedslosen Bombenangriffen bei Nacht begonnen . Sich
mit dieser unverfrorenen , dafür aber echt britischen Lüge aus¬
einanderzusetzen , ist überstüssia.

Ein großer Teil dcS deutschen Volkes weiß aus eigener
Anschauung , datz die RAF . es war , die mit der Bombar¬
dierung der friedlichen deutschen Zivilbevölkerung begann , die
ihre Bomben Plan - und ziellos aus Arbeiterwohnviertel,
Krankenhäuser und Kulturstratzsn abwarf . Deutschland hat,
wie der Führer noch in seiner letzten Rede vor den deutschen
Nüstungsarbcitern betonte , monatelang diesem unsinnigen
Treibew der britischen Bombenflieger zugesehen, ehe die
deutsche Luftwaffe zur wiederholt angedrohten Vergeltung
schritt.

Der britische Agitator Citrine , der in Newhork vor Ge¬
werkschaftsvertretern Noch in höchsten Jammertönen von dem
..Bombenregen aus England " gesprochen und dabei erklärt
hatte : Es kann niemand behaupten , datz dabei keine Fabriken
getroffen werden, " verstieg sich hier aus „Zweckmäßigkeits¬
gründen " zu der Behauptung , daß die deutschen Luftangriffe
nur wenig wirklichen Schaden anrichteten.

„Ich bin betroffen ", so log er wörtlich , „daß die amerika¬
nischen Korrespondenten in London die englische Lage als
so verzweifelt und fast hoffnungslos darstellen . Ich habe noch
vor einer Woche die Londoner Dvcks ausgesucht und erstaun¬
lich wenig Schäden festgestellt. In Liverpool ist der Schaden
an den Docks völlig unbedeutend . Kein einziger Kai ist zer¬

stört , und die Hochbahn ist unbeschädigt . Nur drei Waren¬
häuser für Kasfee, Tee und Gurken wurden getroffen ."

Churchill maa schmunzeln über dieses „ Können " seines
Gcistesknechtes . Geschmunzelt , wenn auch aus anderem Grunde,
haben sicherlich auch die Zuhörer Citrines im Washingtoner
Presseklub . Wir aber haben nur ein mitleidiges Lächeln für
diese Kreatur übrig , den die Not seiner Londoner Auftrag¬
geber dazu zwingt , -das Blaue vom Himmel herabzuliigen
und der dabei noch so ungeschickt ist.

An Citrine wurde aus dem Kreise der Pressevertreter die
Frage gerichtet , ob England sozialisiert werden würde . Ci¬
trine , dessen Gehirn eine wahre Müllgrube sei» mutz, gab
stotternd und nicht wissend was er überhaupt sagte , zur
Antwort : „Sobald der Krieg vorbei ist, wird England wieder
zum demokratischen System zurückkehren !" Bei dieser Ant¬
wort müssen selbst wir erst einmal tief Luft holen . Chur¬
chill und seine Kaste, so wenigstens wird von diesen Kricgs-
verbrcchern immer behauptet , kämpfen für die Befreiung
der unterdrückten und versklavten Völker , für die Freiheit
und Gerechtigkeit in der Welt ". Aus Citrines Munde jedoch
erfährt man nun plötzlich, datz England nach dem Kriege
wieder zum demokratischen System zurückkehren wird . Zurück¬
kehren also zu einem System , daS in England schon immer
herrschte , zur Politik also der Unterdrückung und Ver¬
sklavung der Völker , zurückkehren zu den plntokratischen
Ausbeutermethoden und damit znr Aufrechterhaltung der
Herrschaft des Goldes . Dafür also kämpft das englische Volk
. . . mutz es kämpfen und bluten ! Wenn Citrine abschließend
erklärte , daß die Opfer , die das englische Volk bringen mutz,
protz seien , und datz beispielsweise von je 3 Dollar Ein¬
kommen der größte Teil von der Regierung als Staats¬
steuern wieder weggenommen würde , so unterstreicht er
damit nachdrücklichst das , was Churchill unter demokratischem
System verstanden wissen will.

Wir haben dem nichts hinzuzufügen ; wir wußten , immer
schon, daß es das Ziel - dieses von den Londoner Kriegs¬
herrn angezettelten Krieges war , ihre Herrschaft des Gol¬
des der Welt aufzuzwingen und mit den gemeinsamen und
brutalsten Methoden einen Frieden der Arbeit und Ge¬
rechtigkeit zu unterdrücken.

USA.7Sivftpunkte in lrinidad
o. sek . Bern , 12. Dezember.

Dex amerikanische Staatssekretär Hüll gab bekannt , daß die
Verhandlungen mit Großbritannien über die Errichtung eines
amerikanischen Flotten - und Luftstützpunktes aus der Insel
Trinidad erfolgreich verlaufen seien. Die amerikanische Presse
erklärt dazu, , daß die amerikanischen Behörden so rasch wie
möglich mit den vorbereitenden Arbeiten für die Anlegung
der geplanten Stützpunkte auf dieser Insel beginnen würden.

Lord Lsiftion gestorben
Stockholm,  12 . Dezember.

Nach einer Reuter -Meldung aus Washington ist der dortige
englische Botschafter Lord Lothian plötzlich gestorben.

Alle KapilSne jlir Kimmellahrwkommtindos
Stockholm , 12. Dezember.

Die britische Admiralität ließ im englischen Nachrichten¬
dienst mitteilen , man benötige noch eine große Anzahl von
Offizieren für die Bemannung derjenigen britischen Kriegs¬
schiffe, die man in Kürze zur Erweiterung der englischen
Kriegsmarine in Dienst stellen wolle. Es . könnten sich auch
ehemalige britische Marineoffiziere , soweit sie nicht älter
als 55 Jahre seien, für diesen Dienst melden . Ganz beson¬
ders gesucht seien Marineingenieure . Die Admiralität könne
jedoch nicht versichern, daß ehemalige Offiziere in ihrem
früheren Rang in die britische Kriegsmarine übernommen
würden.

kriglische Lruppenverstörkungen im Irak
Stuck aus vagdod - Ver Irak soll Krieg führen - Arabische Ablehnung

VVI . Ankara,  12 . Dezember

Verschiedene Meldungen aus Bagdad lassen erkennnen , datz
England versucht , den Irak unter schärferen Druck zu setzen.
Im Gebiet von Basar «, wurden mehrfach britische Truppen
ausgeladen , die — im Gegensatz zu früher — nicht nach Pa¬
lästina weitcrtransportiert wurden , sondern im Lande blie¬
ben. Vor allem Wurdrw die englischen Lustwaffengarnisonen
im Irak verstärkt . Auf einigen Flugplätzen sind bereits
größere Geschwader eingetroffen.

Gleichzeitig bemühen sich die englischen Agenten , eine zu- "
nehmende . Pression aus die irakische Regierung auszuüben,
nm dieses Land in den Krieg zu ziehen . Schon seit langem

'werden bekanntlich von den britischen Agenten im Nahen
Osten Umtriebe aller Art unternommen , nm die arabischen
Völker als Kanonenfutter zu gewinnen . Sie sind hierbei
allerdings bisher mir auf wenig - Gegenliebe gestoßen , denn
die Araber haben nicht vergessen, ' wie oft sie schon von
England verraten und betrogen wurden . Die neue Anfstands-
bewegnng in Palästina wird daher in den benachbarten
arabischen Ländern mit großer Anteilnahme verfolgt . Auch
in Bagdad scheint man den britischen Forderungen die kalte
Schulter zu zeigen . In militärischen und politische » Kreisen
wird offen erklärt , daß das jetzige Vorgehen der Engländer
niemand überrasche und man deshalb vorbereitet sei, der
gefährlichen Pression zu begegnen.

die Inder in diesem Jahre von der traditionellen Pilger¬
fahrt abzuhalten , ist bereits jetzt in Dschidda ein weiterer
großer Transporter mit ' über 600 Indern angemeldet . Da¬
gegen gibt die Ausnahmegesetzgebung in Aegypten den bri¬
tischen Militärbehörden genug Mittel in die Hand , Pilger¬
fahrten so gut wie unmöglich zu machen . Während die Zahl
der ägyptischen Mekkapilger in den vergangenen Jahren
mindestens 800 betrug , haben bis jetzt erst 145 Aegypter
um die Ausreisebewilligung nachgesucht.

Heimkehr der „Helgoland " ein Sgmbol
Rom,  12 . Dezember.

Mit sichtlicher Freude und Genugtuung beachtet man in
Rom die glückliche Heimkehr des deutschen Dampfers „Helgo¬
land ", der ebenso wie die „Bremen " die britische Sperre zu
durchbrechen wußte . Die Fahrt der „Helgoland " verdient , wie
„Popolo di Noma " unterstreicht , nicht nur wegen des Wage¬
muts von Offizieren und Mannschaft Bewunderung , sondern
stellt gleichermaßen ein Shnxbol dar . Es zeige sich, datz
Albions Lieblingswaffe der Aushungerung unter den schwe¬
ren Schlägen der U-Voot - und Luftwaffe der Achse tagtäglich
schwieriger zu handhaben sei.

Ungorifth -jugoflawifther sreundfehaftsvsrkrag
Verteidigung schwieriger als 1S17

kiv . Stockholm , 12. Dezember.
In der Oberhausdebatte über den U-Bootkrieg gab der

Regierungssprecher Lord Templemore zu, daß die Möglich¬
keiten für die Verteidigung der englischen Handelsflotte min¬
der günstig seien als 1917, weil Deutschland Stützpunkte
in Frankreich besitze und England weniger Zerstörer habe
als damals , auch der Verlust der irischen Stützpunkte sei
spürbar und die Gcsahr für Luftangriffe groß . Templemore
bestätigte , daß Churchill sich persönlich mit den Gefahren
für Englands Seehandel beschäftigte, was jedoch nicht be¬
deute , daß . er andere Gebiete der englischen Kriegsanstren-
gungen vernachlässige . Lord Templemore schloß: „Ohne den
Ernst der Lag« zu bestreiten , wollen wir uns beglückwünschen,
daß sie nicht noch schlimmer geworden ist.

Neuernennungen in der britischen Kriegsmarine . Die briti¬
sche Admiralität gab am Mittwoch Neuernennungen auf den
obersten Kommandostellen der britischen Kriegsmarine be¬
kannt . So wurde Admiral Witworth zum Zweiten Komman¬
dierenden der britischen Heimatslotte ernannt.

Das mexikanische Außcnministerium teilt mit , daß Meldun¬
gen über Stützpunkt -Verhandlungen zwischen Mexiko und den
USA . unrichtig seien.

knglynd wühlt in Serien
vm . Ankara , 12. Dezember.

Der neue französische Oberkommissar für Syrien , General
Dentz, wird im Lause der nächsten Woche in Syrien er¬
wartet . Um einem neuen Attentat des Intelligente Service
vorzubeugen , wird die Reisezeit des Generals geheimge¬
halten.

Syrien scheint neuerdings wieder mehr und mehr in den
Mittelpunkt der finsteren Pläne Englands zu rücken. Ueber
mehreren Städten des Landes wurden Flugzettel abgeworfen,
in denen in der üblichen Weise gegen das französische Re¬
gime zu hetzen versucht wurde . Die Wirkung aus die ara¬
bische und französische Bevölkerung scheint jedoch gleich Null
zu sein. Bon den „Segnungen '/ der englischen Politik haben
die Bewohner des Mandatsgebietes erst kürzlich in ^ der
Blockade der Syrienhäfen «in Beispiel erlebt . Die daraus er¬
wachsene antibritische Stimmung dürst « mit Flugblättern
kaum zu beheben sein.

Mekkapilger landeten in Vfthidda
Im . Rom , 12. Dezember.

Die mohammedanische Pilgerzeit hat begonnen . Das erste
Schiff mjt Mekkapilgern ist wohlbehalten in Dschidda ein¬
getroffen . Trotz der Bemühungen der englischen Behörden,

Zaklen stellen engNsche Lügen richtig
Sie italienische presse zu der amtlichen Sekanntgabe der Verluste

Rom,  12 . Dezember.
Mit konkreten Zahlen Hai Italien die Lügen der Feind¬

propaganda dementiert . Der englische Rundfunk wußte
phantastische Ziffern über die italienischen Verluste zu be¬
richten , Zahlen , die jetzt — wie in unserer Donnerstagaus¬
gabe gemeldet — vom Hauptquartier der Wehrmacht durch
die offiziellen Verlustlisten von Kriegsbcginn bis einschl.
SO. November eindeutig dementiert wurden.

Diese Verlustangaben beweisen klar , so betont „Popolo di
Roma ", daß Italien im Vollbesitz aller seiner Streitkräfte
ist. Die griechische Episode, die der britischen Agitation zu
so viel willkürlichen und erlogenen Kombinationen Anlaß
gab , sei alsbald aus ihre genauen und wahren Proportio¬
nen zurückgeführt worden . Jedenfalls werde Italien , koste
es, waS es wolle, niemals auf sein Endziel , die endgültige
Vernichtung seiner Feinde , verzichten.

„Giornale d 'Jtalia " schreibt in seinem Leitartikel , die
nüchternen Zahlen des italienischen Oberkommandos zeigten,
datz der Weg Italiens nicht leicht gewesen sei Er habe
immer mit großen Opfern und Anstrengungen erkauft wer¬
den müssen. . Dazu habe Italien außerdem den Kamps gegen
übelwollende und dumme gegnerische Agitation durchzu¬
führen gehabt , die gerade im gegenwärtigen Augenblick in
tendenziösen Meldungen über die Verluste Italiens und .über
die Zustände in Italien sich überbiete . Durch die rückhalt¬
lose Veröffentlichung Italiens erführen diese aber die krasseste

Widerlegung . Das italienische Volk selbst wisse die Episoden
des Krieges richtig einzuordnen in den Rahmen des großen
Ganzen und gehe in ruhiger und fester Entschlossenheit
seinem Tagewerk nach. Die Verlustzissern seien überdies , so
äußerst sich „Lavoro Fascista ". nicht schwer, wenn man die
Umstände in Betracht ziehe, unter denen Italien in diesem
Krieg zu kämpfen habe. . „Tribuna " erblickt in den Verlust¬
listen einen Beweis der Volksgemeinschaft . Aus a»en Kreisen
des Volkes seien Opser gebracht worden , die dazu dienten,
das Volk noch mehr zusammenzuschweißen.

Agenzia Stesani . weist aus eine Meldung der amtlichen
lugoslawischen Nachrichtenagentur Aval « über die in Jugo¬
slawien internierten Angehörigen der italienischen Wehr¬
macht hin und sagt , damit würden all die grotesken und
tendenziösen Angaben der englischen und englandfrenndlichen
Agitation widerlegt . Den phantasievollcn Nachrichten dieser
Propaganda , die von 5000 übergetretenen Italienern und
150 Kampfwagen berichteten , die sich aus jugoslawiscws Ge¬
biet begeben hätten, ' steht die von der amtlichen lugoslawi¬
schen Agentur getrofsene Feststellung gegenüber , daß es sich
um eine kleine italienische Streisgrüppe von 19 Mann sowie
um 32 Albaner gehandelt habe , die im Verlaus der Gesechts-
handlungen im unübersichtlichen Berggeländ « versehentlich
auf ingostawisches Gebiet übergetreten seien und dort nach den
Vorschriften des - Völkerrechts interniert wurden " An der
Meldung über den Uebertritt von 150 Kampfwagen sei über¬
haupt nichts Wahre «.

Belgrad,  12 . Dezember
Donnerstag nachmittag wurde zwischen Jugoslawien und

Nngarn ein Freundschaftsvsrtrag im Belgrader Antzenmini-
sterium unterzeichnet .. Die Unterzeichnung nahmen der jugo¬
slawische Außenminister Cincar - Markowitsch  und
der ungarische Außenminister Gras Csaky  vor.

Der ungarische Außenminister Graf Csakh legte Donnerstag
vormittag auf dem ungarischen Heldensriedhof einen Kranz
nieder . Anschließend begab er sich zum Denkmal des Unbe¬
kannten Soldaten auf dem Berge Avala , wo er gleichfalls
einen Kranz niederlegte.

Koloniale Schulung
der Sicherheitspolizei und des Sicherheitsdienstes

Berlin , 12. Dezember.
Auf Anordnung des Reichsführers tt und Chess der deu

schen Polizei werden seit einiger Zeit Polizeibeamte all«
Sparten auf ihre koloniale Verwendung hin vorbereitet . I
diesem Rahmen läßt der Ches der Sicherheitspolizei und d«
Sicherheitsdienstes , ft -Gruppenführer Heydrich für seinen B>
reich Koloniäl -Lehrgänge auf der Führerschule per Sicherheit!
Polizei in Berlin -Charlvttenburg abhalten , in denen besoi
ders bekannte Kolonialwissenschaftler , Wirtschaftler und Lai
deskenner zu Worte kommen . Um den Beamten daneben am
noch die Praktischen Erfahrungen der italienischen Kolonia
Polizei zu vermitteln , schließt sich an diese Ausbildung na>
Vereinbarung mit dem italienischen Kolonialministeriui
eine pierwöchige Schickung aus der Kolonialen Polizeischule i
Rom an . i

Wie bereits gemeldet, ^ sind die ersten 50 tt -Führer un
.leitenden Beamten der Sicherheitspolizei und des Sicherheit!
dienstes zu diese», Zweck vor kurzem in Rom eingctrossei
Weitere werden in Kürze folgen . Die Lehrgänge werden vo
hervorragenden , im praktischen italienischen Kolonial -Polize
dienst stehenden Lehrkräften gehalten , die neben Uebermittlun
ihrer Persönlichen . Erfahrungen auch einen interessanten Ei,
blick in die italienische Kolonialarbeit geben . Aus Vcrai
lassung des Chess der italienischen Kolonial -Polizei Genera
kommandant Exzellenz Marassa , wird die Schulung von desse
Stabschef , Brigadegeneral Catard . selbst geleitet . tt -Gruppc,
iuhrcrHeydrich hat sich vor einigen Tagen , als er de
Relchsfuhrer tt und Ches der deutschen Polizei nach Rom q
w dem Fortgang und dem erfreuliche
Erfolg dieser wichtigen Lehrgänge überzeugt . Zu gegeben«

Ausbildung noch durch einen mehrmonatige
p --^ " ' sche .n Polizeidienst in den italienischen ostasrik,
Nischen Kolonien vervollkommnet werden.

Arbeitstagung der Sdergausührerinnen des V0N1
Braunschweig , 12. Dezember,

einer Arbeitstagung -der Oberganführerinnen di
>7̂ . Nmtsreserentinnen der Reichsjugendführung i

/Akademie für Jugendführung in Braunschweig spräche
Reichs ecker Alfred Rosenberg . Reichsführer -Himmle
ReichSleiter Busch und General Reinicke vom Oberkommand
des Heeres über besondere Aufgaben der nationalsozialistische
Mädelerziehung.

Sie M»E
Der 1905 verstorbene Imperialist Lord Curzon sagte ein¬

mal ' ,Das britische Weltreich ist nach dem Willen der Vor¬
sehung das gewaltigste Werkzeug Gottes zur Förderung des
Guten , das die .Welt gesehen hat ." '

Diese Wahnvorstellung ist das Evangelium des englischen
Imperialismus und der anmaßende Versuch einer Recht- -
fertigung der eckglischen Weltherrschaft.

Wie der geschäftliche Erfolg ,im gesellschaftlichen Leben Eng¬
lands als göttliches Siegel auf Tüchtigkeit und moralischen
Wert angesehen Kird , so glaubt England , seinen politischen
Erfolg und Ükichtum als Lohn und Segen aus seine Fröm¬
migkeit und Tüchtigkeit empfangen zu haben . Sein Welt¬
reich wird als ein sichtbarer Beweis verdienten göttlichen
Wohlwollens und seine Weltherrschastspläne als göttliche
Mission hingestellt, - und wem Gottidtese sittliche Verpflichtung
einmal gegeben hät , der dars und muß die Mittel wollen , die
ihm zur Verwirklichung seiner Weltmission geeignet und
nützlich erscheinen . Es gibt kein Volk aus dieser Welt , das
nicht die „Missionsmittel " des „auserwählten " englischen
Volkes am eigenen Leibe bitter verspürt und keinen Erdteil,
der nicht die zivilisatorische Mission des „gottbeauftragten
England " und ihre Auswirkung erfahren hat . Wo auch immer
der englische Imperialist lind Imperialismus unter der
Maske eines Vollstreckers göttlicher Vorsvhung und fried¬
lichen Wohltäter det Menschheit seine zivilisatorische Mission
für Freilieft und Gerechtigkeit , für Frieden und Wohlfahrt,
sür Humanität und Christexitum . ' ansnahm , waren Zwie¬
tracht und Haß , Not und Elend , Unterdrückung und Aus -,
beutung die natürliche und unausbleibliche Folge.

Der Pfad des englischen Imperialismus ist mit dem
Blut und Leben unzähliger Menschen gepflastert . Immer,
wenn der unersättliche Machthunger des englischen Imperia¬
listen einen fetten Bissen zu schlucken beabsichtigte , trieften
die öffentlichen Reden englischer Staatsmänner geradezu Von
Menschlichkeit und Menschenliebe , Gerechtigkeit und Recht der
Unterdrückten , Freiheit und demokratischer Welterlösungsidee.

Immer war ihre moraltriefende und fromme Sprache das
einleitende Sturm - und Angriffssignal des streitbaren „eng¬
lischen Pazifismus " und das Grabgelünte seiner Opfer , ihrer
Erniedrigung und Knechtschaft und Ausbeutung . Zur Er¬
reichung ihrer imperialistischen Ziele ist dieser , nur mit dem
semitischen Keldsürsten Karthagos vergleichbaren englischen
Plutokratenschicht kein Mittel zu schlecht. Unter dem an - I
mästenden Firmenschild „Dien et mon Droit ", daß seiner ^
habgierigen und gewalttätigen Politik den göttlichen Segen
geben soll, .versucht es . jeden ernsten Widerstand als eine
Rebellion gegen die göttliche Vorsehung und gegen die natür - s
liche Ordnnng gerichtet hinzustellen und mir brutaler Rück- !,
sichtslosigkeit ' zu beseitigen . In einer englischen Flugschrift
aus dem Jahre 1805 heißt es : „Ein ewiger Krieg ist das beste H
Mittel zur Sicherung und Wohlfahrt Groß -Britanniens ." I

Der englische Imperialist I . R. Seeleh schrieb in seinem g
Werk „The expansion os England ": „Für . England ist der s
Krieg eine Industrie , ein Mittel , sich zu bereichern , das er - j
solgreichste aller Unternehmen , die allerbeste Anleihe ." Danach -,!
hat England gehandelt -und . Kriege waren es , und immer
wieder Kriege , die zur Aufrichtung seines Weltreiches führten
nnd Kriege sind es immer wieder , die für die Sicherheit,
Aufrechterhaltung und Ausdehnung seines Reiches entfesselt
werden.

Wohin auch die Pfade des britischen Imperialismus führen,,
überall sintz seine Spuren unauslöschlich von Blut und Ge¬
walttat gezeichnet. „Wo immer ich in der Lage war ", schreibt
W . W . Strickland , „das britische Empire am Werk zu sehen
und seine Tätigkeit aus der Nähe zu studieren , war der
Unterschied gegenüber einer reinen Kämorra von heuch¬
lerischen Lügnern , Dieben und Mördern stets mehr odev
weniger mikroskopisch, ost jedoch tatsächlich nicht mehr zu er¬
kennen ." Jedes Kapitel der englischen Kolonisation bestätigt
dieses Urteil . Jedes Kapitel ist eine einzigartige Offenbarung.
Die moraltriesende Sprache englischer Staatsmänner wird >
gemessen an ihren Handlungen zur phrasenhaften Rhetorik
heuchlerischer Pharisäer , das Wort Lord Curzon von dem
„gewaltigsten Werkzeug KotteS zur Förderung des Guten,
das die Welt gesehen hat ", wird zur Blasphemie.

Schlagen wir ein Kapitel der englischen Kolonisationspolitik
auf und lassen qllein die .Tatsachen sprechen, so scheint es
wahr zu sein, was Carlyle in „Cromwells Briefen " schrieb:
„Der letzte Schimmer des Göttlichen ist von England ge¬
wichen . Ueberzeugung nnd Wahrhaftigkeit kennt man in die¬
sem Land nicht mehr , gewichen ist das alles der modernen
Herrschaft des Nicht -Gottes ", den die Menschen Teusel nennen ." li

Was die Prototypen dieses „Heilstmperialismus " heute z
verbreiten , unterscheidet sich in keinem Punkt von dem, was
sie bereits während des letzten Krieges verkündeten . Im
Jahre 1914 führt der bekannte britische Schriftsteller Jerome
u . a. aus : „Wir kämpfen nicht sür die eigene Sicherheit , .
die wird uns Gottes Meer und unser eigenes starkes Herz
stets gewährleisten . Wir kämpfen nm einen Gedanken . . . . »
Wir kämpfen , wie es vornehmen , christlichen Männern ziemt : A
Um Recht nnd Gerechtigkeit iür jedermann . Ich betrachte ;
diesen Krieg nicht als einen Krieg , den wir zu unserem ^
Schutz führen , sondern als einen Kreuzzug, , in dem wir viel
ausS Spiel setzen nnd Opfer bringen im Dienst der Mensch¬
heit . Wir kämpfen , itm die Völker Europas zu befreien von
dem größten Feind , der ihnen erstanden ist, dem Minotaurus "
Militarismus , der jahraus , jahrein ihre Jugend verschlingt
und ihre Länder zur "Schlachtbank macht : . . . Für uns ist'
dies kein Krieg mit selbstischen Zwecken. Es ist ein heiliger ^
Krieg . Nicht Gott und mein  Recht , sondern Gott und das ^
Recht! DaS Recht aller Menschen , in allen Ländern ein
freies Leben zu führen ! Das ist unser Schlachtruf !"

Und sechs Mitglieder der Oxsorder Fakultät für Neuere Ge¬
schichte gaben im Jahre 1914 eine Schrift heraus , die klären
soll, warum England in den Krieg eintrat und wofür es
kämpfte , Sie verdient , der Wclt wieder ins Gedächtnis zurück¬
gerufen zu werden . Denn heute sind eS wieder dieselben Schal-
meienklänge , die dci^ Krieg gegen das Böse, — und in diesem
Falle gegen das „Hitler -Regime " — den „Kreuzzug der zivili¬
sierten Welt " entfesseln möchten . In der Schrift heißt in
heuchlerischer Pose es u . a. :

„Wir bekämpfen Preußen im Namen der vornehmsten
Sache, für die Menschen kämpfen zu können . Diese Sache ist
das europäische Völkerrecht als der sichere Schirm und Schild
aller Nationen , die . großen und kleinen , ganz besonders aber
der kleinen . Der Lehre von der Allmacht des StaateS , der
Lehre, daß alle Mittel gerechtsertig sind , die zu seiner Selbst¬
erhaltung notwendig sind oder scheinen, setzen wir die Theorie
eines europäischen Vereins -von Nationen entgegen ; wir setzen
entgegen die Lehre von einem europäisches öffentlichen Recht,
durch das alle Staaten verbunden sind , die Verträge zu
achten , die sie geschlossen haben . , Wir wollen und köynen
nicht die Anfielst dulden , daß Nationen „in der Haltung von
Gladiatoren " einander gegenüberstehen , wir setzen uns ein
sür die Herrschaft des Rechts . . Wir sind ein Volk, in
dessen Blpt die Sache des Rechts däs Lebenselement ist."

Die angeblichen Kriegsziele und die sittlichen Beweggründe,
die England 1914 in die Welt hinausposaunte , haben sich
nicht geändert . Die Wortführer der sogenannten öffentlichen
Meinung sichren heute genau dieselben tönenden Parolen ins
Feld wie im Jahre 1914: Demokratie , Freiheit . Gerechtig¬
keit, Humanität . . . sind genau so, heute wie damals , die
lockenden und leeren Phrasen einer plntokratischen Herrscher¬
kaste, die unter altruistisch -philanthropischem Deckmantel
krasse und brutale Interessen - und Machtpolibik betreibt.

_ Dr . L . 8.

Die Verluste des britischen Hilfskreuzers „ Earnavon Castle"
sind beträchtlich höher , als erst von englsicher Seite angegeben
wurde . Das Seegefecht mit dem deutschen Hilfskreuzer hat , wie
nun bekannt wurde , 27 Tote und 80 Verwundete gefordert.

kaucken 5ie „begser " —
clann raucken

oiuck vernünftiger *)

*>-/Denn die bessere CIgorette bringt Sie von selbst dazu,
In sangsam -bedächtigen Zügen zu genießen , wodurch das
Rauchen wesentlich bekömmlicher wird.
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kaerl̂ak<tis»s êirtee
und das kooperative System des Herrn Morrison

V . Ll. Berlin , 12. Dezember.
^Das vielseitige Schillern der britischen Agitation und daS
Schwanken ihrer Stimmungen und Argumente zeigt die
ganze Schwere der Krise , in die das britische Weltreich durch
den skrupellos und leichtfertig zugleich lzerausgesiihrten Krieg
der Clique Churchills hineingerät . Mit einem kurzen Satz
hat der Landwirtschastsminister Hudson im Unterhaus in
einer Debatte , in der ein Regierungsvertreter sogar die Zu¬
sage erteilte , künftig in osfiziellen Erklärungen keinen „Neber-
opttrnismus " mehr zu zeigen , diese Lage gekennzeichnet : „Sie
sei. genau so> düster und ernst wie -1917. Die Aufgabe , der
Gefahr , die die deutschen U-Boote und Flugzeuge für die
^Handelsschiffe darstellen , zu begegnen , sei aber doppelt , wenn
nicht dreimal so schwer als 1917." Diese Aeusserung eines
gequälten Herzens liegt ganz auf der gleichen Linie , wie
der letzte Hilfeschrei Lord Lothians in USA . und den eben-

in USA . vorgebrachten Befürchtungen des Gewerk-
schastsbonzen Citrine , der allerdings in Washington vor den
Journalisten ganz andere Darlegungen machte als vor
amerikanischen Gewerkschaftsvertretern in Newyork.

. Die^ Bedrängnis der Briten äußert sich aber nicht nur aus
dem Gebrxt der militärischen Kriegführung und insbesondere
der Blockadewirkungen , sie äußert sich in gleicher Weise aus
dem Gebiet des Propagandakrieges . Es ist anders als 1914
bis 1918, wo England und seine Alliierten die alleinigen Be-
herrschev der Weltpropaganda gewesen sind und mit ihrer
Lugenagltation tatsächlich die ganze Welt gegen das deutsche
Volk auf die Beine brachten . Heute steht England nicht nur
der erfolgreichen deutschen Propaganda des Wortes und der
Schrift gegenüber , die es wirksamer werden fühlt mit jedem
Lag , es steht vor allem der Propaganda der Tat gegenüber,
der geschichtlichen Wahrlzeit , der Leistung und des Ausbaues.
Angesichts dieser deutschen Leistungen deines sozialen Staates
uyd Einer überlegenen Kriegführung werden die Versuche,
mittels leerer Versprechen und hohler Phrasen ein utopisches
Zukunftsbild zu geben , wirkungslos bleiben , wie sie einen
Tag nach der Rede des Führers vom britischen Innenminister
Morrison über das Problem „Europa " in einer Rundfunkrede
der Welt gegenüber gemacht wurden . Er kommt zunächst mit
der alten Behauptung , die wir aus den gebrochenen Ver¬
sprechungen Wilsvns kennen und aus dem vielfach gebroäie-
nen Vertragstext des Versailler Diktats , nämlich soweit es
och zugunsten des Besiegten hätte auswirken müssen . Herr
Morruson meint nämlich , daß dieser Krieg mit einer Ueber-
legestheit der militärischen Macht der Demokratie beendet wer¬
den müsse, damit Europa eine konstruktive llebergangspe ^ ode
vom Krieg zu einem „ besseren Frieden " erhossen könne . Das
heißt also , daß die gleichen Demokratien , die eine Friedens-
konstruktron der Gewalt , des Hasses und der Entzweiung be¬
schert haben , sich anmaßen , das zum .Heil der Welt noch ein-
mal wiederholen zu müssen . Nach diesem Uebergang aber
werde ein „kooperatives System " da sein , garantiert durch
eine internationale Polizei -Luftwaffe .- Die Nationen aber

^müßten bereit sein , viel von ihren Unabhängigkeitsrechten zu
opfern , es genüge nicht , die Zollmauern niederzuwerfen und
die Rüstung aufzugeben .. Dann folgen Phrasen von einer
Ordnung der Freiheit und zum Schluß heißt es : „Ich sehe
keine Hoffnung aus Befreiung von den Greueln des Krieges
bevor , wir nicht die Mobilisation unserer wirtschaftlichen
Hilfsquellen nach einem internationalen kooperativen Plan
vollendet haben ."

Diesen Satz auszusprechen wagt der Minister eines Landes,
das mit seinen Verbündeten vor nunmehr 22 Jahren alle
Macht besessen hat , solche und zum Teil noch viel weitergehende,
der Phraseologie nach dem Wohl der ganzen Menschheit be¬
stimmte Pläne in die Tat umzusetzen , angefangen von der Ab¬
rüstung bis zum freiwilligen Verzicht auf Nnabhängigkeits-
rechte und zum Abbau der Zollmauern , die bekanntlich durch
Wrsailles erhöht und bei der Vervielfachung der Grenzen durch
willkürliche Grenzziehung erweitert wurden . Was Morrison
aber unter Freiheit .versteht , hat er in den niederträchtigen
Ausführungen zur Sache der „Beseitigung politischer Gegner
in der Demokratie " klar gemacht . Die in die Gefängnisse ge¬
worfenen Inder und die mißhandelten und gemordeten und
in Konzentrationslager gesperrten Araber sind im übrigen
Zeugen dieser Freiheit / Wie sie die von der Plutokratie aus¬
gehaltenen „ Arbeitervcrtreter " in Britannien meinen . Beson¬
ders vertrauenerweckend für alle Welt aber dürste die Heuchelei
vom „kooperativen System " sein , das die Aufgabe haben soll/
wirtschaftliche Hilfsquellen zu mobilisieren .. England , das über
die Reichtümer von etwa zwei Fünfteln der ganzen Welt ver¬
fügt , hat auch nach einem gewonnenen Krieg es in keinem
Jahre fertiggebracht , die Arbeitslosigkeit im eignen Land zu
beseitigen , die vielmehr stets eine Miklionenziffer umfaßt hat.
England hat seine Slums bis heute aufrechterhalten , jene
furchtbaren Hundelöcher , d,ix Hunderttausenden von Menschen
als Wohnung und Behausung dienen , Menschen , die zugleich
dank der Segnung der Demokratie an Unterernährung leiden.
Ausgerechnet dieser „Arbeitervcrtreter " in einem Plntokraten-
kabinett , dessen Partei auch während der eignen Regierungs¬
zeit nichts getan hat . jene Elendsprobleme Britanniens zu
lösen , dieser von dem Bankkonto der Kapitalisten ausgehaltene
und zur Verteidigung , einer als „ .gottgewollt " bezeichneten
sozialen Mißordnung bestimmte Kapitalsknecht wagt es, der
Welt derartige Zukunftspläne vorzusetzen.

Wenn man nach dem . wahren Grund solcher Barben¬
gesänge der Demokratie und eines „milden Sozialismus ", den
der Parteikollege des Herrn Morrison , Herr Bevin , für Eng¬
land nach dem Krieg gefordert hat , fragt , so sindet man die
Antwort am leichtesten , wenn man die Erklärungen des
inzwischen gestorbenen Lord Lothians in seinem Hilferuf an
die USA heranzieht . ' Es steht schlimm um England , es
kämpst wirklich mit dem Rücken an der Wand und es
kämpft ohne Aussicht guf einen erfolgreichen Ausgang dieses
Krieges . Es weiß , daß es der Macht des nationalsozialisti¬
schen Deutschlands nicht gewachsen ist. Im Oberhaus ver¬
langte der ehemalige Korvettenkapitän Lord Strabolgi eine
Revision des ganzen Geleitzugsystems . Die Hossnung auf
^Rettung ist also dahin . Als einziger Trost wurde die Tat¬
sache vorgetragen , daß Churchill persönlich sich mit der Schisf-
sahrtslage beschäftige. Churchills Erfolge als L-tratege sind
im Weltkrieg und in diesem Krieg erhärtet , Gallipoli,
Andalsnäs und Tünkirchen und die Lüge von der . über-

vundcnen U-Bvotgefahr sind nur einige Punkte , die seine.
„Fähigkeiten " beweisen.

' Lord Lothians Hilferuf aber ist die letzte Bestätigung , daß
England keine Hoffnung mehr hat , diesen Krieg aus eigener
Kraft durchzustehen . Lothian hat in feiner vor einer Farmer¬
versammlung verlesenen Erklärung die Stärke Deutschlands
in seiner jetzigen Küstenstellung gegenüber England und mit
seiner Luftwaffe als einer wachsenden Bedrohung der eng¬
lischen Schiffahrtswege betont . 1914 werde daher für Eng¬
land „ein hartes und gefährliches Jahr " sein . Verstärkter
N-Bootbau , der Bau von Langstreckenbombern , die Häfen
und Flughäfen im Halbkreis , um England , von Narvik bis
Spanien , der Besitz von zwei neuen Schlachtschiffen von
35 000 Tonnen Ansang 1941, das alles zusammengenommen,
werde Deutschland die Mittel geben , der britischen Versor¬
gung mit Rohstoffen , Kriegsmaterial und Lebensmitteln zu¬
zusetzen. Diese Angriffe aus die britischen Seeverbindungen
könnten kriegsentscheidend seim Das müsse auch die USA.
interessieren , weil England einen der beiden Amerika be¬
spülenden Ozeane verteidige . -So bemühte sich Lord Lothian,
ein Bild von der britischen Lage zu geben , das die völlige
Hoffnungslosigkeit für den Kriegsausgang kennzeichnet.

Diese Tatsache wurde am deutlichsten in dem Satz . daß
nur dann die Engländer da ? Vertrauen hätten , daß sie ge-
winnen könnten , wenn sie um die Hilse aus NSA . nicht be¬

sorgt sein brauchten Diese Hilfe müsse aber „zede Unter¬
stützung " sein , die notwendig werden -konnte , damit Eng¬
lands Fall nicht herbeigeführt werde Sie müsse aber weiter,
und was ist besonders interessant , auch die Erhaltung aller
wichtigen Stützpunkte einschließen . Nur .wenn England seine
Positionen in Gibraltar , Kapstadt , Suez , Singapore , Auftrat
lien und Neuseeland sich erhalten könne , dann werde man
schließlich dem Hitlerismus beikopimen . Ein Erfolg sei aber
eigentlich erst für 1942 zu erhoffen , 1941 solle England nur
den Angriff Deutschlands abschlagen . Alle Darlegungen
lassen aber an keiner Stelle einen Zweifel darüber , waß
Britannien sich in der Krise befindet und Lord Lothran
hat seine ersten alarmierenden Hilferufe auch insoweit voll
aufrechterhalten in seinem Schwanengesang , als er wiederum
außer Flugzeugen , Schiffen und Munition auch Finanz¬
hilfe verlangt , alles , um nicht England allein , sdndern auch
seine Außenposition zu erhalten , das heißt , die britischen

^Zwingburgen , durch die die Freiheit der Völker und der
Meere in der Vergangenheit geknebelt wurden . Noch kurz
vor seinem Tode hat damit Lord Lothian mit seinem Werben
um „jede notwendige Hilfe " die schwere Krisenlage Britan¬
niens und seines Empire ofsenbart , die sich ja auch in dem
Zwang zur Osfenlegung der eigenen Finanzlage in Ilebersee
zeigte . Das ganze ist ein Zeichen , wie die Plutokratencl,que
unter Churchill dabei ist, die letzten Kräfte Englands und
seines Weltreiches zu verspielen.

Im Schneefturm über London
Schlechter konnte das wener nicht fein — Werk der Vergeltung wird lortgesekt

Von Xrisxsdsricstterstuttör (üliristopk von äor liopx

^ rck. 12. Dezember (!>!( .).
Als wir starteten , hing der Mond am säst wolkenlosen

Himmel . Er beschien die Flugzeuge , die weiß bereist unter
dem kühlen Rachthimmel auf dem Rollfeld standen . Die
Sterne strahlten , und die Nacht neigte sich schon dem
Morgen zu.

Wir flogen etwa eine Viertelstunde , da bezog sich der
Himmel mehr und mehr . Der Reif , den die Männer vom
technischen Personal noch unmittelbar vor dem Start von den
Flächen , vom Numps und vom Leitwerk weggefegt hatten,
setzte sich von neuem auf unsere Hs 111. Fahles Licht umgab
uns , der Mond schien trübe durch den Dunst , das Land unter
uns verschwand unter dem Wolkenmeer , während sich über
uns neue Wolkengebirge türmten.

Dann verschwand der Mond ganz , wie hinter einem
Schleier . Noch fahler , grauer , unsickzerer wurde das Licht,
das uns umgab . Sah man aus den Fenstern , so erschien
unserer brave Maschine weiß geworden , ihre Konturen
schienen weich und verschwommen , wir waren mitten in
einem Schneegestöber . Bleich drang ein gedämpftes Licht des
Mondes durch das Treiben der weißen Wolken , ob Land unter
uns war oder das Meer , ob Frankreich oder schon feindliches
Land , nichts konnte man sehen. Kein Scheinwerser , kein
Leuchtfeuer , keinen Feuerschein brennender Städte hätte ver¬
mocht , bis zu« uns hinaus zu dringen

Und doch flogen wir unbeirrt unseren Kurs weiter , ge¬
leitet durch die technischen Wunder der Lustnavigation . Ver¬
eisung , Schneesturm — schlechter konnte das Wetter wirklich
nicht sein . Ein kurzes Gespräch mit dem Flugzeugführer und
Beobachter : „Sollten wir nicht lieber umkehren ?" — „Nein,
wenn wir gegen England ' fliegen , können wir nicht um¬
kehren . Wir müssen heute nach London ." — „Du hast recht,
wir müssen nach London ."

Es geht weiter durch den Schneefturm . Die Gedanken
kommen und gehen „Jawohl , wir müssen gegen England
fliegen ." Es ist wie ein Gesetz vor der Geschichte, daß wir
das stolze England brechen müssen . Englands große Zeit ist
um , „was fällt , soll man noch stoßen ", sagte Nietzsche.

Nun . sind wir jetzt über Britannien , das wvlkenverhangen
unter uns liegt . Der Schneefturm hat nachgelassen , Helles
Mondlicht liegt über dem Wolkenmeer . Es ist eisig kalt . Da
sängt die englische Flak auch schon an . Es sieht merkwürdig
aus / wie über den Wolkön , gut berechnet , die Explosionen
aufblitzen . Vor unS , ,neben -uns , hinter uns , liegen sie, fast
genau in unserer Höhe. London muß ganz nahe sein . Vor
uns sehen wir einen hellen Feuerschein . Die Wotksnschicht
unter uns ist von unten her rötlich -gelblich gefärbt . Das
kann unser Ziel noch nicht sein . Denn der Bombenschütze
macht noch keinerlei Anstalten zum Abwurs , aber soweit
leuchtet es voraus.

Allmählich beginnt der Bombenschütze sich zum Abwurs vor¬
zubereiten . Kauernd arbeitet er am Zielgerät , unsere Span¬
nung steigt immer mehr . Jetzt ist das Ziel da , es ist deutlich
erkannt . Die Bomben gehen hinab in die Tiese . Unter uns
brennt es , ein ganzer Stadtteil Londons brennt . Unzählige
deutsche Flugzeuge suchten in dieser Nacht Britanniens Haupt¬
stadt heim . Jetzt ist noch tiefste Nacht , aber doch schon ein
neuer Tag , und wir sind noch längst nicht die Letzten. Die
nach uns kommen , sehen das Werk fort , das Werk der Ver¬
geltung , das aus Britanniens Hauptstadt kommt.

Wir drehen ab , es geht zurück. Der Austrag ist erfüllt.
Unter uns ziehen die Wolken sich wieder zusammen zu einem
weißen Meer , über dem der Mondschein und die Blitze des
englischen Abwehrfeuers .liegen . Darunter liegt London . , liegt
England — schweigend — verdunkelt , geheimnisvoll , aber
voller Schrecken und Grauen , und stoyi Schein nächtlicher
Brände und Explosionen beleuchtet.

stuf alten und neuen kampfftötten
fltte Sonera !e folgten einet kinlaSung des Sberbe 'eftiskabers des fteeres

Von XrisAsdorielitsr Or . IHina

änli . . . . 12. Dezember (!»!( .).

Führende Persönlichkeiten des RS .-Rcichskriegcrbundcs , an
ihrer Spitze Reichskrjegerführer General der Infanterie a. D.
Reinhard , befinden sich zurzeit gemeinsam mit einigen verdien¬
ten , nicht mehr im aktiven Dienst stehenden Generalen aus
einer Besichtigungsfahrt durch die besetzten Westgebiete , wo sie
Gelegenheit haben , die wichtigsten Kampfstätten aufzusuchen.
Die Soldaten des Weltkrieges folgen einer Einladung des
Oberbefehlshabers des Heeres , in dessen Namen sie General¬
major von Drabisch -Waechter vor Antpitt der Fahrt begrüßte.

Neben den alten Generalen nahmen die Gaukriegexsührer
der 20 Eaukriegerverkände Großdeutschlands sowie die Abtei¬
lungsleiter der Reichskriegersührung an der Reise aus die
alten und necken Schlachtfelder teil.

Schon der erste Tag vermittelte den Teilnehmern eine
Fülle packender Eindrücke . Den Höhepunkt bildete zweifel¬
los die eingehende Besichtigung des großen , ehtdem für un¬
bezwingbar gehaltenen Werkes Eben Emael vor Lüttich , dgs
in den historischen Maitagen des Jahres 1940 als erste große
Schlüsselstellung deS Gegners in deutsche Hand siel. Ritter¬
kreuzträger Oberfeldwebel Portstcffen gab den Gästen einen
anschaulichen Bericht über den «Verlaus des kühnen Hand¬
streiches . Ein Rundgang durch die Anlagen des Werkes schloß
sich den von sachkundiger Seite gegebenen Erläuterungen
an . In Lüttich hieß der Kommandierende General eines
Armeekorps die Kameraden aus dem Großen Krieg will¬
kommen und gab einen kurzen aufschlußreichen Bericht über
den Siegeszug seiner Division im Zuge der Wcstvssensive.

Ueber Namur ging die Wagenkolonne sodann nach Brüssel,
wo die alten Weltkriegsteilnehmer als Gäste des Militär-
besehlshabe .rs in Belgien und Nordsrankreich Gelegenheit
hatten , sich über die neuen Ausgaben und Einsatz des deut¬
schen Westheerrs zu unterrichten . Die Schlachtselderreise wird
in ihrem weiteren Verlaus zahlreiche Stätten berühren , die
sowohl während der Operationen im Mai und Juni 1940
wie auch im Weltkrieg Schauplatz entscheidender Kämpfe
gewesen sind . ^

Die jungen Soldaten , des neuen deutschen Heeres grüßen
die Frontkämpfer des Weltkrieges in herzlickzer Kamerad-

Veutschlan- s Wehrmacht sriedensschüher
Skandinaviens Zukunft in der europäischen Neugeslallung

Berlin,  12 . Dezember
Der Reichskommissar für die besetzten norlvegischen Gebiete,

Terboven,  hat neben den bereits vorhandenen publizisti¬
schen Organen die Herausgabe der „ Deutschen Monatshefte
in Norwegen " veranlaßt , deren erste Nummer jetzt vorliegt.
Reichskommissar Tcxboven erklärt in seinem Geleitwort , die
neue Zeitschrift solle der unter Führung des nationalsozia¬
listischen Reiches unaufhaltsam sich vollziehenden Neuordnung
Europas Ausdruck und sinnfällige Auslegung geben und da¬
mit eine Brücke vom Herzen Europas zum Norden sein.

Der Wehrmachtsbesshlshccher . Norwegen , Generaloberst
von Falken hör  st , betont , daß es Deutschlands Absicht
nie gewesen sei, dieses schöne, friedliche und stammverwandte
Land in die große Auseinandersetzung put den Westmächten
hineinzuziehen . Die deutsche Wehrmacht fühle sich in Nor¬
wegen nicht als Eroberer , sondern als Schützer des Friedens.
An der Küste halte sie scharfe Wacht gegen England . Im
Innern des Landes lpibe sie bereits durch zahllose Einzel¬
seistungen . ihre Hilfsbereitschaft und ihre friedliche Tatkraft
bewiesen . Sie hoffe, daß das norwegische Volk mehr und mehr
die Größe der geschichtlichen Stunde und den Anbruch einer
neuen Zeit erkennen und begreifen werde , als deren Weg¬
bereiter die deutsche Wehrmacht nach dem Befehl des Führers
auch in diesem germanischen Lande , angetreten sei.

Unter der Ueberschrift /.Deutschland — des Nordens Tor
zur Welt " , entwickelt der Leiter der Nordischen Gesellschaft,
Gauleiter und Oberpräsident Hinrich Lohse,  die Stellung
Skandinaviens in dem neugestalteten europäischen Raum.
Die Ergebnisse - dieses Krieges hätten heute schon viele ein¬
sichtige Nordländer zu der Ueberzeugung gebracht , daß nach

der Niederringung Englands Europa eine einzige große
es nicht daraus ankommenSchicksalsgemeinschast ist, die

lassen könne , * ob andere Erdteile bereit sind, mit Europa
Handel zu treiben oder nicht . Das neue Europa werde ent¬
scheidenden Wert auf Blockadesestigkeit legen müssen USA.
müsse selbst entscheiden , inwieweit es sich und indirekt
die uns befreundeten südamerikanischen Staaten aus dem
Europahandel ausschalten wolle . Mit Deutschlands Sieg er¬
halte der Norden seine wirtschastliche Sicherung und unge¬
ahnte wirtschaftliche Möglichkeiten im Rahmen des europäi¬
schen Neuaufbaues . Gvoßdeütschland werde nicht nur ein
gut zahlender Abnehmer Skandinavischer Rohstoffe wie Holz,
Erz , Zellulose und Lebensmittel sein . sondern auch ein frist¬
gerechter Lieferant hochwertiger Judnstrieerzongnisse sowie
von Kohle und Koks, Düngemitteln und vielem anderem mehr.

Auch für eine rationelle Kraftwirtschaft sei von berusener
Sülle schon aus die bestehenden großen Möglichkeiten hin¬
gewiesen worden , den deutschen Kohlelieserungen nach dem
Norden eine großzügige Elektrizitätseinfuhr nach Deutsch¬
land entgegenzustellen . Die einzelnen Länder wirkten gemein¬
sam an dem großen Ziel , den Güterstrom über die Ostsee
systematisch zu lenken.

Der Führer der norwegischen Nasjanal Sqmlung . Quis-
ling,  berichtet über den neuen inneren Aufbau Norwegens.
Dank der neuen Einrichtung der StaatSräte könnte z. B . jetzt
manches / wofür man früher vielleicht 20 Jahre brauchte , in
wenigen Tagen durchgeführt werden . Endlich sei noch aus
einen historischen Ueberblick Sven Hedins  verlckiesen . her¬
zeigt , wie durch Jahrhunderte geistige und materielle Strö¬
mungen die skandinavischen Länder mit Deutschland ver¬
bunden haben

schaft. Als Hüter echter soldatischer Tradition kann gerade
der NS .-Reichskriegerbund das Verdienst für sich in An¬
spruch nehmen , wertvolle Auiklärungs - und Erziehungs¬
arbeit für die wehrpolitische Schulung unseres Volkes ge¬
leistet zu haben . Wenn heute führende Persönlichkeiten des
alten Heeres über die einstigen und neuen Schlachtfelder
fahren , dann wird sich ihnen immer wieder das beglückende
Gefühl ins Bewußtsein drängen , daß die schweren Opfer von
einst nicht umsonst gebracht worden sind. Ob bei Lange-
marck oder vor Berdun , ob um Arras oder an der Marne,
überall sind die jungen Soldaten des Jahres 1940 aus

.Spuren der WeMriegskämpser gestoßen . Durch die Trichter¬
felder von 1914 bis 18, in denen ihre Väter schwerste Blut¬
opfer bringen mußten , stürmten nun die Söhne zum größten
Siege aller Zeiten.

Wir aber , die wir das Glück hatten , diesen deutschen Sie-
geszng mitzuerleben , drücken heute in Dankbarkeit den Ver¬
tretern der Weltkviegskämpser die Hand . Sie haben in den

.Kameradschaftsbünden und -Vereinigungen , wie sie heute im
großen Sammelwerk des Reichskriegevbundes zusammenge¬
schlossen sind! dafür gesorgt , daß auch in bitterster Stunde
deutscher Nachkricgsgeschichte der Glaube an Deutschland und
die Auferstehung seiner Wehrkraft nicht verloren ging . Moch¬
ten volkSfremde schmutzige Literaten den Frontkämpfer mit
Machwerken übelster Art noch so sehr zu verunglimpfen und
verhöhnen suchen, die große Masse des Volkes konnte sie da¬
mit nicht vergiften . ' ,

Unvergeßlich bleibt das .Beispiel derer , die mit ihrem Ein¬
satz über den engen Kameradschaftskreis hinaus zum Vorbild
härtesten Kampftums « geworden waren . Dafür danken wir
diesen Männern . Zahlreich ^ Weltkriegsteilnehmer standen in
diesem Heer , die Seite an «Leite mit ihren jungen Kameraden
kämpften in jener großen einzigartigen Frotkampfgemein-
schast, wie sie wohl nur der deutsche Soldat zuticsst zu er¬
leben vermag . >

Ves sichrere Sllickrounsch
an den Seneralselstmorschal ! von kunststestt

Berlist,  12 . Dezember.
Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht

richtete an Gcneralfeldmarschall von Rundstedt anläßlich seines
65. Geburtstages das folgende Telegramm:

„Nehmen Sie , Herr Generalseldmarschall , zu Ihrem heuti¬
gen Geburtstag meine aufrichtigsten und herzlichsten Glück-
>" ünsche entgegen . Indem ich Ihnen für Ihren weiteren
Lebensweg alles Gute wünsche, gedenke ich Ihrer für das
deutsche Heer und die Nation geleisteten Verdienste aus das
dankbarste . lgcz.) Adolf Hitler ."

Gleichzeitig ließ der Führer Keneralseldmarschall von Rund¬
stedt sein Bild mit einer herzlichen Widmung überreichen.

Mar wessig ausgezeichner
Berlin,  12 . Dezember.

Der Führer hat in Anerkennung seiner besonderen Ver¬
dienste um die deutsche Rüstung dem langjährigen General¬
direktor und jetzigen Vorsitzenden des Aussichtsrats der Rhsin-
metall -Borsig -NG ., Geheimen Regierungsrat a . T . Max
Wessig. das Kriegsverdienstkreuz Erster Klasse verliehen.

Vr. Leg vor dem sichrerkorps der stfts.
Berlin . 12. Dezember.

Am Donnerstag begann in Berlin im großen ' Sitzungs¬
saal der „Bank der Deutschen Arbeit " eine Arbeitstagung
aller Amtsleiter . Ganobmännor und Zachamtsleiter der

-Deutschen Arbeitsfront . Nach einleitenden Worten des Ge¬
schäftsführers der Deutschen Arbeitsfront , Obcrbcfehlsleitor
Marrenbach , entwickelte Reichsleiter Dr . Lch in seiner mehr¬
stündigen Rede das gesamte große Sozinlwerk des Führers.
Dr . Ley kennzeichnete als vorläufige Stationen dieser ge¬
waltigen Sozialplnnung -ausführlich den sozialen Wohnungs¬
bau , die Altersversorgung , das Gcsundheitswerk , die Bc-
rufserziehung Und die Neichslohnordnung in ihren Voraus¬
setzungen und Zielen . Der Rede Dr . Lehs wohnten mit den
Amtsleitern der Deutschen Arbeitsfront auch mehrere leitende
Vertreter des Reichsarbcitsministeriums bei.
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kunck um ckßs Wels
Philippinen vom Siurm keimgesuchl

^ Manila,  12 . Dezember

In der vergangenen Nacht wurden die Philippinen von
einem heftigen Sturm heimgesucht , dem, wie Assoriated Preß
meldet , 81 Menschen zum Opfer gefallen sind . Laut Bericht
des Gouverneurs der Provinz Akbah wurden dort mehrere
Hundert Personen verletzt . Großer Schaden wurde an Ge¬
bäuden und an der Ernte angerichtet . Der Gouverneur for¬
derte dringend Lebensmittel . Kleidungsstücke , Baumaterial
und Medikamente an.

ftochwasserkarastroptie in Istanbul
Istanbul,  12 . Dezember

Nach amtlichen Meldungen hat ein durch Wolkenbrüche ent¬
standenes Hochwasser, das neuerdings weiter steigt , außer
Sachschaden auch Menschenopfer gefordert . Die Zahl der Er¬
trunkenen steht noch nicht fest. Adrianopel ist ohne Licht, da
das Elektrizitätswerk unter Wasser steht. Alle Brücken sind
überuslutet . Her Europavcrkehr mit Istanbul ist seit drei
Tagen eingestellt , da die Eisenbahnlinien zerstört sind . Rund
260» Wohnhäuser drohen einzufallen . Trotz fieberhafter Tä¬
tigkeit der Hilfsmannschaften , die durch großen Truppen¬
einsatz unterstützt werden , gelingt es nicht , die Gefahren zu
bannen . Es handelt sich um das größte Hochwasser, das
Istanbul seit 5V Jahren erlebte.

vis zu S Meier Schnee in den fllpen
jd . Bichh , 12. Dezember.

Seit mehreren Tagen wütet über den französischen Alpe»
ein heftiges Schneetreiben , das zu zahlreichen Verkehrs¬
störungen geführt hat . In der Gegend Pon Mondane hat
es seit dem 6. Dezember nicht mehr aufgehört zu schneien.
In der Umgebung dieses Ortes beträgt die Schneeschicht
bis zu 6 Meter . Zahlreiche Straßen und Eisenbahnlinien in
den höheren Alpengegenden sind durch niedergehende Lawinen
unterbrochen . Die Dörfer Villardds , La Grade und Billard
d' Arene sind völlig von der Umwelt abgeschnitten . Vor dem
Straßentunnel zur Ortschaft La Grade hat eine Lawine
in einer Breite von ISO Meter die Straße zugedeckt. Die
Ortschaften sind ohne elektrischen Strom und in einem dieser
Dörfer ist dazu eine Scharlachepidemie ausgebrochen . Die
Telefonderbindungen der höher gelegenen Alpenstriche mit
Lhon und Grenoble sind unterbrochen . Seit 26 Jahren hat
man in dieser Gegend keine derartigen Schneefälle mehr er¬
lebt . In der Umgebung von Gap sind die Hochspannungs¬
leitungen zerstört worden , so daß die ganze Umgebung ohne
Strom daliegt . »

Sroßfeuer in der flUstadt tuleas
dv . Stockholm , 12. Dezember.

In der Altstadt des schwedischen Erzhasens Lulea zerstörte
ein verheerendes .Großfeuer eine große Zahl von Häusern.
Es entstand in der Apotheke . Da der Ort keine Wasser¬
leitung besitzt und 20 Grad Kälte herrschten , waren die
Läscharbeiten nahezu eine Unmöglichkeit , obwohl die Feuer¬
wehren aller umliegenden Orte alarmiert wurden . Die alten
Holzhäuser rings um die Kirche , die eine Eigentümlichkeit
der Stadt bilden , wurden zum großen Teil ein Raub der
Flammen . Die Kirche von 1400 selbst konnte gerettet wer¬
den . Mit Dynamitsprengungen wurde ein weiteres Umsich¬
greifen des Brandes verhindert . Die Altstadt von Lulea , die
in ganz Schweden berühmt ist, stammt aus dem Beginn
des 17. Jahrhunderts.

teller Zuchthäusler ium loste verurteilt
V?. 8ed . Hannover.  12 . Dezember

Der verwegene Ausbruch einiger Sträflinge aus dem Zucht¬
haus in Erste, dem ein scheußlicher Doppelmord vorausging,
stand am Mittwochnachmittag bereits zum Teil zNr Aburtei¬
lung vor dem Sondergericht in Hannover . Die Verhandlung
fand in einem Raume des Zuchthauses in Celte statt und rich¬
tete sich gegen den kurz nach dem AuSbruch von einer Polizei¬
streife wieder ausgegrisfenen 29jährigen Zuchthäusler Fritz
Kohlrausch , gebürtig aus Osleben in Braunschweig . Nach mehr¬
stündiger Verhandlung verurteilte ihn das Sondergericht
wegen Mordes in zwei Fällen zum Tode . Während die einst¬
weilen entkommenen Ausbrecher , Ehmk, Rippe und Wadrowitz
bis zur Stunde noch nicht festgenommen werden konnten,
haben die Justizbehörden den wicdereingesangcnen und an
dem bestialischen Doppclmord beteiligt gewesenen Fritz Kohl¬
rausch sofort zur Rechenschaft gezogen.

lostesurlell für vier polnische vanstlten
es . Oppeln , 12. Dezember.

Ein schwerer räuberischer Ucberfall einer vierköpfigen pol¬
nischen Räuberbande fand nunmehr vor dem Sondergericht
Oppeln seine Sühne . Alle vier Banditen wurden zum Tode
verurteilt , ein Beweis , daß unter dxm polnischen Raubgesindel
mit aller Strenge ausgeräumt wird . Der Raubüberfall er¬
eignete sich in der Nacht zum 11. April in Kuleje , Kreis Bla-
chownia . Um 1 Uhr nachts klopften die Verbrecher an die
Scheiben der Erdgcschoßwohnung eines Kaufmannes und
drangen mit dem Rufe : „Aufmachen ! Gendarmerie !", mit
Schußwaffen versehen , in das Haus . Um unerkannt zu
bleiben , trugen die Räuber Kopfüberzüge mit Augenschlitzen.
Der Kaufmann und seine Frau mußtest sich, mit dem Gesicht
nach unten , auf den Fußboden legen und wurden später in
den Keller geführt , wobei ihnen die Räuber drohten , sie,
würden sie erschießen , falls sie um Hilfe riefen . Den Räubern
sielen damals 700 RM . Bargeld und Waren im Werte von
1000 RM . in die Hände . Als Täter wurden die Polen Franz
Wojtastk , WladjSlaus Pasieka , Joses Kopa und Bronislaw
Kozak ermittelt , die nunmehr zum Tode verurteilt wurden.

438 000mal die Donau überquert . Der Fährmann Peter
Eggerstorser in Mariaposching (Niekerbahernj konnte ein
seltenes Jubiläum feiern . Er versieht jetzt seit 30 Jahren
Dienst als Tonaufährmann und hat in dieser Zeit die Donau
rund 438 OOOmal überquert , Bär 15 Jahren wurde er von
einem Ecsstoß auf seiner Fähre einige Kilometer weit mit¬
genommen , doch konnte er gerettet werden.

Großseuer in einer Stadt auf der Insel Martinique . Wie
aus Vichy gemeldet wird , hat nach einer Mitteilung des
Kolonialministeriums ein Riesenseuer ein Viertel der Stadt
Lamontine auf der Insel Martinique zerstört . Insgesamt
wurden 25 Häuser in Asche gelegt . Ein hestigex Sturm
machte die Läscharbeiten unwirksam.
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Anordnungüber den Ladenschluß in Lcbens-mittel- und Tabakwareugeschäfteu.Vom 11. Dezember 1940 . >
Auf Grund- er Verordnung überl

den Ladenschluß vom 21. Dezember
1939 (Reichsgesetzblatt I S . 2471)
verordne ich für das Land Bremen
was folgt: ^

Lebensmittelgeschäfte und Tabak- i
Warengeschäftemüssen werktags bis
19  Uhr für den geschäftlichen Ver¬
kehr geöffnet sein.II.

Diese Verordnung tritt mit so¬fortigerWirkung in Kraft. Ent¬gegenstehendeVorschriften nach
z 3 der Sechsten Anordnung über
die Ladenverkaufszeiten vom 29. No¬vember 1940 (Gesetzblatt S. 229)
werden aufgehoben.Bremen, den 11. Dezember 1949.Der Senatorfür die innere Verwaltung.Dr. Fischer.

Verlegung der Markenkontroll-
stellc für Schlächter.

Die Äiärkcnkontrollstelle fürSchlächter(bisher im Gebäudedes Schlachthof- Restaurants)
wird verletzt.. Vom 16. De¬zember 1940  an befindet sich die
Markenkontrollstelle in -er

Lettow-Vorbeck-SKule,
Zimmer Nr. 11.Eingang Hohenlohestraße.

Abgefertigt wird am Montag,Dienstag und Mittwoch injeder Woche von vormittags
7.30  Uhr durchgehend bis 1S Uhrnachmittags.

Bremen, den 12. Dez. 1940.
Ernähruugsamt

der Hansestadt Bremen.

Versteigerung. Am Freitag, dem
13. Dezember 1940, ab 13  Uhr,
sollen im Verkaufslokal des Wohl¬
fahrtsamts Bremen, Fischerdeich3 s,verschiedeneNachlaßsachey, dar¬unter ein gut erhaltener zwei-
rädiger Schiebewagen. gut geeignetfür Handwerkeroder Holzhand¬lung, öffentlichmeistbietend ver¬
steigert werden. Der Zuschlag er¬
folgt bei annehmbarem Gebot. Be¬sichtigung Stundevorher.

Wohlfahrtsamt Bremen.

>Molaus auf Nelson
j 16.30- 19  Uhr
! Eeschl. Dorstllg. f. d. Kultur--
>ring t>. Hitlerjugend, 2. Ring,
l 3. Vorstellung

vis vinssmsls
inssl «1«r IVsil

Schauspiel
von Josef Maria Frank

Sonnabend, 14. Dezember,
14—15.40  Uhr

Nikolaus auf Nelsen
16.30— 19  Uhr
Sonnabend-Platzm. Gr. 8

komso un «r äuiis
Oper in 2 Akten (7  Bildern)

von H. Sutermeister
Inszenierung:

Pros. Hosmüllerv. d. Staats¬
oper Dresdena. G.

Sonntag, 15. Dezember,
11—12.40  Uhr '
Geschlossene Vorstellung für
WeserflugzeugbauA.-G.

Nikolaus auf Neisen
13.30— 15.10  Uhr

Nikolaus auf Neisen
18.30— 19  Uhr
Freitag-Platzmiete

v « r LrsS
von >.uxsmdurg

Operettev. Franz Lehar j

v. 1 ub d 0 , Ksukmsnnsmlliilsnlcsmir5

MIMMß

Was zang.hier so schön?
Was flattert da so bunt?
Was schwebt da so kühn?

Lesen Sie den sachkundigen,
fröhlichen und von tiefer Liebe
zu den Menschen und Tieren
erfüllten Führer: das Buch un¬
seres„Dogelprofessors"

„Vunles Volk"
Menschen- und Vogelgeschichten
v. Friedr. Wellmann. RM. 2.40.
Wer lacht beim Lesen dieses
Buches nicht herzlich über die
-Schelme, Narrenund Sonder¬
linge beim Menschen- und
Vogelvolk.
Am Wall 161' fleUiur Seist

8

öüroi 'äums
möglichst Nähe Bornstraße oder
'Ltadt-Zentrum.

Angebote unterR 6467.

vsuls, 7rsi1sg, ?. <s.-7rsi.,
17 vkr , kncis 1» Übe
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Soantsg: 17 VM, kncis 19 VM0

Xomöciis von ksmseci Siisw
Inrrsnissung : kisnr ksicvsrk
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psok. i-iigglns . >-isns 7SNNS7I
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vorsisiiung
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Auktionen
Erinnerung

an die heute Frei¬
tag, 13  Dezbr .,
vorm. 10  Uhr, im
Lokale Königstr.
Nr. 1) im Aus¬
trage des Finanz¬amts Bremen-
Mitte in einer
Ausbürgerungs¬

sache stattfinden¬
de Versteigerung
von Mobilien und
Haushaltungsge
genständen aller
Art laut gestriger
Anzeige.

Bohlmann
Gerichtsvollzieher
Wachtstratze 40

Nur deutlich ge¬
schriebene

Mzeigen-
Lkxte

geben Gewähr für
einwandfreie und
fehlerlose Wieder¬
gab« — Manu¬
skripte nicht mit
Bleistift schreiben
TelefonischeAuf¬
gab« von Inte-
raten nach Mög¬
lichkeit vermeiden

-vis 8cfiicl<sslswsgs rwsisr st4si7sc!isi7, ciis übsr >
siis hfiricismssss timwsg rusinsriclsf finctsn ! —

losekim LotlrelisIK, ^ akis Anrlergsrt, )sns lilrlsn »..
Vocvscicsut täc ciis Sonn-
Isgr - 2.50- unct 5 - vhc-
Vorrksiiung sn clscKsrrs Avvkittics

t)Ioĉ >ctur̂ igrsiksncjsr t̂ Isugsstoltung «kisc!« ,' si -ökknvt
In bsiclsn kstkisbsn köklsr's bsicsnnts guts Kücsts

Qspklsgts kisks

Alts AossLees

kaknkossplcitz 15

Neuecö ^ tttttK
t̂ lit cism 1^. Osrsmldsr 19^0 srösfns ic!i

im ÎIauss

sins Läclrs ^si un «t Konciitoe « «

ilsinriek üvscken , Läcicsrmsisisr
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Heute 19.30  Uhr
Geldprcisskat.
Müller,

Vcgesackerstr.43/45
TreffpunktSkat¬
spieler. Nieden-
darp, Altenweg3

stMill-Wüi!
remerZeitung

Ltsllsricurglsdots

Die chemischellntersuchungsanstalt der Hansestadt
Bremen sucht für sofort oder später

ekemkek-leelmirekê LLILtenlin
möglichst mit Erfahrungen in der Untersuchung vonLebensmitteln.

Vergütung nach Verg.-Eruppe VII TO.-A.
Bewerbungen mit ausführlichem Lebenslauf , Licht¬

bild, Zeugnisabschriften und Nachweis der deutschblüti-
gen Abstammung sind umgehend an die Regierungs¬
kanzlei — Personalabteilung Bremen (Rathaus ) zurichten.

Bremen, den 9. Dezember 1940.
Die Regierungskanzlei— Personalabteilung.

V krauen und klääeken W
^ für leichte Arbeiten tagsüber

- 1ür solori yesuekl

n  Vorzustellen bei Gefolgschaft „ I. " Flughafen

^ koeke Vfuli klugreugbsuü.m.b.H.

Wik sucbsn forllsuksncl « M

möblAmillsr S
kür unsers SsfolgsclisktsmitglisAsr,

Mere srauen

möglickst blätis Wsrlc.

8tsplisnilc ! rct >snwsicls

für leichtere sitzende Beschäftigung
im Kameradschaftsheim

' sosor»gesuchk
* ^"̂ entags bis 10  Uhr vormittags

vvrzuiretten . in GruppeGefolgschaft„I."

Flughafen
7olke-wu>fflug;eugballo.m.ii.li.vremen

fSrüpeNogM vssrslrsos I9S -97
IVochsriisgs t Uhr,

»ormisgs 5.15 u. 5.45

vsr
Lüllüsnbock !

^Scrnotsg 1 Uhr groks lugsricivorst.
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KLNI ' SMLkr 'lH » »ur visis r « scl<k
vorrötig. kxirssnlsrllgungen

0LbNLI. Sc:ttL0 , t.sngsnslr .30

5eklo5§er8ekr!ing
C. H. Steinforth L Co.,
Baumstratze 68.

Junge Frau sucht
Beschäftigung als
Platzanweiserin o.
Hilssverkäuserin.
Angel', n. B >̂27

»NUN«
Gebr. kleinster
DHotor
l.gng5smläufer
(110  Bolt ) für be¬
wegliche Schau-sensterdekoratwn.
Angeb. mit Preisunter L 4886.
nnnnn
Gut erh. Anzug,
mittl. Größe 50.

lsAngeb. u. A 6101
2 Kinder-

Lodenmäntel,
4 u . 6 Jahre , evtl
auch größer, zu
kaufen gesucht.

Ruf 414 07
Gebrauchte

Damen-
Schnürstiefel,

Größe 39, zu kau¬
en gesucht.

Angeb. u. K 4885
iiiiilö

ttölz«riiiiil
für. Herren-Gard

Nachlatzsachen.
H.Kerl.Knoopst .20
E.Faul'str.F.50086

Hlkj/kpLWW8
ksulsnsirsvs 41
Ssr > c 40,; irc

2 s »im knilv
M >6  I » ! ! v
kauft ständig
FranzA. Lange,

FellhandlOng,
Landwehrstr. 146.
Koffer-Gramola,

gut erhalten, zu
kaufen gesucht.
Preisangebote un-ter L 6411.

lüelLlleTckrvtt
AltzspieiAltgummi

VVvssel
«nekl.

Leewenjestrahe 77
Telefon8 12 91
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»uiil ti'emLi-eggei'i
Freund Sansibar

Der Kämpfer
„Freund Sansi¬
bar'. der nicht
müde wird zu
mahnen und auf¬
zurütteln. ist die
Seele des. Buches
An feiner .Seite
steht Pankraz Oll
dxr gerade Bauer
von den Höhen des
Frankenjura. Sein
Schicksal und das
seiner Sippe ent¬
rollt sich vor uns
und wir gehen
mit ihm von iei
ner Heimkehr aus
dem Felde bis in
unfereTage hin¬ein mit einer An¬
teilnahme:. die uns
das Buch erst fort¬
legen läßt. nach¬
dem die allerletzte
Seite gelesen ist
Aentralverlag der
NSDAP.Frz.Eher

Rachs. GmbH.
München-Berlin
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Schickt Zeitungen und
Illustrierte an die Front!

Der Frontsoldat wird
dafür stets dankbar sein!

-



Frettag , den 13. Dezember 1940
1. Beilage zu Nr . 343

24 . Dezember Ladenschluß um 17 Uhr
Bremen,  13 . Dezember

. Das  Gewerbeaufsichtsamt Bremen macht darauf
^aufmerksam , daß die am 1. April 1939 in Kraft getretene
j Arbeitszeitordnung vom 1. April 1938 den Ladenschluß am

L4. Dezember für alle offenen Verkaufsstellen einheitlich auf
17 Uhr festgesetzt hat . Die Vorschrift gilt auch für Verkaufs¬
stellen aus Bahngelände und für den Marktverkehr . Ausge¬
nommen von dieser Vorschrift sind nur Apotheken und der
Handel mit Weihnachtsbäumen . Damit ist die bis zum 1. Ja¬
nuar 1939 in Kraft gewesene Sonderregelung für Lebens - und
Genußmittelgeschäfte und Blumengeschäfte , für dw bis dahin
der 18-Uhr -Ladenschluß galt , weggefallen ; auch diese Geschäfte
müssen am Heiligabend um 17 Uhr schließen.

Paketannahme

an den kommenden Sonntagen
Pakete werden am Sonntag . 15. und 22. ' Dezember außer¬

gewöhnlich angenommen : beim Postamt 1 (Domsheide ), beim
Postamt 2 (Doventor ) und Beim Postamt 5 (Bahnhossplatz)
von 10 bis 17 Uhr , bei den Zweigpostämtern 3, 4, 6, 7, 8, 10,
11, 12, 13, Horn und Oslebshausen von 15 bis 17 Uhr , beim
Postamt Hemelingen von 8 bis 13 Uhr , beim Postamt Bremen-
Burg von 8 bis 9 und von 12 bis 13 Uhr und bei den Post¬
stellen Habenhausen und Kattenturm von 15 bis 17 Uhr.
Pakete und Päckchen werden zugestellt . Die Paletausgabe des
Postamts Hemelingen ist von 8 bis 13 Uhr , die Paketausgabe
des Postamts 5 (Bahnhofsplatz ) von 10 bis 14 Uhr geöffnet.
DaS Zollamt Hemelingen bleibt geschlossen. Das Postzollamt
Bremen bleibt am Ist. Dezember ebenfalls geschlossen, am
22. Dezember ist es von 10 bis 13 Uhr geöffnet.

Mit Kopfverletzung bewußtlos aufgefunden
Wer kann Mitteilungen machen?

In den frühen Morgenstunden des 6. Dezember wurde aus
jder Reichsstratze 71 gen Nordausgang des Dorfes Mulmshorn
der Siedler Hinrich Heins  geb . 9. August 1884 in Hep-
stedt, wohnhaft Mulmshorn Nr . 40, mit einer Kopf¬
verletzung bewußtlos aufgefunden.  Heins ist
am S. Dezember 1940 im Krankenhaus Rotenburg ver¬
sterben.  Nach dem bisherigen Ermittlungsergebnis der am
Tatort weilenden Sonderkommission der KriMinalpolizeileit-
stelle Bremen ist es nicht ausgeschlossen , daß Heins durch
Verschulden dritter Personen  die Kopfverletzung
erhalten hat . Personen , die Heins am 5. Dezember 1940 in
der Zeit zwischen 19 und 21.30 Uhr gesehen haben , werden
gebeten , ihre Wahrnehmungen der Sonderkommission der
Kriminalpolizei in Mulmshorn , Fernsprecher „ Mulmshorn
öffentliche " , mitzuteilen . Aus Wunsch werden die Angaben
vertraulich behandelt.

Durch tatkräftiges Einspringen eines Polizeioffiziers vor
dem Urbersahrenwerden gerettet . Am 9. Dez., gegen 9.30 Uhr,
kam es aus der Kreuzung St . Jürgcnstraße —Bismarckstraße
zu einem Zusammenstoß zwischen einem Lastkraftwagen mit
Anhänger und einem Radfahrer . Der Radfahrer , befuhr vor¬
schriftsmäßig deck. Radweg der St . Jürgenstraße Richtung
Schwachhausen und wollte die genannte Kreuzung über¬
queren . An der Kreuzung wurde der Radfahrer von dem
überholenden und links einbiegenden Lastzug angefahren , so
daß er stürzte und unter den Lastzug geriet . Durch das tat¬
kräftige Einspringen eines Polizei -Offiziers , der den Rad-
fahrer unter dem Lastzug hervorzog , wurde der Gestürzte vor
dem Uebersahrenwcrdcn bewahrt . Das Fahrrad wurde über-
fahren.

Gegen ein unbeleuchtet aufgestelltes Fahrzeug geprallt . Am
S. Dezember , gegen 18.30 Uhr , kam es in der Kattenturmer

, Heerstraße in Höhe der Wolfskuhle zu einem Unfall . Ein in
»/ ^ Richtung Stadt fahrender Personenkraftwagen fuhr in der

Dunkelheit gegen einen unbeleuchtet aufgestellten Lastzug.
Der Fahrer des Pkw . erlitt Schnittwunden am Kopf,
der Pkw . wurde schwer beschädigt.

Kraftwagendiebstahl . Am 5. Dezember , von 17—22 Uhr,
wurde vor der ' „Glocke", Dvmsheide , der dunkelblaue Per¬
sonenkraftwagen IIZ 29 262, Hansa -Limousine , Modell 1100,
Viersitzer , entwendet . Sachdienliche Angaben nel/lnen alle
Polizeireviere und die Staatliche Kriminalpvlizei -Leitstelle,
Polizeihaus , Zimmer 408, entgegen.e <-,7e,§

'.' -v

Es wird heute verdunkelt:
von Sonnenuntergang (Freitag) . . . 17.U Uhr
bis Sonnenaufgang (Sonnabend) . . S.29 Uhr

S0l .HI!
,8oltit * gibt ckeu 8ebuksok1v » Zknck«
Haltbarkeit unä maebt sie vasserckicbt k

ulil!!

„Ich danke Ihnen . . . Vielleicht brauche ich eines Tages
Ihr Vertrauen sehr nötig . . ."

Um Fräulein Bergers blasse Lippen lag ein wehmütiges
Lächeln . Oder war es Ironie , was ihre Mundwinkel ' herüntcr-
bog? Vergebens legte sich die Olschewska diese Frage vor . Wie
soll man den Ausdruck eines Menschen richtig beurteilen , wenn
man dessen Augen nicht sehen kann ? '

„Werden Sie allein nach Hause gehen können ? "
„Nach Hause ? Ja natürlich . . . es ist ja gleich hier nebenan

. . . nur . . . das liebste wäre mir , wenn ich hier noch eine
halbe Stunde liegenbleiben könnte . . . ich störe ja niemand.
Ruhe ist das beste . . ."

„Aber ich will gern . . ."
„Nein , nein ! Sie sollen sich nicht bemühen . Mir ist schon

wieder ganz gut ! Bitte , lassen Sie sich nicht aushalten ."
„Wie Sie wollen . . . . sagte die Olschewska etwas gekränkt

und . stand aus . „Ich werde dem Bühnenportier Bescheid sagen,
daß er Sie nicht etwa einschließt . Es ist niemand mehr im
Theater ." ' »

Täuschte sie sich oder war es wie ein Aufatmen über das
Gesicht der Berger gehuscht, als sie das sagte und zur Tür
gegangen war ? Das schien ja wirklich eine merkwürdige
Person zu sein.

Jmmerhiü — es war vielleicht das beste, wenn man sie
jetzt allein ließ.

„Pflegen Sie sich gut . . . und nicht wieder das Frühstück
vergessen !" sagte sie und schloß leise die Tür der Garderobe.

Eine Weile lag Fräulein Berger noch ruhig . Sie lauschte.
Als ' die Schritte aus der Treppe verklungen waren , huschte sie
lautlos auf den Gang hinaus , wartete wieder ein paar Sekun¬
den und zog die eiserne Tür auf , die zur Bühne führte . Trotz
dem schummrigen Halbdunkel in dem hohen , leeren Raum
der nur durch die Ritzen des Schnürbodens etwas mattes
Tageslicht empfing , fand sie sich sofort zurecht und öffnete eine
zweite Tür , aus der die Ausschrist stand:

Requisitenkammer.
Der kleine , mit Kramzeug aller Art bis unter die Decke voll¬

gepfropfte Verschlag hatte ein Fenster , das nach einem engen
Hof hinausging , lind obwohl nur eine graue Brandmauer
zu sehen war / auf der die rötlichen Ziegel zwischen dem ab¬
gefallenen Putz hervorschauten , zog sie den staubigen Vorhang

flbschiedsfeier für ffeeresentlassene
Die Ortsgruppe huckelriede der TlSOflp. dankt den Soldaten

In dem festlich geschmückten Kantinenraum einer Bremer
Kaserne hatte sich aus Einladung dör -Ortsgruppe Huckelriede
der NSDAP . eine Anzahl Wehrmachtsangehöriger versam¬
melt , die in diesen Tagen infolge Verwundung oder Erkran¬
kung als dienstuntauglich durch die Heeresentlassungsstelle in
ihre Heimatorte entlassen werden wird.

Ortsgruppenlciter Cordes  hieß in einer Begrüßungsan¬
sprache die Soldaten , die mit dem Leiter der Heeresentlas¬
sungsstelle und seinen Offizieren erschienen waren , willkom¬
men und gab seiner Freude Ausdruck , daß die Ortsgruppe
dir Partei in Verbindung mit der NSKOV . und der NS .-
Frauenschaft diese Abschiedsfeier habe gestalten können.

Er begrüße in diesen hier versammelten Soldaten alle
Frontkämpfer des jetzigen KriegeS und erinnerte an die Kame¬
raden , die von 1914 bis 1918 gegen eine Welt von Feinden
bei Verdun , Langemarck , in der Champagne oder sonst irgend¬
wo gestanden haben . Sie hätten - 1918 keine Heimat hinter sich
gehabt . Und doch sei ihr Opfer Po» zwei Millionen Gefallenen
des Weltkrieges nicht vergeblich gewesen . Aus dem Tod der
Helden von Langemarck sei ein neuer Geist entstanden , der
schließlich ein Deutschland Adolf Hitlers geschaffen habe . Eine
Welt von Feinden ließ uns aber nicht in Frieden leben.

„Ihr jungen Kameraden habt an den Schlachten in Polen
und Frankreich teilgenommen und habt euren Einsatz mit
Blut bezahlt. Verwundet oder mit Schäden an der Gesund¬
heit kamt ihr zurück. Und dieses Mal nimmt euch eine Hei¬
mat aus, die in ihren Gedanken und mit ihrer Arbeit eurem
Sicgeszug gefolgt ist, und die ebenfalls ihre Treue durch
Opfer bewiesen hat."

„Im Glauben an den Führer und den endgültigen Sieg
stehen Front und Heimat zusammen , und nur in dem Gleech-
klang Front und Heimat werden wir siegen !"

Mit der Führerehrung beendete Pg . Cordes die Ansprache.
An langen weißgedeckten Tischen , an denen Soldaten und

Ortsgruppenmitglieder Platz genommen hatten , wurde nun
bunte Reihe gemacht . Mitglieder der NS .-Frauenschast , dre
für den nötigen Kuchen gesorgt hatten , reichten aus riesigen
Kannen Kaffee, für den sie ebenfalls „verantwortlich zeich-
netew ". Neben diesen schmackhaften Dingen hatte die veran¬
staltende Ortsgruppe Huckelriede aber auch noch ein ab-
ivechslnngsreiches Kleinkunstprogramm mitgebracht.

Fünf Mitglieder der Tanzschule Bourgeau -Weidlich zeigten
ansprechende Leistungen in den verschiedenartigsten Tänzen.
Heinrich Lamke  zog die Hörer mit seinen Liedern zur Laute
in Bann . Millh Leiberg  errang großen Erfolg mit ihren
Liedern , die Jsabell Driesen  begleitete . Es seien noch ge¬
nannt die drei Pekeiros  als singende Guitarristen und
Werner Stürze!  als Ansage^ und Humorist.

So war für die rechte festliche und unterhaltsame Stimmung
gesorgt . All diese liebevollen Vorbereitungen eines Nachmittags,
den die Soldatep noch lange , lange noch ihrer Rückkehr in die
Heimat als eine herzersreuende , von wahrhaft nationalsoziali¬
stischem Kamerad -engeist getragene Veranstaltung in ihrer Er¬
innerung bewahren werden , wurde der Ortsgruppe Huckelriede,
ihren Frauen und Männern , innig gedankt . Die Darbietun¬
gen der Künstler begleitete rauschender Beisall . Es war eine
kleine würdige Stunde unserer großen und unerschütterlichen
und siegesgewissen Volksgemeinschaft . " lin¬

NS5V.-Vücherkistm für hohensalza
sooo Sucher , ?vö Karten, 200 vilder und ISO Seräte reisten gen Osten

. Um die mit einem wahren Idealismus erfüllten reichs-
und Volksdeutschen Lehrer in den Ostgauen zu unterstützen,
hat sich — wie Wir bei früheren Berichterstattungen schon
mitteilen konnten — die Reichswaltung des NSLB . ent¬
schlossen, Patenschaften sür die Gaue des NSLB . in der Weise
einzuführen , daß jeder Gau einen Kreis im Ostland als
Patenkreis übernahm . Unserem Gau Wcser -Ems ist dabei der
Kreis Hohensalza im Gau Danzig - We st Preu¬
ße  n zugefallen.

Die Erzieherschaft des Gaues Weser -Ems hat sich sofort mit
Eifer dieser neuen Aufgabe angenommen . Die Gauwaltung
hat von den staatlichen Behörden die Genehmigung zu
Sammlungen erhalten und führte diese in sämtlichen Kreisen
durch . Die Bemühungen haben — wie der mit der gesamten
Ostland -Bctreuungsaktion beauftragte Gausachbearociter für
das Grenz - und Ausland , Pg . Dr . Stallmann,  in einer
gestern in der Kreiswaltung Bremen erfolgten Arbeitstagung
bekanntgab — einen sehr schönen Erfolg gezeitigt.

Die Summe der freiwilligen Spenden beläuft sich bis
heute aus 6000 NM ., wobei besonders ' der eisrigen Tätigkeit
der Erzieher des Kreises Aschendors - Hümling
(ein von der Natur wenig bevorzugter Kreis ) gedacht werden
muß , die einen durchschnittlichen Satz von —,30 RM . für
jedes Schulkind erreichten . Es muß betont werden , daß diese
Sammlung selbstverständlich auf der Grundlage absoluter
Freiwilligkeit durchgeführt wurde.

Mit den eingegangenen Mitteln hat die Gauwaltung des
NSLB . Lehr - und Lernmittel , Bücher , Bilder , Tafeln und
Geräte für die Schulen des Kreises Hohensalza angekauft.

Bis jetzt sind 40 große Kisten mit ungefähr 8000 Bänden
gen Osten gereist , dazu 700 Karten und Anschauungsbilder,
200 Bilder als Wandschmuck und 150 physikalische Apparate
sür den naturwissenschaftlichen Unterricht (die Geräte wur¬
den von der Staatlichen Ingenieurschule zur Verfügung ge¬
stellt ). Zu Weihnachten werden ferner zwei große Kisten mit
je 125 Bänden und vielen Bildern gewissermaßen als Fest¬
geschenk an 2 Schulen des Kreises Hohensalza abgehen.

Für alle von der Gauwaltung Wcser -Ems zusammengestell¬
ten Bücherkisten gilt die von der Knaben - und Mäd¬
chenschule am Postweg  geschossene Bücherkiste als
Muster . Die erstmals von dieser rührigen Schule entworfene
Kiste enthält zwei Abteilungen , von . denen die erste de-n
Grundstock sür eine Schülerhücherei,  die andere den
Grundstock für eine Lehrcrbücherei  abgibt . Die Bücher
sollen wie die Bilder , die wirklich ausgezeichnet sind und auS

den besten deutschen Pressen stammen , den Volksdeutschen
Jungen und Mädeln im Osten einen Begriff von deutscher
Geschichte, Kultur und Landschaft vermitteln . Es handelt
sich durchweg um neue Bücher,  die von der deutschen
Vorgeschichte bis zu den Ereignissen der jüngsten Zeit ihre
Themen suchen. Die Bilder zeigen in- erster Linie Bremen
und den niederdeutschen Raum , dann aber auch besonders
kennzeichnende andere deutsche Landschaften . Deutsche Führer-
köpse aus Geschichte und Gegenwart sind in vorzüglichen
Darstellungen , teils echten Ausnahmen vertreten.

Vor kurzem hat ein Erzieher aus dem Gau Weser -Ems , der
heute als Leiter der Volksschule in Hohensalza wirkt , bei der
Gauwaltung vorgesprochen - und der bereits vorliegenden
schriftlichen Anerkennung nun auch den mündlichen Dank hin¬
zugefügt . Er berichtete von den vorgefundenen küm¬
merlichen Verhältnissen , die aber schnell durch die große
Begeisterungßsähigkeit und die Tatkraft unserer nach dort ver¬
setzten Erzieher gebessert sein werden . Unschätzbare Dienste
leistet dabei — wie der Kamerad aus Hohensalza berichtete —
die Mitarbeit der Erzieher auS dem Gau Weser -Ems.

Für insgesamt 38 Schulen , unter denen sich in Hohensalza
eine Ober -, Mittel - und Berufsschule befinden , muß der
Grundstock für alle Lehr - und Lerneinrichtungen beschafft
werden . Nach Beendigung des Krieges wird sich auch das
Reich in großzügiger Weise der ostdeutschen Schulen annehmen.
Heute ist dies aus verständlichen Gründen nicht in dem Wohl
erwünschten Umfange möglich ; da spriygt zur rechten Zeit
die Kameradschaft deutscher Erzieher ein und vermittelt in
erster Linie den jetzt in das Reich heimgekehrten Erziehern
und Kindern ein rechtes Bild von dem Deutschland Adols
Hitlers . ,

Durch die Betreuungsaktion angeregt , hat sich zwischen dem
Gau Weser -Ems und dem Kreise Hohensalza ein reger
Schriftwechsel  entwickelt Nicht nur der Kreiswalter
und Kreisschulrat des Kreises Hohensalza . sondern auch Volks¬
deutsche Mädel und Jungen haben geschrieben und in ihren
Briefen den Weg der Volksdeutschen durch die polnischen
Greueltaten heim ins Reich geschildert . Erschütternde Dar¬
stellungen — ein Mädel berichtet von dem Blutbad der Polen
in ihrem . Dorf , dem 27 Männer , darunter Vater , Bruder,
Großvater und Onkel zum Opfer sielen — sind darunter und
mögen . Gewinn und Dank sür Erzieher und Jugend in der
opferfreudigen Heimat , als lehrreiche .Dokumente einer großen
Zeit bewahrt bleiben . 8s -,

NSV . -Veitrage nicht bezaklt —
Dienstvergehen?

Ein Beamter hatte sich als Mitglied der NS .-Volkswohl-
sahrt zu einem monatlichen Beitrag von einer Reichsmark
verpflichtet . Später wurden aber von seiner Frau nur
0.50 RM . gezahlt . Wie sich vor dem Reichsdienststrashof er¬
gab , hatte die Frau des Beamten die Herabsetzung ohne
Wissen ihres Mannes vorgenommen und auch die Aus-
svrderung , der NSD . aus Nachzahlung dem Manne vor¬
enthalten . Dem Beamten war später der wahre Sachver-
halt durch die Beschwerde der NSV . an die Dienststelle
bekanntgeworden , ohne daß er aber etwas unternahm , um
seinen Verpflichtungen nachzukommen . Wie das Urteil des
Reichsdienststrafhofcs ausführt , konnte die Nachzahlung von
ihm um so mehr erwartet werden , als sie ihm bei seinem
Einkommen ohne weiteres zugemutet werden konnte . Der
Beamte hat , so führt das Urteil aus , den ernsten Willen
zu zeigen , seine vermögensrechblicheisi Verpflichtungen recht¬
zeitig zu erfüllen . Dies trifft in erhöhtem Mäste gegenüber
Pflichten zu , deren Erfüllung dem Beamten nicht bloß in
seinem Verhältnis zum Gläubiger , sondern auch zur deut¬
schen Volksgemeinschaft angelegen sein muß . Dadurch , daß
sich der Beamte seiner Verpflichtung zur Zahlung des vollen
Monatsbeitrages zur NSV . beharrlich entzog , hat er auch

gegen seine Pflichten als Beamter verstoßen . Der Reichs¬
dienststrashof hat demgemäß ein Dienstvergehen angenommen.

erleichtertes Lhestandsdarlehen
bei Linberufung

Der R e i ch s f i n a n z m i n i st e r hat nun die zum Teil
in der Praxis schon angewandten Erleichterungen sür die Be¬
willigung von Ehestandsdarlehen bei Einberufenen zusammen¬
gefaßt und durch Erlaß allgemein vorgeschrieben . Während
sonst der Antrag auf Gewährung des Ehestandsdarlehens vom
Bräutigam bei der Gemeinde zu stellen ist; in der er seinen
Wohnsitz hat , wird sür Soldaten bei der Wehrmacht und
Volksgenossen , die zu besonderem Einsatz einberufen sind , ge¬
stattet , daß der Antrag aus Gewährung des Ehestandsdar¬
lehens bis aus weiteres auch bei der Gemeinde  gestellt
werden kann , in der die künftig e Ehefrau ihren
Wohnsitz hat.  Ferner hat der Minister zugelassen , daß
in dcu erwähnten Fällen von Einberufung auch die künftige
Ehefrau selbst an Stelle des künftigen Ehemannes den An¬
trag einreichen kann . Für die Gewährung des Ehestandsdar¬
lehens .ist u . a . auch die Untersuchung aus die Eheeignung
vorgeschrieben . Der Reichsfinanzminister bemerkt dazu , daß
Eheeignungszeugnisse der Truppenärzte auch bei solchen Wehr¬
machtsangehörigen genügen , die nicht zum Fricdensstand der
Wehrmacht gehören.

Starke Teilnahme an dem Verlust

des INolorrettungsbootes „ lzindenburg
Zu dem schweren Verlust , den die Deutsche Gesell »

schast zur Rettung Schiffbrüchiger  durch den
Untergang des GroßmotorrettungsbooteS ' -H/ndenburg der
Station Borkum erlitten hat , sind ver Gesellschaft zahlreiche
Zeichen der Anteilnahme zugegangen . Neben den bereits ge¬
meldeten herzlichen Beileidsworten deS Führers sur tue aus
See gebliebenen sechs Rettungsmänner , haben u . a . iyre An¬
teilnahme neben dem Oberbefehlshaber der Kriegsmarine Groß¬
admiral Dr . h. c. Raeder  und dem RelchSverkehrsminlster
Dr . Dorpmüller  die Gauleiter Rover und Bohle,
der Reg . Bürgermeister der Freien HansestadtSA .«
Lbergruppenführer Böhmcker,  der Senator für Wirtschas,
Konsul Bernhard - Bremen,  der Chef ^ rlegsmarme.
Dienststelle Konteradmiral Kehrhan  soime der Regierungs¬
präsident von Aurich zum Ausdruck gebracht . Ferner ging
der Gesellschaft vom Leiter der Reichsverkehrsgruppe Seeschisf-
fahrt Staatsrat Eßberger.  dem Reichsbund deutscher See
qeltung , dem Geschäftsführenden Präsidenten deS Deutschen
Roten Kreuzes sowie auS weiten Kreisen der Seeschiffahrt uno
deS Schiffsbaues und von privater Seite zahlreiche Beileids¬
schreiben zu. Für die Hinterbliebenen der Rettungsmannschaft
wurden der Gesellschaft beträchtliche Spenden  zur
Verfügung gestellt.

Nuhetoge für 6 aststa 1ten - flngestellte
Um den an Feiertagen meistens stark in Anspruch ge¬

nommenen Gefolgschastsmitgliedern des Gaststätten - und Be-
herbevaungsgewerbes die Möglichkeit zur Erholung und Aus-
spannung zu verschassen, hat der Reichsarbeftsmin -lster im
Benehmen mit der DAF . angeordnet daß ihnen für .sede-i
Feiertag , an dem sie länger als sechs stunden beschäftigt
werden , neben dem wöchentlich zu gewährenden Ruhetag ein
zusätzlicher Ruhetag unter Fortzahlung des Lohnes zu ge-
währen ist. Der Ausgleich ist sür folgende Feiertage vor?
gesehen: für den Nationalen Feiertag des deutschen Moires,
den ersten und zweiten Weihnachtstag und den Neufahrstag,
soweit diese nicht aus einen Sonntag fallen , ferner für den
Ostermontag und den Pfingstmontag . Damit die Gefolgs-
schaftsmitglieder an der allgemeinen Feiertagsstlmmung teil¬
nehmen können , ist der Ausgleich möglichst im Anschluß an
den Feiertag vorzunehmen . Er muß spätestens am Ende
der Saison erfolgen . Wahrend der Dauer des Krieges kann
di ? im Anschlug an einen Urlaub gewahrt

Zeugen oder von der Polizei noch nicht gehörte Beteiligte der
folgenden Berkehrsunfälle werden gebeten , sich im Polizeipräsidium
Zimmer 217a oder auf einer Polizeiwache zu melden : Am 27 . No¬
vember gegen 17 .57 Uhr überholte ein Lastkraftwagen in der
Düstern  st ratze  in Richtung Bahnhof ein Straßenbahnzug der
Linie 10 . Beim Vorbeifahren streifte der Lastkraftwagen den Trieb¬
wagen und beschädigte ihn . — Am 6 . Dezember gegen 19 .40 Uhr be-
suhr ein Personenkraftwagen die Lüderitz - Brücke  in Richtung
Martinistraße . Beim Einbiegen nach links in die M - rtinistrage
wurde ein älterer Mann , der die Martinistraße überqueren wollte,
angefahren und verletzt.

Vas zeitgemäße Nezept
Haferflockenmakronen

250 Gramm Haserslocken , 100 Gramm Zucker . 1 Eigelb . 1 Ei¬
schnee , V- Backpulver , >/« Liter entrahmte Frischmilch , einige
geriebene Mandeln oder Nüsse oder Kürbiskerne . Haserslocken,
Eigelb , entrahmte Frischmilch , Zucker mischen , 1 Stunde weichen
lassen , Eischnee und Backpulver dazugeben . Den Teig löffelweise
aus ein gefettetes Blech geben , sofort backen.
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vor, - so daß es noch dunkler wurde als vorher . Nachdem sie
wieder eine Weile gelauscht hatte , schaltete sie die einzige , mit
einem Drahtgitter geschützte Birne an/der Decke ein und ging
suchend an den Bretterregalcn entlang.

Vasen , alte und geschmacklose Nippsachen , die aus einem
Altwarenladen zu stammen schienen, künstliche Blumen,
kaschierte Bücher , die nur aus Buchdeckeln bestanden , Lampen
und Leuchter jeglicher Art , Tischgeschirr Bestecke, Tafelaussätze,
Nähkörbe . . . dann Helme , Bandalicre , Bühnendolche , deren
Schneiden im Greifs verschwanden , wenn man damit zustieß .

Sie begann hastiger zu suchen. Zog wahllos Kartons her¬
aus . aus denen mit Blaustift kaum leserliche Bezeichnungen
standen , fand Rokokojabots oder militärische Halsbinden . Or¬
den und Ordensbänder in Menge — aber anscheinend nicht
das , wonach sie suchte. ^

Endlich , als sie mit Hilfe eines Schemels einen Blick auf
die oberen Regale werfen konnte , hatte sie Ersolg.

Dort lagen , sauber nebeneinander , mindestens zehn bis zwöls
Pistolen . Bon langgezogenen Vorderladern angefangen über
Steinschloßpistolen zu blau blinkenden Duellwasfen , vernickel¬
ten Trommelrevolvcrn und gedrungenen , modernen Selbst-
tadepistolcn . Bei den meisten waren die,Hähne abgeschraubt
oder verbogen , manchen fehlte der Abzugsgriss . Aber eine
kleine , blauschwarze Waffe , die wohl als Beutestück aus dem
Weltkrieg ihren Weg hierher gesunden hatte , zog ihre Blicke
auf sich/ Sie prüfte den Rücklauf . Die Pistole war in Ord¬
nung und verschwand gleich darauf in Fräulein Bergers
Handtasche.

Dann verlöschte das Licht in der Requisitenkammer.

Vergangenheit.
Koldeveh war . in Gedanken versunken und ohne auf den

Weg zu achten , wieder ins Zentrum der Stadt zurückgekehrt.
Er sah nach der lthr : nvch vier und eine halbe Stunde . . .
Langsam schlenderte er durch die Hauptstraße , die wie säst

alle Straßen Ditmari .igens aus vem Ma tt endet . Und be¬
trachtete die Schausenster und alten Häuser.

Sein Blick siel auf ein Schild , das ,n einer schöngeschnitzten
Barocktür eines breithingelagerten Pairizierhauscs neben tem
altmodischen Klingelzug angebracht war:

Justizrat Uthofs.
Nechtsanwalt und Notar

stand dort zu lesen.
Koldeveh betrachtete es als einen Fingerzeig des Schicksals,

daß er Plötzlich vor diesem Haus stand , indem einer der weni¬
gen Menschen wohnte , die damals , vor zwanzig Jahren , nicht
aick der Gegenseite gestanden hatten.

Warum sollte er nicht hinaufgehen , dem alten Herrn guten
Tag sagen und bei dieser Gelegenheit versuchen , zuerst einmal
von dritter Seite etwas über .die hiesigen Verhältnisse zu er¬
fahren?

Kurz entschlossen ergriff er den Klingelzug und hörte das
noch immer wohlbekannte Scheppern gedampft herousschallen.
Eine alte Bedienerin össnete , und er ließ sich beim Justizrat
melden . Er brauchte nur kurze Zeit in dem altmodischen
Sprechzimmer zu warten , dann ging die Tür aus . und Justiz¬
rat Uthoss kam ihm , wirklich mit offenen Armen , entgegen.

Nthofs war ein Mann Mitte der Sechzig mit eisgrauen
Haaren , seinem dichten , borstigen Schnurrbart in dem von
vielen Falten durchzogenen Gesicht, dem das gleichförmige
Kleinstadtleben nichts von seiner Beweglichkeit und Rührig¬
keit hatte nehmen können . Die erste Fremdheit war bald über¬
wunden . da der gesprächige alte Herr aus seinen Sympathien
sür den Sohn seines alten Schulkameraden kein Hehl machte
und sehr bald davon anfing , aus die „guten Titmaringer " zu
schimpfen , von deren Engstirnigkeit . sich Koldeveh als Grvß-
stadtmensch — und halber Amerikqner — kaum einen Begriff
machen könne.

„Hier werden Sie noch einiges erleben ", prophezeite Nthofs.
„Sie müsscy nicht glauben , daß man Ihre Ankunft als etwas
besonders Begrüßenswertes ansieht . Schließlich ist es ja mensch¬
lich begreiflich , daß man Sie hier als einen Außenseiter be¬
trachtet ." .

Koldeveh lachte : „Als solcher komme ich mir allerdings vor.
Ihnen , lieber Herr Justizrat , brauche ich ja Wohl kaum zu
begründen , weshalb ich keine Fühlung mit meinen hiesigen
Verwandten gehabt habe . Meine Ahnungslosigkeit geht sogar
so weit . daß ich nicht einmal weiß , wer eigentlich diese Ver¬
wandten hier sind . . . außer Tante Trubel natürlich ! Ich
meine . . . wenn einem so plötzlich eine junge Adoptivnichte
beschert wird . . ." Er stockte, aber Uthofs kam ihm zu Hilfe.

„Wie denn , Sie kennen die Geschichte nicht ?"
„Gibt es da eine „Geschichte"? "
„Allerdings . Und zwar eine , die hier genügend Staub auf¬

gewirbelt hat . Aber ich sürchte , daß ich Ihre Neugier nickt
lverde befriedigen können ; denn schließlich tappe ich ebenso im
dunkeln wie Sie selbst."

„Das verstelle .ich nicht ."
..Glaub ' ich Ihnen . . . das glaub ' ich Ihnen . Die Sache war

die : Es ist jetzt sünszehn oder sechzehn Jahre her . als Ihr ver¬
storbener Bruder die — wie mir scheint — einzige größere
Reise seines Lebens unternahm . Ich war damals noch als sein
juristischer Berater tätig , aber auch mir lzatte er den Zweck
dieser Reise verheimlicht . War auch später nichts aus ihm
herauszubekommen.

Er blieb über zwei Monate fort , und Sie können sich den¬
ken. daß hier alles kopfstand , als er eines schönen Tages in
Begleitung der ' kleinen Marlies wieder auf der Bildfläche
erschien. Seine Frau holte die beiden vom Bahnhof ab . . . das
brach den allerwildesteN Vermutungen die Spitze ab . Denn
man muß Frau Sophie gekannt haben , um zu verstehen , daß
alles andre möglich gewesen wäre , nur nicht ihre Einwilli¬
gung , ein unehetiä -es Kind ihres eigenen Mannes in die Fa¬
milie aufzunehmen.

Die Erklärungen , die gegeben wurden, ^ waren sehr einleuch¬
tend und einfach -wie möglich : Kinderlosigkeit des Ehepaars'
Was lag da näher , als die Adoption eines elternlosen -Klein-
kindes ? Und trotzdem glaubt bis zum heutigen Tag hier nock
jeder daß irgendein Geheimnis dahinter stecken muß ^ . .'

„Aber schließlich findet man doch heutzutage die KinDer nickt
mehr aus den Kirchenstusen . . .", wandte Koldeveh ein . . Das
Kind muß doch Papiere gehabt habenl"

(Fortsetzung folgt)
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Anerkennung sür den Magdeburger Madrigalchor . Der Magdeburger
Madrigalchor hat jetzt über sein Wirken in der Slowakei eine hohe
Anerkennung gesunden , die zum Ausdruck kommt in einem Schreiben
des Staatssekretärs und Führers der deutschen Volksgruppe in der
Slowakei Franz K a r m a s i n . Er hat die Anerkennung u a in
folgende Worte gefaßt : „ Ich benutze die Gelegenheit , um Ihnen sür
Ihren Einsatz bei uns nochmals zu danken . Ich habe mich inzwischen
überzeugen können , von welcher Wirkung Ihre Darbietungen nicht
nur für unsere deutschen Volksgenossen waren , sondern auch bet den
Slowaken einen guten Eindruck hinterließen - Sie haben nicht nur
unserer völkischen Sache einen großen Dienst erwiesen , sondern

darüber hinaus das deutsche Ansehen gefördert ."

Gotische Fresken aus dem 14 . Jahrhundert . In der Filialkirche
der Gemeinde Krischtin bei Klattau , einer der ältesten Kirchen dieser
Gegend , wurden an dem Gewölbe des Presbyteriums etwa 80 Es-
viertmeter gotische Fresken aufgedeckt , deren Ursprung von Sach¬
kennern in das 14. Jahrhundert verlegt wird Die guterhaltenen
Fresken zeigen die Gestalten von Propheten und Engeln mit goti¬
schen Ornamenten und Zitaten aus der Heiligen Schrift.
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Unter dem ffolieltsadler
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NSDAP.
Ortsgruppe FedeIHSren . Der auf Sonntag , 15. Dezember , angesetzte

Schulungsmorgen fällt aus . Dafür Kreisappell in den Eentralhallen
(kleiner Saal , Eingang Diisternstratze ) . Erscheinen aller Politischen
Leiter , Waltet und Warte der Gliederungen ist Pflicht . Uniform-

krurÄsokau

träger in Uniform.
Ortsgruppe Fetzrseld . Heute , Freitag , 13. Dezember , 18 .35 Uhr,

Zellen - und Amtsleiter -Sitzung in der Geschäftsstelle.
Ortsgruppe Horn . Zum Kreisappell am Sonntag , 15 . Dezember,

treten alle Politischen Leiter , NSP .-Walter und DAF .-Obmänner,
soweit vorhanden in Uniform , um 5.38 Uhr an der Endstation
pünktlich an.

Ortsgruppe Osten . Sonntag , 15. Dezember , Kreisappell in den
Eentralhallen . Antreten der Politischen Leiter , Walter und Warte
der ^ Gliederungen , 15 Uhr , Klein « Weidestrage , Ecke Diisternstratze,

Ortsgruppe Steintor . Sonntag , 15 . Dezember , 10 .15 Uhr , An
treten der Politischen Leiter , Walter und Warte der Gliederungen
zum Kreisappell , Eck« Düsternstratze/Kleins Wtidestratze . (Autohaus
Wlegmann .) Uniform , soweit vorhanden . Teilnahme ist Pflicht.

Ortsgruppe Borgfeld . Kreisappell am 15 . Dezember , im kleinen
Saal der Eentralhallen . Am Sonntag , 15 . Dezember , 15 .35 Uhr,
Teilnehmer : Politische Leiter , Malter und Warte der Gliederungen.
Anzug : Uniform , soweit vorhanden . Die Ortsgruppe Borgfeld trifft
sich 15.15 Uhr , Ecke Findorff -Tunnel und Breitenwsg . — Am 15. De¬
zember , 19 Uhr , großer Schulungtzvortrag im Ratsspieker . Für Pg.
Pflicht . Die ganze Ortsgruppe ist herzlich eingeladen.

eisappell in den Centralhallen amOrtsgruppe Findarfs . Zum Kreisappell
Sonntag , 15. Dezember , treten alle Politischen Leiter und Helfer
sowie Walter und Wart « der Gliederungen (uniformiert und nicht-
uniforniiert ) um 15 Uhr beim E .-Werk , Ecke Schlachthofstratze an.

Ortsgruppe Hohwisch -Hastedt . Sonntag , 15 . Dezember , 15 Uhr,
treten sämtliche Politischen Leiter , Walter und Warte der Gliede¬
rungen Ecke Kleine Weidestratze/Breiienweg an . Anzug : Uniform , so¬
weit vorhanden.

Ortsgruppe Rablinghausen . Sonntag , 15. Dezember , Kreisappell
für sämtliche Politischen Leiter , Walter und Warte . Teilnahme ist
" . tisck ' " " " ' " ' " ' ' 'für alle Politischen Leiter , Walter und Warte Pflicht . Antreten der
oben Genannten am 15. Dezember um 9 .35 Uhr , soweit vorhanden in
Uniform , vor der Landlust ; 9 .40 Uhr Abmarsch zum Kreisappell in
den Eentralhallen.

Ortsgruppe Sebaldsbrück . Sonntag , 15 . Dezember , Kreisappell im
Kleinen Saal der Centralhallen , Eingang Diisternstratze Teilnehmer:
Politische Leiter , Walter und Warte der Gliederungen , Ortsgruppen-
Frauenschaftsleiterinnen , Ortsabteilungsleiterinnen der NS .-Fraucn-
schaft für Kaste , Prelle , Propaganda , Organisation und Hilfsdienst.
Treffpunkt : Findorff -Tunnel , 15 .15 Uhr . Anzug : Uniform , soweit
vorhanden

Ortsgruppe Weidedamm . Alle Politischen Leiter , Walter und Warte
der Gliederungen treten am Sdnntag , 15. Dezember , zum Kreisappell
um 15 Uhr vor der Geschäftsstelle , Brandtstraße 2, an.

NS .-Frauenschaft
Kreisfrauenfchastsleitung . Die Ortsgruppen werden gebeten , die

Brieffächer zu leeren.
Ortsgruppe lltbreme « . Am Sonntag , 15 . Dezember , 15 .35 Uhr,

Kreisappell in den Eentralhallen . Erscheinen aller Zellen - und Block-
frauenschaflsleiterinnen sowie Ortsabteilungslsiterinnen ist Pflicht.

Ortsgruppe Hans Rickmers (Kindergruppe ) . . Am  Sonntag,
15. Dezember , findet eine vorweihnachtliche Feier in ^ der Turnhalle
an der SchwachhauscV Schule statt . Anfang 15 .35 Uhr.

Schlechte kjerleger kommen in den lopf
Die faulen Leqerinnen unter den Hühnern können mcht

schnell , genug verschwinden . Es gibt , so berichtet der Reichs¬
nährstand , ein einfaches Mittel , um die guten Legerinnen
von den faulen zu unterscheiden : das Fallnest . Es ist nichts
anderes als ein einfacher Kasten mit einer Klappe . Dieser
Kasten ist genau so groß wie ein gewöhnliches Lagernest:
etwa 35 Zentimeter tief , 35 Zentimeter hoch und . ebenso breit
Nur hängt vorn vor der Einfchlupföffnung ein kleines
Lurchen an zwei Scharnieren von oben herab . Es ist so ein¬
gerichtet , daß es sich nur nach innen , in das Nest hinein,
öffnen läßt . Nach vorix zu hat es Anschlag . Es darf nicht
ganz bis an die untere Kante reichen, oder es muß einen
größeren Ausschnitt haben , damit die Henne noch in das
Innere des Nestes hineingucken und das Gipsei darin schim¬
mern sehen kann . Erst dann bekommt sie Lust , in das Halb¬
dunkel hineinzuschlüpfen . Wenn sie unter dem Lurchen durch¬
schlüpft , hebt sie es mit ihrem Rücken in die Höhe. Ist , das
Ei endlich gelegt und hat sich die Henne von diesem anstren¬
genden Geschäft erholt , so versucht sie, auf dieselbe Weise
wieder herauszukommen . Umgekehrt geht 's aber nicht ! Das
Türchen gibt nach außen zu nicht nach, also bleibt die Henne
so lange eingesperrt , bis jemand die Klappe hochhält und sie
herausläßt . Natürlich müssen die Nester wenigstens drei-
bis viermal am Tage nachgesehen werden , damit gerade die
tüchtigsten Legerinüen beim Fressen nicht zu kürz kommen.
Damit man die Hühner beim Herauslassen mit einem Blick
erkennen kann , bekommen sie Flügelmarkcn . Diese Marken
werden durch die Flügelhaut gestochen. Sie tragen eine große,
farbig leuchtende Zelluloidmarke mit einer deutlichen Num¬
mer . So kann man schon über den halben Hos weg sehen,
daß es gerade die Henne Nr . 7 ist, die schon wieder so traurig
in der Ecke herumsitzt . Wenn man sich Fallnester gebaut hat,
dann macht das Eiersammeln noch einmal soviel Spaß.

Winsen . Ein verdienter niedersächsischer
Bauer.  Sein 80. Lebensjahr vollendete in Gödensdvrf im
Kreise Winsen der Altenteiler -Louis Thiede , ein verdienst¬
voller niedersächsischer Bauer , der in seiner Dorfgemeinde
24 Jahre das Amt des Gemeindevorstehers innegehabt und
zum Besten der heimischen Landwirtschaft verwaltet hat . Als
Züchter des Hannovrischen Warmbludpferdes hat er den
Pserdezuchtverein in Luhmühlen mit ins Heben gerufen . Der
heimischen Landwirtschaft galt auch seine Tätigkeit in der
Bullen - und Eberkör -Kommission.

Kriegswinterhilfswerk
MAW .-Ortsfiihküng Eröpelingen . Sonnabend , 14. Dezember , findet

in der auf den Ausweisen vermerkten Zeit in der Ausgabestelle,
Halmerweg 7, Kellergeschoß , die Ausgabe der Wertscheine für De¬
zember statt , Kinder werden nicht abgefertigt.

Hitler -Jugend
Marinegefolgschast 3/75 . Sonnabend , 15 Uhr , Antreten der Gefolg¬

schaft an der Danziger Freiheit . — Sonntag , 9 Uhr , Antreten der
Gefolgschaft an der Danziger Freiheit.

MH2 . 4/75 . Die Gefolgschaft tritt n t .ch t vor der Earl - Pe-
tersISchule,  sondern um 15 .45 Uhr vot der Schule in der
Katharinenstratze , an . Sammeln . Sonntag um ' 9.15 Uhr dort.

Gefolgschaft 41/75 . Sonntag , 15. Dezember , Antreten pünktlich
um 8.35 Uhr , Malerstratzc/Hastedter Heerstraße , zur WHW .-Samm-
lung . Erscheinen in tadelloser Uniform ist Pflicht . — Wehrerziehungs¬
schar , Antreten um 9 Uhr , Deichbruchstratze/Hastedter Heerstraße.
Schulungsdienst . Schluß 11 Uhr.

Bund Deutscher Mädel
«DW .-Werk „ Glaube und Schönheit " . Der BDM .-Thor probt

heute , 13. Dezember , ab 18 Uhr , in der Kleinen Helle siir ' s WHW .-
Wunschkonzert . — Die Arbeitsgemeinschaft „ Persönliche Lebens-
gsstaltung " findet heute , wie üblich , um 18 .35 Uhr , im Untergau,
Bornstratze 15, Zimmer 15, statt . — Die Blockflötenspielerinnen des
BDM .-Werkes üben am 14. Dezember , 15 .35 Uhr , in der Kleinen Helle.

Ebersdorf . Hohes Alter.  Frau Margarete Finke , geb,
Winkelmann , konnte jetzt ihren 81. Geburtstag begehen . Die
Hochbetagte erfreut sich noch einer guten Gesundheit . Vor
.zwei Jahren feierte sie mit ihrem ebenfalls noch rüstigen Ehe¬
gatten die goldene Hochzeit.

Riederochtenhausen. Diamantene Hochzeit.  Auf einen
60jährigen gemeinsamen Lebensweg konnten am 12. Dezem¬
ber die Eheleute Altenteiler Johann Bardenhagen und Frau,
Gertrud , geb. Dreyer , zurückblicken. Das Ehepaar , das . im 86.
bzsv. 8V. Lebensjahre steht , erfreut sich noch einer recht guten
Gesundheit.

NSE . „Kraft durch Freude"
Abteilung „ Wandern"

Fußwanderungen am Sonntag , 15. Dezember . 1. Nach Ritter-
hude (Deichwandsrung ) . Treffen 15 Uhr , Parkbahnhof ; Führung:
Baumhohl . - 2 . Nach Kuhsiel - Blockland.  Treffen 14 Uhr,
Lloqd -Bahnhof ; Führung : Schneider.

Weihnachtsfeier der Wandergruppe Schwoop . Sonnabend , 14 . De¬
zember , Weihnachtsfeier ! Eeneral -Ludendorsf -Stratze 19/21 . Beginn:
18 Uhr.

Mandelsloh (Kreis Neustadt). Tapferer Knabe
rettet Greis vom sichern Tod . Der 77j8hrige Land¬
wirt Bchneckc aus Wclze war mit zwei hintereinanderge-
hängten schwer mit Holz beladenen Wagen auf dem Heim¬
wege und ging mit dem Leitwerk neben dem Wagen her.
Als die Pferde plötzlich unruhig wurden , glitt der alte Mann
aus und fiel unter den ersten Wagen , dessen Räder über
seine beiden Beine weggingen . Der achtjährige Schüler Gustav
Overheu kam in diesem Augenblick aus seinem Fahrrade vor¬
bei. sprang sofort geistesgegenwärtig ab und siel den unruhi¬
gen Pferden in die Zügel . Mit aller Kraft gelang es ihm,
die Wagen zum Stehen zu bringen'. Mit Hilfe einer hinzu¬

eilenden Frau konnte der verletzte Greis aus seiner gefähr¬
lichen Lage befreit werden. Der Junge ergriff dann nochmals
die Zügel und brachte das Gespann wohlbehalten in das
Gehöft des Verunglückten . Durch die Geistesgegenwart des
Jungen wurde der Greis vom sicheren Tode gerettet.

Stade . Von einem Stier  s chw e r v e r l e tz t . Als
der Stierhalter in Oldendorf den Genossenschaftsstier bei
einer Besichtigung aus dem Stall holte , wurde das Tier
unruhig und drückte den Mann gegen die Stallmauer . Er
erlitt schwere innere Verletzungen , die seine sosortige Ueber-
führung ins Krankenhaus notwendig machten.

Oldenburg . Oldenbu . rgische Sippen st ellebe-
ginnt ihre Arbeit.  Ein lange gehegter Wunsch aller
an der Familien - und Sippenforschung im Oldenburger Land
beteiligten Kreise ist der Verwirklichung nahe gerückt : Wie wir
erfahren , wird die Sippenstelle für das Land Oldenburg , die
schon seit zwei Jahren angestrebt wird , voraussichtlich am
1. Januar 19-11 mit der Vorbereitung ihrer Arbeiten beginnen
können . Die Oldenburger 'Sippenstelle steht unter der Leitung
von Staatsarchivdircktor Dr / H. Lübbing und ist dem Staats¬
archiv unmittelbar angegliedert . DaS Zustandekommen dSr
Sippenstelle war schon vor Ausbruch des Krieges sinanziell ge¬
sichert, lediglich die praktische Durchführung wurde verzögert.

Wilhelmshavcn . Ein Vollbart fiel sür200 Mark.
Beim 51. Wunschkonzert für die ' Wehrmacht konnte Heinz
Goedecke am letzten Sonntag bekanntgeben , daß die Kraftsahr-
abteiluna Wilhelmshavcn die überaus stattliche Summe von
fast 38 000 Reichsmark für das Kriegs -WHW . zur Verfügung
gestellt hat . Dieses Geld kam durch freiwillige Spenden der
Soldaten zusammen ; und zwar auf höchst originelle Weise.
Einer der Soldaten ließ sich sür 200 Mark beispielsweise seinen
Vollbart , den er schon seit dem Jahre 1911 mit Stolz trägt,
abschneiden . Ein ayderer ließ sich seine Lockensrisur sür 30
Mark rauben . Einer der Offiziere erklärte sich bereit , so langx
Kartoffeln zu schälen, bis 100 Mark beisammen waren usw!
Die Männer der -Krastsahrabtcilung haben damit ein beach¬
tenswertes Beispiel gegeben . — Kriegsmarine an
der WHW . - Front.  Wie in jedem Jahre , so veranstaltet
auch diesmal wieder die Sandortsportabteilung der Kriegs¬
marine Wilhelmshaven am kommenden Sonntagnachmittag
eine festliche Veranstaltung , die einen stattlichen Erlös , für

' ' . " ' mstkrafts,

Esens . Alter Kämpfer 85 Jahre.  Gauleiter Carl
Röver hat dem Gründer der Ortsgruppe Langeoog , Partei¬
genossen Rektor i- R. Heinrich Vogel , zu seinem 85. Geburts¬
tage feine herzlichsten Glückwünsche ausgesprochen Als Zei¬
chen besonderer Dankbarkeit und Anerkennung für selbstlosen
Einsatz in der Kampfzeit hat er dem verdienten Mitstreiter
sein Bild mit Widmung übersandt , Parteigenpsse Heinrich
Vogel wurde am 11. Dezember 1855 in Dinardenen bei Göt¬
tingen geboren . Er wurde Vobksschullehrer und 1883 zum
Rektor in Esens ernannt . 1903 zog er nach Frankfurt a . M.
wo er bis 1923 als Rektor an der Mittelschule wirkte . 1989
wählte er die Insel Langeoog als seinen Wohnsitz . 1931 der
Bewegung beigetreten , gründete er hier 1932 die Ortsgruppe
der NSDAP . Wenn er auch aus 'Gesundheitsrücksichten seinen
Posten niederlegen mußte , so bleibt ihm doch das große . Ver¬
dienst , hierzulande ein unerschrockener Wegbereiter des Na¬
tionalsozialismus gewesen zu fein.

Bund Deutscher Mädel
Die BDM .-Führerinnenschule 1 des Obergaiics Nordsee (7j in

Bremcn -Lesum und die Arbeitsgemeinschaften „ Laienspiel " und „ Musik"
sühren am Sonntag , 15. Dezember , eine vorweihnachtliche
Feierstunde  durch . Die Bevölkerung wird hierzu herzlich ein¬
geladen . Beginn um 17 Uhr im oberen Saal der Gastwirtschaft
o . d . Felsen . ^

_
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Hinweise liier ko>eei »te lAIttvIIooee'
eetiär -so ' rum Lnrelaenle»

Isclmiseks AlollMs Sonntag , 15. Dezember.
,0 Uhr ^ Vefehlsbekannt-

gabe im Roten -Kreuz-Haus , Mühlenstratzc.

12. Dezember
13.. Dezember
14. Dezember
15. Dezember

Bremen
1.35 13.57
2 .22 14.44
3.55 l5 .27
3.45 15 .08

Bcgelack
1.2 ! 13.42
2.57 14.29
2 .51 15. 12
3 .35 15 .53

Bremerhaveit
>1.42 —
5 .57 12 .29
5 .51 13 .12
1 .35 13.53

Martel war ein reizendes Blondinchen , eines mit
Vergangenheit . Alles an ihr war knapp , der rostrote
Herrenschnitt , der nur wenig übers Knie reichende
Plisseerock, vor allem aber das , was sich in der Geld¬
börse befand . Es reichte knapp bis zur Monatsmitte
Wiederholt klagte die Wirtin : „Wenn Sie mir aber
jetzt nicht bald die Miete zahlen , Fräulein Martel . . .
An Trostworten war Martel reich. Immer wieder ver¬
stand sie es , Ende um Ende an den Geduldsfaden der
Vermieterin zu knüpfen . Endlich setzte diese einen un¬
widerruflichen Schlußtermin fest.

Es mochte drei ober vier Tage vor diesem Termin
sein . als Martel den Besuch einer Freundin erhielt,
Die hatte die Bekanntschaft zweier Herren .gemacht . Da
für sie ein einziger Kavalier genüg war . iragte sie
Martel , ob sie wohl den anderen übernehmen wollte
Nicht fosort sagte Martel zu . Wie es denn um die

i " bestellt sei? ,,OH", ' beruhigte die Freudin,
„Kies noch und noch! ' Also rüstete man sich mit Augen-

' 'tist ' . '

. sehr böse, vergoß sodann Tränen und versuchte schließ¬
lich, die krumme Geschichte aus die zärtliche Tour ge¬
radezubiegen . Zunächst wollte Erich die große Pauke
schlagen , da er aber in der Bar bekannt war , hätten
die Entenvier für ihn einen Peinlichen Beigeschmack ge¬
habt . Er schwieg also und vertagte die Abrechnung ant
einen späteren Zeitpunkt , Der Knacks zwischen Erich

- und Martel ließ sich über nicht kitten.
Am nächsten Morgen — Martel hatte bereits gefrüh¬

stückt und sich zum Ausgang au ' gezäumt — knöchelte
ein harter Finger gegen die Tür , Zwei ebenso solide
wie ernst « Männer mit Samtkragen und Glocke be¬
gehrten Einlaß Die Wirtin erkannte den Zusammen¬
hang und sah im Gesicht wie mit Weißkäse gepudert
aus . Ob hier eine Martel wohn «? Wie es um ihre
Pinketät stehe? „ Oh ", sagte die Wirtin , „sie hat heute
irüh ihre rückständige Miete bezahlt 59 Emm ! Beinahe
glatt !" Die Männer baten um die Erlaubnis , sich das
Geld ansehen zu dürfest . „Gewiß , hier ist es !" Es
waren zwei Zwanziger zwei Fünser , drei Zweier und

In«MilM . Rogens» >i»il ksi:IigssMttsi,IRI!U1.zS.Wr,SS. W4.SS

brausnstist und Lilienduft zum Abenteuer.
Ein gemütlicher Abend wurde es . Mit Gemüsesalat

Enteneiern und Schampus Der Abend hätte noch ge¬
mütlicher werden können , wäre Martels Kavalier nicht
plötzlich ungemütlich geworden Er vermißte .nämlich
aus seiner Westentasche zwei Zwanzigmarkscheine , zwei

Drei Einer . Der letzte der Erich abhanden gekommenen
. . . M " - .

Flinker . drei Zweier und vier Einer , zusammen also
nie'sechzig Emm Erich , so nieß der Kavalier , sagte Martel

-den Diebstahl aus den rostroten Kops zu. Sie wurde

Einer befand sich teilweise in Martels Geldbörse . Acht¬
zig Pfennig ! Für 20 Pfennig hatte sie sich eine Straßen¬
bahnkarte gekauft . Klarer konnte der Beweis nicht lie¬
gen . Martel leugnete auch nicht mehr Sie gab offen
>(U. daß sie gehofft habe . sich an dem gemütlichen Abend
sanieren zu können . Das war ihr dann auch gelungen.
Sie braucht für mehrere Monate nicht einmal mehr
Mixte zu zahlen ; da sie in Staatspension genommen
wurde.

Schleichwege der Oachricht
Ergötzliche Einzelheiten aus - em Geheimdienst vergangener Zeiten

Wenn in alten Zeiten während eines Krieges eine wichtige
Nachricht durch die Linien des Gegners geschmuggelt werden
mußte , rasierte man einem Sklavem den Kops und schrieb
die Meldung auf die Kopsha .it . Dann ' '.ieß man die Haare
wieder Wachsen und schickteden Sklaven sort Der Empfänger
einer solchen Nachricht rasierte den Kopf ihres Ueberbringers
und las , was sür ihn bestimmt war.

Später hatte man nicht , mehr so viel Zeit der Feind war
auch aufmerksamer geworden ; so kam man darauf . / Brief¬
tauben zur Beförderung geheimer Nachrichten zu verwenden
oder man umwickelte Pseile mit wichtigen Depeschen und
schoß sie über die Linien des Gegners hinweg ein Verfuhren,
das Herobot bereits aus dem Jahre 450 vor Christi mitzu¬
teilen weiß

Während der Belagerung der Stadt Neuß durch Karl den
Kühnen wechselten die Belagerten mit den im Rücken ihrer
Belagerer sich sammelnden Kölner Briefe die in hohlen Ge¬
schützkugeln ihren Weg über die Truppen Karls des Kühnen
Hinwegnahmen.

Die Gewohnheit reicher Inder , ihre kostbaren Ohrgehänge
auf Reisen abzulegen und statt der Ringe leichte FeDerspulen

- oder zusammengerolltes Papier in den Lhrlöchern zu tragen,
deren Zuwachsen man so zu verhindern suchte, benutzte
Warren HastingS , der Unterdrücker Indiens , während eineS
Aufstanbes in Benares . als er mit nur 50 Mann von einer
großen Menge Aufständischer eingeschlossen war . Er ließ Be¬
fehle an seine Truppenführer aus kleine Zettelchen schreiben,
die. zusammengerollt , von Indern seiner Umgebung im Ohr¬
läppchen verborgen , durch die Reihen der Belagerer ge¬
schmuggelt wurden.

Es war das Glück Hastings , daß er eS mit - ergebenen Leu¬
ten zu tun hatte , sonst hätte die Sache sehr leicht übel sür
ihn auslausen können , wie es dem französischen General
Contades 1758 in dsr Schlacht bei Minden geschah. Der
General hatte den Bürgermeister Mindens um einen weg-
kundigen Mann gebeten der ein Paar Schuhe , die als Muster
zur Anfertigung von 2000 Paar weiteren Schuhen dienen
sollten nach -Herford bringen könne Der Bürgermeister
schickte ihm einen alten Fischer, der schon ziemlich in der
Welt herumgekommen , war und daher auch Französisch konnte,
was der Generat aber nicht wußte So unterhielt er sich in
Gegenwart des Boten mit seinem Gewlge über den Plan der
morgen beginnenden Schlacht der zwischen den Stielelsohlen
der Musterschuhe verborgen war . Dann schickte er Hinnsrk
Lohrmann so hieß der Bote . aui den W§g. Dieser wußte
nun . was er zu tun hatte Aul dem schnellsten Wege eilte er
zum Herzog von Brannschweig , der nicht weit mit seinen
eruppen lag , und meldete ihm daß in den Schuhen eine

hatte , machte er sich dann aus den besohlenen Weg zum

wichtige Nachricht verborgen sei Nachdem man hier eine
Abschritt ' " ' ' 'genommen und die Schuh« wieder sorgfältig besohlt

Herzog von Brissac nach Herford . Den Franzosen aber ging
durch die Gewitztheit diesxs Fischers am nächsten Tage eine
Schlacht verloren.

Während der Französischen Revolution lebte in Paris ein
Mann mit Namen Tarar « der dafür bekannt war , daß er
nicht nur unheimliche Mengen von Nahrungsmitteln zu sich
nehmen konnte , sondern auch andere Gegenstände vor den
Augen seiner Zuschauer verschlang . Diese eigenartige Gewohn¬
heit wurde in den Kriegen der Revolutionsarmee dazu aus¬
genutzt daß Man Tarare kleine Etuis , in denen wichtige
Meldungen verborgen waren " verschlucken ließ und ihn so,,
als Bauer verkleidet , durch die Linien des Gegners schickte

Nicht minder merkwürdig war der Weg . den eine Nachricht
nahm , die ein von afrikanischen Seeräubern gefangener Kapi¬
tän im Jahre 1824 an seinen Bruder richtete , um diesen zu
veranlassen , ihn auszulösen . Er schrieb sein Schicksal in kur¬
zen Worten auf den weißen Raum zwischen den Druckbuch¬
staben einer englischen Fünfpfundnote . die er seinen Peini¬
gern gab . Es dauerte jedoch zehn Jahre , bis sich endlich se-
mand die Mühe machte , die verwischten Schriitzeichen zu ent¬
ziffern ; dann allerdings dauerte es nicht mehr lange , daß
der Gefangene ' mit Hilfe der Behörden und nach Erlegung
eines angemessenen Lösegeldes sreikam . krlcii SOssc

Volksdeutsche Spielschgr in Luremburg
In der Zeit vom 22. bis 28. November unternahm eine

Gruppe von 24 Studenten und Studentinnen aus Sieben¬
bürgen,  die zur Zeit in Berlin studieren , eine Fahrt nach
Luxemburg . Der Besuch der Heimat ihrer Ahnen — bekannt¬
lich zogen die Votsahren der heutigen Siebenbürger Deutschen
vor achthundert Jahren aus Flandern und Luxemburg in den
Südosten — war verbunden mit der Vorführung alten deut¬
schen Kulturgutes durch die Spielschar , Das Programm um¬
faßte siebenbürgische Tänze und Lieder , die zum Teil in
Mundart gesungen wurden - Der zweite Teil brachte dann das
Bekenntnis ,zum Deutschtum und zum Großdeutschen Reich in
Form einer Kantate und einer Anzahl Volksdeutscher Kampf¬
lieder . " '

Die Aufführungen in Luremburg (Stadt ). Esch, Tiekirch und
Grcvenmacher waren übersüllk . Die Luxemburger ließen - sich
von der manchmal - geradezu erstaunlichen Uebereinstimmung
sicbeybürgischer und luxemburgischer Mundart überzeugen
Lieder und Tänze wurden mit Begeisterung aufgenommen
und zMreiche Wiederholungen erzwungen

Im Rahmen einer llcbertragung des Luxeniburgcr Senders
hatte die Gruppe Gelegenheit , eine Auswahl von Liedern zu
Gehör zu bringen.

Besprechungen - er Deutschen Äks - enne
Der Präsident der Deutschen Akademie , Ministerpräsident

Ludwig Siebcrt , empfing die Mitglieder des Kleinen Rates
und die Münchener Senatoren der Deutschen Akademie . Lud¬
wig Siebert gab in einer grundlegenden Rede die Richtlinien
für die zukünftige Arbeit der Akademie auf den Gebieten der
Wissenschaft und -Sprachpflege . Der Neuaufbau der Deutschen
Akademie diene der Pflege und Ausbreitung der deutschen
Sprache in gleicher Weise wie dem Ansehen der wissenschaft¬
lichen Arbeit . Nach dem siegreich beendeten Krieg soll der deut¬
sche Geist verstärkt zur Entfaltung kommen und der Welt zei¬
gen können , welche reichen Güter er zu vergeben habe.

In mehrtägigen Besprechungen behandelte der Südost -AuS-
schuß Fragen der 'Uebersetzung aus dem südosteuropäischen
Schrifttum , weiter die Herausgabe größerer wissenschaftlicher
Werke und den Ausbau der Zusammenarbeit deutscher und
südosteuropäischer Gelehrter Es wurde ferner die Grundlage
sür das große Balkan -Lexikon  gelegt , daß von der
Deutschen Akademie herausgegeben wird , Die praktische Ar-

Liebe im Schnee — darüber gibt es fröhliche Theaterstücke
vom Schwank bis zur Komödie gut und reichlich. TaH war
aber , wie der Ersolg beweist , sür einen gewitzten Bühnen-
schriitsteller vom Schlage eines Kurt Bortseldt  kein
Hinderungsgrund , guch seinerseits zu dem stattlickzen Packen
lustiger dramatischer Einsälle um das sehr abwanblungssähige
Skisportliebesglück beizusteuern . Er hat nicht den Ehrgeiz,
diesen seinen , Trockenkursus " unter den Anspruch der Zu¬
gehörigkeit zum gehobenen künstlerischen eisernen Bestand
unserex zeitgenössischen Komödie zu stellen womit aber nicht
gesagt ist daß dieses muntere Werkchen zu den literarischen
Eintagsiliegen gehören müßte (es hat nämlich schon aller¬
hand Bühnen glänzend absolvier ! und ist gegenwärtig draus
und draU . in einer Bvmbenserie von Sluisühruugen den Ber¬
linern fröhliche Unterweisung im Lachsport zu geben)

Auch das Staatstheater Bremen  hat sich diesen
massiven Brocken Irisch-srohlicher Kurzweil nicht entgehen
lassen und ihn in einer blitzsauberen Inszenierung ' auf-
geputzt, wie man ein paar tüchtige Skibretter mit aller Liebe
und Sachkenntnis blank wachst damit es richtig flutscht!
Unter Otto T a u e s Spielleitung klappt der ganze Kursus
denn auch im letzten Drittel , wo dem Verfasser ein doch wohl
allzu billiger possenha' ter Dreh mit den breiten Psychologisch
unhaltbaren Verkleidung ?- und Verwechslnngsszenen unter-
lausen " oer mrt Einem kühnen Liemmbnpen wird auch
diese szenische KUppe gemeistert ohne dah etz bei der eleganten
Lchußiahrt durch das- Ziel des großen Seiterkeitserwlges

Paul -Jose st o Manns  hatte eine ebenso be¬
hagliche wie zünftige Skihütte gebaut und über das
Proszenlum Frau Holles Betten lustig ausgeschüttelt , so daß

Mrtschsftsmeldungen
I„»»II»I»»»»»»»»»»»»I»»»»»I»II»I»»»»»»»»N»»»»II»I»l»II»»l»II»I

Die Kennziffer der Sroßhandelspreise
Die .Hennzisser der GroMcmdelsprerse stellt sich für den

Monatsdurchschnitt November 1940 auf N0,8 (1913 : 100);
sie hat sich gegenüber dem Vormonat (110,6) leicht um
0,2 Pzt erhöht . Die Kennzifsern der Hguptgrnppen guten:
Aqrarstosse 110,6 (Plus 0,4 Pzt, ), industrielle Rohstoffe und
Hälbwaren 99,4 (plus 0,3 Pzt .) und industrielle o-ertigwaren
131,2 (unverändert ) . Die Erhöhung der Kennzister sur Agra °r.
stoffe ist durch die monatlichen Aufschläge sür Brot - und rxut-
tergetreide , Mais und Futterhülsensrüchte sowie durch di«
jahreszeitliche Staffelung der Eierpreise (ab Mitte November
Inkrafttreten der Winterprerse ) verursacht . In der Kenn.
Ziffer für industrielle Rohstoffe und Halbwaren haben sich —
der Jahreszeit entsprechend — die Preise für N,ederlausttzer
Braunkohlenbriketts sowie für Stickstosf - und Kalidüngemittel
erhöht , während die Preise sür phosphorsäurehaltige Dünge¬
mittel niedriger als im Vormonat lagen . Die Preisenmnck»
lung der Textilien war ckttht einheitlich . Unter den indu¬
striellen Fertigwaren sind die Preise sür Handwerkszeug ver¬
einzelt etwas gestiegen : die Preis « für Textilerzeugnstse und
Lederschuhwerk lagen im Durchschnitt etwas niedriger alt
im Vormonat.
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Tsgesnachrichten

das Kriegs -WHW . erbringen dürfte . Kunstkrastsportler , Tur¬
ner , Zauberer , Sänger und Musiker haben sich vereint ünd)
werden den Wilhelmshavenern mehrere frohe Stunden schen¬
ken. Der Stadtkommandant , Korvettenkapitän Ieß wird die
Folge durch eine Begrüßungsansprache einleiten . — Sol¬
daten schufen Bastelarbeiten.  In den Borräumen
des Wilhelmshavener Stadttheaters konnte eine Ausstellung
von Bastelarbeiten eröffnet werden , die die Angehörigen .einer
Marine -Flak -Abteilung in ihrer Freizeit hergestellt haben.
Die Ausstellung findet bei den Besuchern starke Beachtung.

Aussuhrkontrolle sür Eisen- und Stahlptodukte der USA.
Wie United Preß meldet , verfügte Präsident Roosevelt am
Dienstag eine scharfe Kontrolle der Aussuhr sämtlicher Eisen-
nnd Stahlprodukte . Die ' Exporte nach Großbritannien und
den amerikanischen Republiken werden davon nicht betroffen.

Börsenberichte

Berliner Börse. Die Umsätze an den Aktienmärkten waren
auch am Donnerstag bei der Eröffnung s e h r ruhig.  Die
Kursgestaltung ließ eine einheitliche Linie vermissen , wobei
allerdings Abschläge in der Mehrzahl waren . Von Montanen
verloren Vereinigte Stahlwerke Vs, Klöckner i/ », Hoesch 1 ünd
Harpener 2 Pzt . Braunkohlenwerte wiesen freundliche Hal¬
tung auf . wobei Teutsche Erdöl V, , Leopoldsgrube Vr und
Rheine -Braun IVs Pzt . Hölzer ankamen . In der chemischen
Gruppe gewannen Goldschmidt - »m l /̂i Pzt . Farben gaben
Vs Pzt . her . Bei den Gummi - und Linoleumwerten büßten
Evnti -Kummi 2 Pzt .. bei den Nutowerten BMW . 1 Pzt . ein.
Vbn Elektro - und Bcrsorgungswcrten stiegen Teutsche Atlan¬
ten und EW . Schlesien je um 1 Pzt . Niedriaer lagen Ges-
fürel und Lichtkrast se um Ve. AEG . und Dessaucr Gas um
ze Vc. Bekula und Schlesiscl̂ Gas je um 1, ferner Siemens-
Voxzüge um IVr und Siemens nm IV -, Pzt . sonst sind noch
Zellstoffwerte zu erwähnen , von Venen Feldmühle 1 und
Nschaifc-nburger IV « Pzt . hergaben . Gebr . Jnnghans stiegen
im letztgenannten Ausmaße . .Bon variablen Renten  gaben
Rcichsnltbesitz aus 153.3 gegen 153Vs nach . Steuergutscheine I
nannts man erneut 107 Am Geldmarkt waren zuverlässige
Sätze noch nicht zu hören . Von Valuten errechnete sich der
schweizer Franken wiederum mit 58 02.

Neues Konservatorium in Niiruberg . Der Oberbürgermeister der
Stadt der Reichspartcitagc hat den Neubau des Städtischen Konser¬
vatoriums für Musik in die Baupläne ausgenomcken . welche die
Stadi Nürnberg » ach der siegreichen Beendigung des Krieges vor¬
dringlich verwirklichen will . Mit . 425 Schülern steht das Nürnberger
Konservatorium mit an der Spitze aller Musikinstituie des Reiches,.
Die Städtische Singschulc Nürnberg zählt 2455 Teilnehmer , währenö
die - Instrumental -Vorschule von 955 Knaben und Mädchen besucht
wird , ka,

1945 . 32 tschechische Filme . Nach der soeben erschienenen Statistik
der Filmzulassungsstelle wurden im Oktober im Protektorat 59 Filme
zur Vorführung - zugelassen . Davon waren 17 abendfüllende Spiel¬
filme , 22 Kurzfilme und 25 Wochenschaufilme . Nach Ursprung ver¬
teilen sich die Spielfilme auf drei Länder , Zehn sind deutscher , fünf
tschechischer Herkunst Mit den im Oktober zur Vorführung zuge¬
lassenen fünf tschechischen Filmen stieg die tschechische Erzeugung in
diesem Jahre auf 32 Filme , von denen 25 dramatischen Inhalts sind
und sechs Kulturfilme darstellen.

Trockenkurlus " / Ein sdki -Luftspiel von Kurt Vortfeldt
im sttastschester Sremen

der vorsorglich eingemummelt « Rundfunkreporter , der das
große Schlüßrennen mit Krimstecher zzpd Mikrophon h«. '

Akitet , aus einer tiefgekühlten Schneelanbschaft emporsteigt.
Trotz der kalten Beglettumstunde geht 's aber im Spiel recht
temperamentvoll bis hitzig zu : Das Mädchen , daß da mit
Renate Den sow in die Skihaserlklust hineingefahren ist,

ebenso hübsch wie selbständig und kratz¬
bürstig was bei einem drahtigen jungen Sportsmann mit
ebenso ausgewachsenem Dickkopf, den Richard Korn  ebenfalls
frisch und kernig gibt außer Gegenliebe allerlei ergötzliche
Widerborstigkeit zu erzeugen vermag . So bleibt für einen
aufgeregten Vater und Professor der sich am Ende zum
Enzian Llisport u »b zur unfreiwilligen Tchwiegervater-
wuvde bekehren läßt (in diesen ergiebigen komischen. Möglich¬
keiten von Philipp O r ! e m a n n mit gewohnter Tresssicher-
heit in Maske , Habit nnd Tonfall durchgezeichnet ! nach Hits¬
losen Versuchen des Dreinreden ? nur noch- der Standpunkt
der Nichteinmischung und des schließiichen Ja und Amens.
Dem enzmnseligen Huberbaucr , den Cgrl Tröndle  mit

schuß bajuvarischer Pfiffigkeit über die bloße
or,? hinaus anreichert , und seiner zungenfertigen
.Alten (Gertrud Burg  mit viel Laune ! scheint dies die

von vornherein erstrebenswerte Lösung zu s»in , zu der sie aus
.st, Verfasser ausgetiitelten verschlungenen Seitenwegen

mithelfen müssen . Das Publikum folgt aber auch darin ebenso

»"'!!!'-
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Arbeitstagung 1940 des Deutschen Gas - und Wassersucht
An Stelle der sonst üblichen Jahresversammlungen mit gro¬
ßen! Rahmenprogramm hielt der Teutsche Verein von GaS-
und Wassersachmännern im NT .-Bund Deutscher Technik ein»
den gegenwärtigen Zeitverhältnissen angepaßte iVstägig»
Arbeitstagung in Berlin ab.

Erleichterungen im Warenverkehr mit den Niederlanden«
Der Reichsmznister der Finanzen hat durch eine Verordnung
über Zolländernygen vom 10. Dezember 1940, die in Nr . 291
des Teutschen Reichsanzcigcrs nom 11, Dezember 1940 ver-
öffLiitlicht worden ist, zur Erleichterung des ' Warenverkehr?
mit den besetzten nicderländisckien Gebieten bestimmt , daß ab
16, Dezember 1940 Waren , die ihren Ursprung in den
besetzten niederländischen Gebieten haben , tarifmäßig zollfrei
sind. Die Regelung gilt nicht für Waren , die sich am Tage
des Inkrafttretens der Verordnung bereits im Zollverkehr
des deutschen Zollgebiets befinden.

Acußerst reger Besuch der deutschen Werkstoff-Ausstellung
in Kopenhagen . Die Ausstellung neuer deutscher Werkstoffe
in Kopenhagen , die noch bis zum 24. Dezember geöffnet ist,
ehe sie in die größeren Provinzstädte übergeführt wird , er¬
freut sich fortgesetzt eines starken Besuches , Die letzte Zahl
aus der vergangenen Woche lautetx , auf 25 000 Besucher und
sür einen Sonntag allein auf 4000.

, - W

Bedeutende Kohlenvorkommen bei Leningrad . Wie das
KohlenindufOrgan des Volkskommissars für die Kohlenindustrie „Ugo-

ljnaja Promyschlminostj " berichtet , befinden sich nach den
neuesten Feststellungen ' in der Nähe von Leningrad drei Be¬
zirke mit ziemlich bedeutenden Kohlenvorkommen . In einem
dieser Bezirk«, dem von Selischarow , seien bisher 17 Millionen
Tonnen Kohls ermittelt worden . .
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Kapitalverdoppclung der Automobilsabrik Lancia, Die
italienische Automobilsabrik Lancia erhöht ihr Kapital von
50 auf 100 Millionen Lire.
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Hanseatische Wertpapierbörse . Auch am Donnerstag weck
«ine Zunahme der Geschäftstätigkeit an der hiesigen Börse
nicht zu beobachten . Wenn die Kursgestaltung auch nicht
ganz einheitlich  war . so ließ sich doch eine über¬
wiegende Abschwächung nicht verkennen . Eine Ausnahme
machten wiederum Schiffahrtswerte,  die weiterhin
sehr fest tendierten . So befestigten sich Hapag bei Umsatz zu
l04 >/s um 2Vr Pzt .. während Nordd . Llohd um V/ « auf 1001-4
und die -Asrikareedereien um 1 Pzt . auf 124 anstiegen . Von
Berkehrsaktien ermäßigten sich AA . sür Vsrkehr um 1 Pzt.
aus 158. Bremer Straßenbahn wurden wieder zu 109 um¬
gesetzt. Hamburger Hochbahn besserten sich geringfügig um
V« auf 117V« Recht uneinheitlich lag der Markt iüö nord¬
deutsche Jndnstriepapiere.  Hier sielen unter den
Bremer Werten chentische Klasfenbach durch außerordentlich
feste Haltung und mit einer 5prozentigen Steigerung auf 205
besonders auf . 3Ve Pzt . gedrückt wurden Nordsee Deutsche
Hochseefischerei mit 143. je 1 Pzt . niedriger Bremer Wolle
mit 207 und Norddeutsche Steingut mit 146 bewertet Reis
und Handels nahm man zu unverändert 172 aus dem Ver¬
kehr Elbschloß -Brauerei waren stark gefragt und mit 220 um
6 Pzt erhöht . 1 Pzt . gaben Breitenburger Cement aus 181
nach. Um V« Pzt . gaben Guano -Werke auf 109V«. um Ve Pzt.
Ruberoid -Werke auf 172Vr, beide bei kleinem Umsatz" nach.
Harburger Gummi hatten geringes Geschäft zu 250, Staber
Leder solches zu 180 auszuweisen.
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bsit daran hat bereits begonnen . Die Namen der Hauptmit - Z
arbeitet : des Balkan -Lexikons wurden bekanntgegeben . An den S
Beratungen beteiligten sich die aus dem Gebiet der Balkan-
forschung maßgebenden .Wissenschaftler . c»I. ' /
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" cioer cinci) varin evemo
willig wie es sich der heiteren Illusion überläßt , die ihm
verzaubert mit seiner originellen Funk -Reportage

Ein Trockenkursus ", bei dem die Lacher nirgends aus das
Lrockene geraten . Unbeschwerter Genuß handfesten Frohsinns

E' chttr War « die auch der anspruchsvollste Theaterbe-
sucher nicht im Spielplan seiner Bühne missen mag wenn er
sich die Aug «» V«»» k i»nk das Herz weit erhalten will.
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Z Deutsche 5isliocke ^zyieier im flusiand Das Mädchen mit den Z? Weltrekorden
Berliner Schlittschuhklnb verlor in Stockholm

Das Gastspiel der durch den ersten Sturm von Rot -Weiß
H verstärkten Mannschaft des -Berliner Schlittschuhklubs in

Stockholm gestaltete sich für die Deutschen nicht ganz glück-
t tich-'" Mit 4:1 (1:0 1.0 8:1) wurden die Berliner von Göta-
i Stockholm geschlagen . Nach 36stündiger Fahrt trat der Schlitt-

' schuhklub ziemlich übermüdet an und dies dürfte der Haupt-
gründ sür die Niederlage gewesen sein , dazu waren die Eis-
Verhältnisse nicht ganz einwandfrei , nicht weniger als sechs¬
mal mußte die immer wieder stumps gewordene Eisfläche des

I offenen Stadions gereinigt werden . Die Schweden waren
L durchweg überlegen und erst beim Stande von 4:0 gelang kurz
i vor Schluß Trautmann der Ehrentresser . Im Rückspiel treten
jl die Berliner als Städtemannschast gegen Stockholm an,

l Großer Kämps von Messers« in Mailand

- 'Die  Eishockeymannschaft des TE , Niessersee lieferte im Mai-
' H Länder EiZ^ alast d-em 6C . eincn -Üliinflf und

« wurde nach ausgeglichenem Kamps nur knaps' 1:0 (0:0 0:0 1:0)
I geschlagen, In dem rassigen -Spiel , in dem beide Mann-
H schaften immer wieder ihre wuchtigen Angriffe vortrugen,
« hatten die Bayern in den beiden ersten Dritteln leichte Dvr-

teile , zählbare Ersolge blieben jedoch aus . Erst wenige Minu-
!-,>,L ten vor Schluß konnte der unermüdliche italienische Stüriner

Bruciamonti den einzigen und siegbringenden Treffer für
-si Mailand erzielen.

Um die Handball -^tadtme sterschaft
Im Handball herrscht am Sonntag .Hochbetrieb , Während

die Bereichsmeistenls von Tura , die bekanntlich am vergan-
0 gencn Sonntag in Hamburg den Turniersieg und damit einen

großen Erfolg auf dein Hamburger Hallenhandballturnier er¬
zielte , pausiert , empfängt der zweite Bremer Bereichsklassenvcrein
T V. O s l e b s h a u s e n nur 15 llhr den TB . Blumen-

' t h a l. Die Blumcnthalcr haben eine große Anzahl Urlauber
zur Stelle und werden daher den Oslcbshausern einen ernst-

s hasten Widerstand leisten können , so daß sich diese anstrengen
m müssen , um nie höchste Klasse ersolgreich zu vertreten . Im
/ übrigen beginnen die Spiele um die Bremer Stadtmeistcr-

schasr, an der sämtliche ersten Mannschaften des Kreises be¬
teiligt sind . Die Vorspiele finden in drei Gruppen zu sechs

> Mannschaften statt . Die beiden ersten Mannschaften jeder
Gruppe haben darauf mit den beiden Bereichsklasscnmannschas-
ten von Tura und Oslebs Hausen  die Eutscl-cidung
auszufechten.

Es spielen am Sonntag , 15 Uhr:  Weserflug — Stctn,
Tv . Mahndorf — Hastedter MTB ., BTG . — Arbcrgen , Wer¬
der — Tura 3, Arsten — BTV ., Loeste — Hemelingcn . Um
15 . 30 Uhr:  Scharmbecker TE . — Focke-Wnls und Nittcr-
hnde — Tura 2. Außerdem spielen noch Spiel und Sport 90
gegen Uphusen um 13 Uhr und -BSB . 2 — Hastedter MTV . 2
um 11 Uhr in einer Freyndschastsrunde . Dazu kommt noch
ein nachzutragendes Punktspiel um 14 Uhr : BSV . 2 gegen
BTG . 2. Bei den Frauen spielen um 9.30 Uhr BSV . 1 gegen
BTG . und um 14 Uhr Werder — Arsten . — Tura 4. Her¬
ren — Walle/Doventor tragen um 15.30 Uhr ein Freund¬
schaftsspiel aus.

Post Hannover in Bremen

Tura Gröpelingen tätigte einen wertvollen Freundschafts-
- spielabschluß und verpflichtete die führende Elf der Südstafsel

> Post Hannover für den 22. Dezember nach Bremen , so daß sür
p ' die Handballsreunde wieder einmal eirl Großkamps aus dem
L Spiclplan steht . ,

d vremer Horkeyclub — Hockeyclub Horn
In Obernenland erwartet der Bremer HE . um 10 Uhr den

s HE . Horn zu dem bereits zum zweitenmal verlegten Pflicht-
( spiel . Mir beide Mannschaften ist das Spiel gleich wichtig
) und es wind auch für die Meisterschaft von großer Bedeutung

sein , welcher von beiden Mannschaften der Sieg gelingt.
Horn steht zur Zeit mit dem MTV . gleich, da beide einen
Minuspunkt ausweisen . BHC . folgt mit zwei Minuspunkten
dichtauf , muß sich aber vor weiterem Punktverlust hüten,

> wenn wicht alle Meisterschäftshosfnungen ausgegeben werden
/ sollen Für Sonntag erwarten wir daher einen spannenden
ü Kampf , aus dem Horn als knapper Sieger hervorgehen

dürfte . — In der Bremer Kampfbahn findet um 15 llhr
, ein weiteres Meisterschaftsspiel statt . Hier stehen sich der

THV . Rot - Weiß und Tura Gröpelingen  gegen-
! Über. Tura müßte zu einem klaren Erfolg kommen , wenn

es gelingt den Sturm zu verstärken , andernfalls sind die
. Ausfichten für beide Mannschaften gleich. — Bei den Frauen

spielen um 10.30 llhr rn der Bahr : Club zur Bahr
gegen ABTV.

Geburtstagsgeschenk für Ragnhild Hveger

Dänemarks Wunberschwimmerin Ragnhild Hveger ist am
10. Dezember zwanzig Jahre alt geworden . Das schönste Ge¬
burtstagsgeschenk hat der Internationale Schwimmverband
(Fina ) der Weltrekordlerin an ihrem Ehrentage dadurch ge¬
macht . daß er die .zunächst umstrittenen Leistungen der däni¬
schen Meisterin über 1000 und 1500-Meter -Kraul mit den
Zeiten von 14:09,2 bzw. 21:10,1 nun doch in die Welt-
rekovdliste ausgenommen hat . Bekanntlich wurde Ragnhild
Hveger bei ihren wcttkampfmüßigen Versuchen am ll '. August
in Helsingör . vvn ihrem Landsmann Paul Peterseu begleitet,
der jedoch noch vor der halben Strecke wegen Wadeukrämpse
ausgeben mußte . Darin sah die Fina zunächst verbotene
Schrittmacherdienste und lehnte eine Bestätigung ab . Diese
Haltung hat der Internationale Schwimmverband nun ge¬
ändert und dadurch dem .großartigen und einmaligen
Können der kleinen , blonden Dänin die gerechte- Anerken¬
nung gezollt.

Ragnhild Hveger hat insgesamt 37 Weltrekorde aufgestellt
oder verbessert . Darüber hinaus erzielte st« 46 höllische und
63 seeländische Rekorde . An , erfolgreichsten war sie im Jahre
1037, in dein sie nahezu aus allen Strecken des Kraul¬
schwimmens mit- 18 dänischen und els Weltrekorden auf¬
wartete.

kntsctieidung bei den Keglern
^ Der , kommende Sonntag bringt in der Kegelhalle an der
Mvselstraße (Sielers Festsüie ) mit dem Entscheidungskamps
auf Bohle das Hauptereignis der Meisterschaftskämpfe . Damit,
daß in diesem Jahr der Ausgang vollkommen offen ist, be¬
kommt nun dieser Kamps noch eine besondere Note ; denn die
Spitzengruppe liegt derart dicht . zusammen , daß eine Voraus¬
sage kaum zu tresseu ist. Wenn wir dennoch aus Ned-
dermann  tipcn , so lediglich deshalb , weil er in den letzten
Jahren in ununterbrvck >ener Folge der Dereins -6er -Mann-
schaft angehört hat » nd ihm daher die für den Endkamps
nötige Routine in -erster Linie eigen ist. Der 200-Kngeh-
kampf geht über 5 Bahnen , je 40 Wurf , mit jelveilig ->m
Gassenwechsel. Im Schatten dieses Ereignisses wird auch am
Sonntag der Asphaltmeister ermittelt werden , auch hier ist
noch „alles >̂rinn ".

Besonderes Interesse aber . wird bann nach der Schluß-
kamps der Senioren , vornehmlich aus Bohle , in Anspruch
nehmen . Der unentwegte Meister , Hans v, Osten.  wird
sich auch in diesem Jahr wieder mit dem Scherepmeister 5e-
gnüg 'en müssen . Aus Bohle wird kaum noch etwas zu er¬
reichen sein, zumal die Listenanführcr Berndt und Lahrmann
Kegler von „Format " sind . Auch die Frauen  treten am
Sonntag an . Beginn der Kämpfe 9 Uhr.

kerätewetturnen der Turnerinnen

Das am letzten Sonntag begonnene Geratewetturnen wird
diesen Sonntag mit den Wettkämpfer , der Oberstufe  der
Turnerinnen abgeschlossen. Die Teilnehmerinnen dieser Klasse
waren letzte Woche zum größten Teil zu einem Bereichslehr -,
gang nach Hannover einberusen gewesen. Deshalb mußte das
Wetrurnen der Oberstufe um eine Woche verschoben werden.
Es sindet um 16.30 Uhr in der Turnhalle der BTG „ Am
Neustadtswall 29, statt . Da die besten bremischen ' Tur-
nerinneunbeteiligt sind, werden hervorragende Leistungen zu
erwarten sein,

Dereichslagung der Turner in Hannover

Am Sonnabend und Sonntag wird ein« Tagung des Be- ,
reichs Niedersächsen für das Fachgebiet Turnen durchgeführt,
an der neben den . Mitarbeitern des Bereichssachwarts die
Fachwarte , die Obmänner für Männer - und Kinderturnen,
sowie die Fachwartinnen sür Frauenturnen beteiligt sind.
Mit der Tagung wird ein .fachlicher Lehrgang für diese drei
Arbeitsgebiete verbunden sein , der eine einheitliche Aus¬
richtung aus die Ausgaben dieses Winters bezweckt.

Heuler gegen TIeusel in Verlm
Die beiden erst kürzlich entthronten Meister der schwersten

Gewichtsklassen , Adolf Heuser und Walter Neufel , gehören

jetzt zu den Anwärtern auf den Schwergewichtstitel und sind

zu Ausscheidungen zugelassen . Am 26. Januar stellt die

Deutschlandhalle die Begegnung der beiden Exmeister in den

Mittelpunkt ihres Programms , mit dem gleichzeitig nach dem

kurzen Zirkus -Gastspiel die Reihe der Sportveranstaltungen
wieder eingeleitet wird.

Zwei NiedersaMen -pokalspiele
kintracht — flrminia und Hannover 96 - Werder / VSV . empfangt Linden 0?

Am Sonntag geht der Fußballkampf um den Niedersachsen-
ppkal mit zwei sehr bedeutungsvollen Begegnungen weiter , und
zwar finden beide im südlichen Teil unseres Sport -Bereiches
statt . In der Stadt Heinrichs des Löwen empfängt Ein¬
tracht  seinen alten Gegner Arnxinia Hannover,  wäh¬
rend sich in der Leinestadt Hannover 96 und Werder
Bremen  auseinanderzusetzen haben . In beiden Spielen
dürfte der Vorteil des eigenen Platzes aller Voraussicht nach
ausschlaggebend sein , wenn man das Verlustspiel unserer
Grünweißen vom letzten Sonntag in Braunschweig zugrunde
legen will . ' '

BSB . — Linden 07

Der Bremer Sport -Verein setzt sein Spislprogramm mit
den tüchtigen Lindenern fort . Linden 07 hat sich heut « in der
Süidstaffel einen Namen gemacht . Hering , der überragende
Mittelstürmer (übrigens Anwärter auf die Nationalmann-

I? schuft) trug zum Hüuptteil an den großen Erfolgen seiner
b, Elf bei . Gegen Eintracht Braunschweig erzielte man ein 2:2,
k Arminia wurde in Hannover 3 :0 und unser Herbstmeister
i, Wilhelmshaben 05 in Wilhelmshaven 2:1 geschlagen. Das

sind Resultate die die Elf heute noch zu großen Hoffnungen
berechtigen . Wird diese Schreckensels der Südstaffel auch in

tz Bremen gegen die Blauweißen triumphieren ? Dik Wasser-
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turmmannschast will die unglückliche Niederlage gegen Blu¬
menthal korrigieren und hat ihre stärkste Mannschaft zur
Stelle.

Tura — Komet Hamburg
Am Halmerweg treffen sich zwei alte Bekannte aus

früheren Zeiten . Komet stellt zurzeit eine gute Mannschaft.
Bei der guten Form der Hamburger muß Tura sich an¬
strengen , um ein gutes Resultat herauszuholen . Der ehe¬
malige VsB .-Bielefelder Meinke wird zur Versügung stehen.
Ferner spielen : Tura 2 — Tura 3, Sonntag -13.30 Uhr,
Halmerweg : Tura 4 — BTG . 2, Sonntag , 13,30 Uhr , BTG .;
Tura 5 — Werder 5, Sonntag . 15 Uhr, , Werder . Tura
Jungliga — Blumenthal , Sonntag , 13.30 Uhr „ Blumenthal;

^ Tura Jungvolk — Begesack, Sonntag , 11 Uhr . Begesack.
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Bremer Sportfreunde — SP .B. Norddeutscher Llohd

treffen sich aus dem Platz au der Nugsburger .Straße im
Freundschaftsspiel . Das letzte Punktspiel endete mit einem
5 :1-Sieg sür die Weinroten , jedoch hat die Lloyd -Mannschaft
in letzter Zeit eine beständige Form gehabt und gute Resul¬
tate eyzielt . Die Lloydblauen werden daher alles daransetzen,
,mn die letzte Niederlage im Punktspiel wieder auszugleichen.
Beginn 11 Uhr .

Waller TSB . — FV . Woltmcrshausen
Um 15 Uhr empfängt Walle in FV . Woltmershausen einen

weiteren Vertreter der 1. Klasse im Freundschaftsspiel aus
dem Spörtplatz am Hohweg . In den bisherigen Spielen
gegen Mannschaften der 1. Klaffe hat Walle sehr gut ab¬
geschnitten , u. a . gegen HeMelingen und Komet verdient
gesiegt. Es wird somit wiederum zu einem spannenden
Spiel kommen , das die Woltmershauser nicht aus die leichte
Schulter nehmen dürfen.

BBB . Union — VsL. Hemelingcn /

Die Rothosen spielen mit der 1. Mannschaft auf eigenem
Platz am Peterswerder gegen die 1. Elf von VsL. Heme-
lingen . In den bisherigen Spielen , die aber durchweg aus
dem Platz von Hemelingen stattfanden , siegten fast immer
die Platzbesitzer . Zur Zeit haben die Univner aber eine durch
gute Gastspieler verstärkte Els zur Stelle , die in den bis¬
herigen Spielen gute Leistungen gezeigt haben . Der Au 's-
gang des Spieles ist offen.

Der FC . Stern  und die Bremer Turn - Gemeinde
haben für Sonntag , 15 Uhr , ein Freundschaftsspiel aus dem

Platze der BTG . an,der Neuenlander Straße vereinbart.
BTG . wird wieder einige Nachwuchskräfte ausprobieren.

Der Tv . Wvltmershausen  empfängt um 15 Uhr den
De l m e n h o r sie r BV ., während vorher mit Beginn um
13.30 Uhr die beiden zweiten Vertretungen von Pusdorf und
AG . Weser spielen.

Werder hat sür seine unteren Fußballmannschaften fol¬
gende Spiele vereinbart : 9.30 Uhr : Jungliga — BSV .. Platz.
Kampfbahn ; 14.30 Uhr : Reserve — AG . Weser , Platz Kampf¬
bahn ; 11 Uhr : 3. Mannschaft — Focke-Wuls , Platz : Kampf¬
bahn ; 11 Uhr : 4. Mannschaft — NDL ., Platz Kampfbahn;
15 Uhr : 5. Mannschaft — Tura , Platz Kampsbahn . — Die
Werder -Jugend hat folgende Spiele abgeschlossen: 1A Ju¬
gend — Waller TuS . 38/75, 13,30 Uhr , Walle ; SA Jugend
— Fl . 7/75 1 A (Werder ), Kampfbahn ; 3 A Jugend — VfL.
Hemelingen 2A , 13.30 Uhr , Hemelingen ; 1B Jugend —
Hastedt 1B , 10 Uhr , Hastedt ; 2 B Jugend — Hemelingen
1B , 10 Uhr , Hemelingen : 3B Jugend — Melchiorsha 'usen
1B , 15 Uhr . Kampfbahn . — Die 1 A Jugend hat ihr ent¬
scheidendes Spiel um die Herbstmeisterschaft . Das Spiel sindet
vor dem Tressen Walle 1 — Woltmershausen 1 statt . Es
dürfte zu einem hartem Kampf kommen.

Erster Raum bei jungen Leuten /
Von
F. Dernkssten

, Sie waren erst seit einigen Monaten verheiratet , und natür¬
lich war alles , was sie taten , voll Wichtigkeit . Die junge
Frau war vorher nur ein Mädchen gewesen, hatte bei den
Eltern gewvhnt und dort den Mund halten müssen , selbst
wenn es natürlich sv schlimm -gar nicht war . Nur eben : „Du
hältst den Mund ! Wer hat - hier zu bestimmen , wie?!" Da hatte
sie also selbstverständlich nichts zu bestimmen . Ihre eigenen
Meinungen und Ansichten mußte sie hübsch ins Köfferchcn
Packen, zu Unterst . ' -

Und er , der Mann ? Nun , wir schweigen lieber , Gott im
Himmel , was sind das schon sür arme Brüder , diese armen
Junggesellen , die bei der Wirtin wohnen und die Sachen
iimherschiiieißcn und nicht einmal die richtige Versorgung
haben . Darum geschah es doch nur , daß sie ihm gleich in den
ersten Wochen der Ehe immer wieder sagte : „Mensch, Mensch,
wie hast dn bisher nur leben können ? Aber warte , Jungchen,
das wird jetzt alles anders !"

Und dann wurde es immer mehr anders ; denn Hilde hatte
die Energie , sie war zum Erstaunen , sie rastete überhaupt
nicht , sie schien die neuen Ideen nur sv aus dem Koffer zu
holen , die Ideen . Er hatte gedacht, so hätten sie nun ge¬
heiratet ; das da seien die Möbel , dort ist die Küche, und so
verbleiben wir vorlüusig . Aber nein , sie hatte sofort gewußt,
was noch zu tun . sei, und obwohl ihm vor Angst die Haare
ausstanden , war er nun Inhaber einks großen , weichen , brei¬
ten , tiefen Sessels geworden . Es war wie Traum . Er hatte
sogar gelernt die Füße sauber abzutreten , die Asche nicht
mehr umherzuschmcißcn , die Schuhe stets an den Schuhort zu
stellen, an den sie gehörten . Und früh am Sonntagmvrgcn
hatte er rasiert zu sein und nicht so faul . . Sondern im
Gegenteil.

„Denn sich mal . . .' . !" Das brauchte sie nur zu sagen , so
sah er es ein . Er sah schon, wie sie bettelte und stehle und
wie sie sich das wünschte und wie sie sich wahrscheinlich dieses
und ähnliches lange schon vorgestellt hatte . Wer kann da nun
grausam sein ? Also schön, Hildchen , das sollst du ja alles
haben , mein Kind!

Und sie hatten sich alles eingeteilt . Das , was Hilde machte,
und das , was als Männeransgabe ihm zufiel . Einkaufen -und
so weiter war Hildes Sache . Schwere Sachen schleppen, das
übernahm er . Ein einziges Mal hotten sie sich gezankt,
funkelnd grimmig gezankt ; denn darin hatte .Hilde unrecht,
wenn sie Kohlen eimerweise die Treppe hochschleppen wollle.

„Das , gibt es nicht ", hatte er sie angeschrien ; denn die
Angst würgte ihn , als er sie ansah , und sie, obwohl sie es
nicht zeigen wollte , hatte sich zu sehr angestrengt . Jawohl,
doch. hatte sich angestrengt.

„Also , daß ich das nie wieder zu sehen oder zu ahnen
habe , das laß dir gesagt sein !"

Und dann hatten sie sich — es war gar nicht zu sagen,
wie schön rosenrot und schön verschwiegen wieder eng ver¬
söhnt und alles war nicht nur wieder gut , sondern gleich
hundertmal fester und enger zwischen ihnen.

Und sein' Geld gab e :̂ Hilde ebenfalls . Freiwillig . Bei
ihm rann es zn sehr durch die Taschen.

„Ich gebe es dir " , sagte er , „und d» läßt mir zehn Mark
ober so. " Es war ihm ganz k(§ r. Wenn er zehn Mark
hatte , hatte er mehr , als er brauchte . Wohin gehörte er
denn ? Nach Hause , nicht wahr ? Wo sie schon saß und sür
ihn da war . Und außerdem sparen wir etliches , und davon
kaufen wir dann . . .

Und darüber läßt sich Abepd für Abend sprechen . Wir
entwickeln uns nämlich , jawohl , wir werden größer und
stark , und es wird was mit uns.

Und heute , im Schlackerwetter , ging er nun eine n̂ Gang,
den er vordem nie getan hatte . Er mußte den Weihnachts-
baum ins Haus schaffen. Den ersten Weihnachtsbaum — und
die Frage : „Wer besorgt ihn ?" war eine wichtige Frage.
Nicht etwa , daß so ein Baum stachelig ist und sich wohl kaum
sehr beguem tragen läßt — nein das wäre das wenigste
gewesen ; aber es war der Weihnachllsbaum , der erste , und
wer ihn einmal kaufte , der kaufte ihn von da an immer,
jedes Jahr.

„Also den Baum ", sagte er , „den Baum , bitte schön, daS
laß mir !" „

Das ist der festliche Weihnachtsbaum , der uns an die
Kinderzeit erinnert , an das Heim zn Hause . Heute " un hak
man selbst ein Heim , und folglich nimmt man eine so wichtige
Sache selbst in die Hand . Nicht einen Baum wollen wir
kaufen , sondern unseren Baum : und wenn er dann angeputzk,
dasteht , wenn die Lichter brennen und die Nadeln lh^en
Duft hergeben , wenn es hell und bunt » nd feierlich aussieht
bei uns , wenn die Tür zu ist, herein kommt jetzt keiner , und
nur wir beide sitzen da und freuen Uns , daß wir einander
haben , daß unser Leben so schön begonnen hat , und dieser
Baum nun also tatsächlich unser Baum ist.

Und kein Mensch kann Hilde etwas verbieten sondern ihre
Meinungen und Ansichten sind die Ansichten und Meinungen
einer stabilen , verantwortlichen Frau und Hausfrau , und hier
bei uns , das ist hier » nd bei unS - - -

Und dann ist er selbst der Haushaltungsvorstand , der große
Mann , der die Entscheidung hergibt . Auf ihin ruht alles,
alles hängt ab von ihm und so brennt nun der Baum uno
brennt eS ihnen beiden in die Herzen ein . Für ' 0" ' » oas
neue Leben als großes Familienhaupt da ; für sie ist es Weih¬
nachten und zum erstenmal ohne die Eltern , Weihnachten
zum erstenmal in der neuen Würde ; und vielleicht suhlt , sw
es gerade zn Weihnachten erst richtig , daß und wie sie setzt
zu ihm gehört , unweigerlich zu ihm.

Den Baum hatte er nach langem Besinnen und Angucken
und mit größer Vorsicht gekauft . Hilde sollte nicht sagen¬
der Baum sei nicht schön. Nein , es war e,n fabelhafter Baum
für dieses Geld . Schmuck zum Anhängen hatten sie beide
vor ein paar Tagen schon gekauft . Glücklich tmiren »e gewesen,
als sich ergab , daß sie beide den gleichen Geschmack hatten,
die gleichen Ansichten . Nicht so kg/elbnnt , nicht so aufge¬
donnert , lieber leise, lieber etwas schmerzlich herzlich , aber
dafür schön. .

Und er trug den Baum nach Hause und dachte an alles . Ln
seine elenden , unbegreislichen Junggesellentage , in denen Weih¬
nachten scheußlich gewesen war ; und er dachte an Hilde , daß
für sie auf keinen Fall — also auf gar keinen Fall Weih¬
nachten etwa unangenehm werden dürste , enttäuschend viel¬
leicht, oder so. Hier schnauzte er aus der kalten , windigen,
dunklen Straße streng sich selbst aus . Nur keine Dummheiten
mit Hilde ! Nimm dich zusammen , du , ja ? ! Und er kaufte mit
einem Glück, als sei das der beste Gedanke aller Zeiten , zu
dem. was er schon liegen hatte , noch eine große Tafel Schoko¬
lade dazu . Kaum daß er das Geld Herausklauben konnte , denn
die Finger waren durchgefroren von dem stacheligen , sperrigen
Weihnachtsbaum ; aber er schasste es , knöpfte die Schokolade
ein . packte wieder den Baum und trollte ab.

Und wenn es wirklich , sann er , für Hilde nicht ganz das
richtige Weihnachten werden sollte , indem sie vielleicht in der
Wohnung zn zweien sich so verlassen fühlte — nur zwei , und
weiter ist keiner . . . Aber lcih man , dachte er , und hier wurtE
er glührot vor Eifer , vor Glück und vor Freude und lauter
Plänen — das laß man , dachte er . Nächstes Mal , Weihnach¬
ten , ist sowieso erst das richtige Weihnachten , wenn das Kind
da ist und staunt dann so einen Baum an , so einen Baum.
und der Weihnachtsmann hat Geschenke gebracht.

Dann ist es richtig . ^
Aber nichts davon sagte er . Oder zeigte es . Nein , sondern

er kam, ließ sich die Tür von ihr ausmachen , damit er durch-
konnte mit dem Baum , und sagte schnaufend : „So , der Bannt

Frank fleht Vritta wieder / WM-m«,
Als das Mädchen an seinem Tisch vorüberglitt , zuckte Frank,

der eben noch gedankenlos und gleichgültig in seiner Kaffee¬
tasse gerührt hatte , zusammen . Das Pärchen nahm an einem
der runden Marmvrtischchen in seiner Nähe Platz . Jetzt hatte
Frank hinreichend Muße , das Mädchen zu beobachten.

Sie war sehr schön, das Antlitz zart , mit einem ganz leich¬
ten Bronzehauch auf den Wangen , der seingeschwungene Mund
ein wahrhafter Bogen des Apoll , große , dunkle Augen , die
unter dem Halbschleier noch dunkler , tiefer ' und schimmernder
erschienen . Und jetzt, da Franks Augen sür eine flüchtige Se¬
kunde sich mit dem Blick des Mädchens kreuzten , jetzt, plötzlich,
wußte er den Grund seiner Unruhe : diese Fremde , diese schöne
Unbekannte , die ähnelte auf wahrhaft verblüffende Art Britta,
seiner Frau , wie sie gewesen als junges Mädchen , vor fünf¬
zehn , nein vor bald zwanzig Jahren . D waren Brittas Augen,
in die er eben seinen Blick gesenkt hatte . Brittas Lächeln
spielte um diesen blühenden Mund , und so schlank und voll
zugleich hatte Britta ausgesehen , ehe die rinnenden Jahre.
Krankheiten und Geburten sich auszuwirken begannen.

Mit ernster Aufmerksamkeit beobachtete Frank das Gebaren
des Pärchens in seiner Nachbarschaft . Der Begleiter — nett
sah er aus und so verliebt . Sie schwieg und er erzählte.
Sprang selbst auf , wenn sie einen Wunsch äußerte , reichte ihr
Zigaretten , Feuer , umgab sie mit liebevoller , hingebender
Aufmerksamkeit . So , genau so, habe ich einmal um Brittas
Liebe getvorben , dachte Frank . ' Damals , als wsr noch so jung
waren wie jene beiden , als die Hoffnung , Britta werde einst
meine Frau werden , nicht mehr war als eben nur eine Hoff¬
nung . Und er überdachte , mit einer sanften , unerklärlichen
Trauer im Herzen , wie das alles langsam anders geworden
war , späterhin.

Nicht , daß er je aufgehört hätte , Britta zu lieben . Er war
auch heute noch, in diesem Augenblick , überzeugt , glücklich
verheiratet zu sein . Aber es war doch alles so anders als einst.
Und es gab doch. grübelte Frank mit der Verbissenheit eines
Menschen , der entschlossen ist, eine schwierige Sache einmal
ganz zu Ende zu denken , es gab doch einst eine Zeit , wo ein
Kuß von Brittas Lippen mich Gott und die Welt , mich Him¬
mel und Hölle vergessen ließ ! Wie ist es möglich , daß eine
solche Leidenschaft derart verblüht?

Wieder glitt sein Auge über das junge Mädchen . Die beiden
am Nachbartisch mußten Wohl gemerkt haben , wie er sie
gnusterte . Flüsternd steckten sie die Köpfe zusammen , dann
sah Frank , leicht amüsiert , wie der junge Mann sein Gesicht
in harte , männliche Falten zu legen versuchte und aufsprang.

obgleich das Mädchen mit einer beschwörenden , beruhigenden
Geste seine schmale, schlanke Hand aus den Arm ihres Be¬
gleiters legte.

Wie nett , wie ritterlich en ist, freute sich Märst . Im nächsten
Augenblick stand der andere vor ihm , verbeugte sich korrekt.

„Mein Herr ", sagte er stotternd , mit dem Willen trotzdem,
diese ungewohnte Situation möglichst sorsch zu meistern . „Sie
haben sich erlaubt , die Dame an meinem Tisch in so unge¬
ziemender Art zu fixieren , daß ich Sie um eine Aufklärung
Ihres Verhaltens bitten muß ."

In jedem anderen Augenblick wäre Frank diese Geschichte
unsäglich albern vorgekommen . Aber diesmal war das anders.
Er lebte durchaus mit dem jungen Menschen und verstand
ihn gut . Höslich stand er von seinem Stuhl auf , sah den an¬
dern heiter und geruhig an.

„Wirklich ", sagte er , „ich tat das , und Sie haben recht, eS
sich zu verbitten . Also : Ich bitte um Verzeihung . Es war nur
so, daß Ihre Begleiterin mich an eine Bekannte , eine mir
sehr nahestehende Bekannte erinnerte , die ich seit langem nicht
mehr gesehen habe . Von der ich zuweilen fürchtete , sie wäre
tot . Wollen Sie mich bitte also auch bei Ihrer Dame ent¬
schuldigen ."

Der Junge wurde rot — er wußte nicht , Inas er sagen sollte.
Lächelte dann verlegen und gutherzig und verabschiedete sich
wortlos . Er tauschte flüsternd ein paar Worte mit feiner
Freundin , während Frank nach dem Ober rief , um zu zahlen.

„Nun . Britta " . sagte Frank , da er seine Wohnung betrat,
und küßte sie lange und innig . „Wie geht es dir denn ? Ich
habe mich bereits nack dir gebangt . . ."

„Aber Frank !" sagre die Frau , entwand sich halb feinen
Armen und lächelte dabei ungläubig und überrascht . „Was ist
denn das mit dir ? Du bist ja heute so anders ? Du hast Wohl
irgend etwas Schönes erlebt ? "

„Etwas sehr Schönes , ja ", erwiderte er heiter . „Ich Habs
meine Jugendgeliebte getroffen ."

Ein Schatten flog über das Gesicht der Frau . „Ich wußte
nicht , daß du eine gehabt hast ", meinte sie.

„Du wußtest es ", sagte Frank . „Wirklich , du wußtest es ."
Und er heftete ein Sträußchen Christrosen , „die ersten Christ¬
rosen ", versicherte er stolz, an den Ausschnitt ihrer Bluse.

„Ist sie auch so alt geworden , wie ich in den Jahren ? "
fragte Britta ungewiß und bang.

„Sie ist so jung geblieben wie du, " erwiderte Frank und
küßte sie erneut.

Hei lewet noch. . .
Als eine Newyorker Zeitung vorsichtig bei Mark Twain

anfragte , ob das Gerücht von seinem Tode auf Wahrheit
beruhe , telegraphierte der berühmte Humorist zurück : Nach¬
richt von meinem Tod « stark übertrieben . Mark Twain.

»

Fritz Reuter , der ebenfalls einmal totgesagt wurde , stellte
an die Zeitung , die die Nachricht zuerst gebracht hatte , das
Ansinnen , ihn gefälligst wieder ausgraben zu wollen , da er
gerne noch länger unter den Lebenden weilen möchte . Einer
anderen Zeitung , die die Nachricht übernommen hatte , schickte
er die folgenden Verse:

I woans — dod? — Ich denk » ich dran.
Dat füllt mi gor » ich in ; -
Ne, ne : So lang ' ich leben kann.
Will ' ck nich begraben sin.

Wie man sieht, ist eS im allgemeinen kein großes Unglück,
wenn jemand vorzeitig totgesagt wird , und die Betroffenen

haben es stets mit Humor zu tragen gewußt , ja , mancher
von ihnen hat der Falschmeldung zum Trotz noch lange ge¬
lebt . Nur Ibsen hatte Pech. Als er eines Tages irrtümlich
totgesagt wurde , brachte eine Wiener Zeitung einen mehr¬
spaltigen Nekrolog mit einer ausführlichen Würdigung deS
Toten und seiner Werke . Vier Wochen später starb Ibsen
wirklich . Der Hauptschrtftleiter jenes Blattes , das kurz zuvor
einen Beweis seiner großen Verehrung sür den toten Dichter
gebracht hatte , wurde nun gefragt , was man aus Anlaß deS
nun wirklich erfolgten Todes des Dichters schreiben solle. Er
antwortete : Geben Sie eine Zeile in den lokalen Teil . Mehr
nicht . Für uns ist der Kerl seit vier Wochen tot.

kilcd Qrlisr

Rrttik
HanSlick, der berühmte Wiener Musikkritiker , war bei der

Aufführung der Oper eines höchst unbegabten Komponisten
emgeschlafen.

„Wie wollen Sie denn eine Kritik schreiben , wenn Sie nicht
zuhören , sondern schlafen?" wurde er von einem Kollegen
gefragt.

Hanslick lächelte und sagte:

„Schlafen ist in diesem Falle auch eine Kritik ."
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Ueberholt von jagenden Nachschubkolonnen , die in die Dün-
kirchener Entscheidung hineinbrausen , ausweichend vor den
zuruckhastenden Sanitätsautos , fahren wir die Leie auswärts,
durch die Linie des letzten belgischen Widerstandes . Die
Nester sind verlassen , unsere Sturmtrupps weitergezogen ; aus
den frischen Gräbern verwelken die ersten Feldblumensträuße.
Ueberall Spuren verbissenen Kampfes ! Die Kirche in Harelbeke:
ein - Schutthaufen mit ragenden Pfeilern . Die Häuser starren
mit klaffender Stirnseite auf die Flachsäcker des anderen
Ufers . Autokadaver , zerschossene, ausgebrannte , umgekippte,
überschlagen « Wagen blaken die Räder gen Himmel . Ein trau¬
riges Bild , und doch — von der nachmittäglichen Sonne über¬
glänzt strahlt die Landschaft schon wieder einen Schimmer
von Frieden aus . Die Schönheit Westslanderns dringt durch
die Zerstörung.

Das Auto biegt von der Hauptstraße Gent —Kortrijk ab.
Unser Ziel ist das abseitige Dörfchen Jngoyghem , der Wohn¬
ort von Stffn Streuvcls . Wir wollen erkunden , wie er die
Schreckenstage überstanden hat , wie er als Dichter zu den
gewaltigen . Ereignissen steht, , und ihm unsere Hilfe anbieten,
falls er sie braucht . Es war gemeldet , daß in der Gegend
von Jngohghem die Engländer gehaust hätten , und wie es
um diese Bundesgenossenschaft bestellt gewesen ist, das hatten
wir anderwärts mit Entsetzen gesehen.

Am Ende der Dorfstraße liegt ein Hügel . Er gibt den Blick
srei aus einen üppigen , sanft gewellten Landstrich . Dort hat
der Naturverehrer Streuvels , hinter Bäumen verborgen , sein
Landhaus „.Set Lijsternest " gebaut . Im Dorf selber war
wenig zerstört , so daß wir Hoffnung schöpften. Aber der An¬
blick deS Hügels mit dem „Drosselnest " ließ unS verzagen.
Das Tor hing schief in abgeknickten Pfosten , ein Paar junge
Birken waren weggefegt , der Hausgiebel von einer Granate
abgerissen , die Wände bedeckt mit Einschlägen , kaum eine
Fensterscheibe heil ! Wie mochte es den Bewohnern ergangen
sein? Konnte , durste man sie aufsuchen ? Würde ihnen der
Sinn danach stehen^ einen Menschen zu empfangen?

Zum Glück saßen in einer Laube über der Straße zwei
junge Mädchen , handarbeitend und lesend wie an einem
Sonntagnachmittag im Frieden . Sie betrachteten unseren selü-
grauen Wagen neugierig und nicht ohne Wohlwollen , keines¬
wegs überrascht , daß wir hinausgrüßten . Ich gab mich als
Uebersetzer des Dichters zu erkennen , und aus die zaghafte
Frage , ob wir ihn Wohl begrüßen dürsten , wurden wir herz¬
lich hinaufgcbeten . Und wirklich , der Empfang ist so liebens¬
würdig , die Freude so ehrlich und der Händedruck von Vater
Streuvels so kräftig , daß die Beklommenheit sogleich verfliegt.

Als echter Landmann hat der Dichter gerade einen Sonn¬
tagsrundgang durch seinen Garten gemacht, der in sommer¬
licher Fülle prangt . Er empfängt uns in .Hemdärmeln und
führt uns in die Diele , den einzigen , notdürftig hergerich¬
teten Raum , in dem Mutter Streuvels schnell ein Paar Sitz¬
gelegenheiten zusammenrückt . Jugendlich behende läßt der
kleine schmale Mann mit dem Schnurrbart und dem grauen
Stehhaar sich nieder . Man würde keinen -Künstler ' in ihm
vermuten . So sieht eher ein Handwerke ^ oder Kleinbauer aus.
Aber wenn er spricht , lebhaft , eigenwillig , mit feurigen,
scharf erfassenden Augen , die den anderen in ihren Bann
ziehen, dann spürt man : Hier stehst du einem ungewöhn¬

lichen Menschen gegenüber , einem Herrscher in seinem kleinen
Bereich und in dem großen Reich der Geister . . '

Natürlich kreist das Gespräch um die züngsten Ereignisse.
Streuvels erzählt : Als die Lage brenzlich wurde , haben die
Engländer die Einwohner vertrieben . Sie wollten ungestört
plündern . Eine halbe Stunde nach der Räumung war alles
durchwühlt und mitgeschleppt , waS begehrenswert erschien.
Einer dieser ehrenwerten Krieger hatte es auf die Leicasilme
abgesehen, von denen der Augenmensch Streuvels eine große
Sammlung angelegt hatte , ein anderer wär Briefmarken¬
sammler . Selbstverständlich räuberte er die Briefe des Dich¬
ters . Ein dritter ' verschleppte die Lederbände der deutschen
Ausgabe , ein Geschenk des Verlegers Spcmann . Auch das
Kriegstagebuch , in dem manche bittere Wahrheit ausgezeichnet
stand , wurde entführt . Ueberall mutwillige , gehässige Zer¬
störung!

Bis Kortrijk hat Familie Streuvels den Elendszug der
Evakuierten mitgemacht . Sich weiter nach Frankreich hinein
verschleppen zu lassen , fort aus dem Lande , in dem er so
tief verwurzelt , hat der Dichter verweigert . Zum Glück kamen
die Deutschen schnell, man kehrte heim , die Prüfung war
vorüber . Streuvcls macht kein Hehl aus seinem Abscheu vor
dem englischen „Bundesgenossen " und der Enttäuschung über
die Franzosen . Gegenüber den flüchtenden Belgiern hat die
Grande Nation sich als eine Horde gehässiger , feilschender
Krämer erwiesen . Gut , daß die Deutschen da sind ! Wir sind
nicht die ersten , die auf dem „Lijsternest " vorsprechen . Es
haben ihn schon einige in seiner Einsamkeit aufgestöbert und
ihm einen Gruß und Verehrung gebracht . Er holt ein Kärt-
chen, das hat er in seiner durchwühlten Bibliothek gefunden.
Ein deutscher Gefreiter , der als Erster miteinrückte , hat
darauf ein paar Zeilen an den Dichter gekritzelt . „Wie gern ",
schreibt er . „hätte ich als Erinnerung ein Buch mitgenommen.
Aber deutsche Soldaten stehlen nicht , aüch nicht im Kriege ."

Er soll sein Buch bekommen ", versicherte der Dichter ."
Erstaunlich seine Gelassenheit ! Man spürt : Diese starke Na¬

tur , dieser mit Altersweisheit gesegnete Künstler hat sich
ein Weltbild geschaffen, das unerschütterlich in den Wechsel¬
fällen des Schicksals steht . Mein Begleiter meint , es sei doch
säst zuviel für ein Menschenleben, - zweimal diese Kriegsnot
auszustehen .Mutter Streuvels nickt ernst . Im Weltkrieg,
meint der Dichter , im Weltkrieg war es schlimmer . Diesmal
ist der Sturm in -wenigen Tagen über uns Hinweggerast . Da¬
mals hat das „Lijsternest " jahrelang in der Kampflinie ge¬
legen . Prütske , die sröbliche liebenswürdige Tochter , die neben
mir in der Runde sitzt, ist im Feuer der Kanonen herange¬
wachsen. Aber Tod und Vernichtung haben die Heiterkeit ihres
Gemütes nicht verkümmert . Nun . da wir Fräulein Prütske
kennenlernen , begreifen wir , daß der Vater über das Kind
eines seiner schönsten Bücher schreiben konnte!

Wir werden eingeladen , das zerschossene Hans anzusehen.
Zaghaft , so etwa wie man in das Zimmer eines Schwer¬
verwundeten tritt , gehen wir durch die Wohnstube in den
Arbeitsraum . Er ist groß , aber durch quergestellte Bücher¬
regale abgeteilt . In seiner notdürftigen Ordnung läßt er an
eine Werkstatt denken. Wir betrachten die Bilder . Die besten
flämischen Maler sind vertraten . Schöne Landschaften tragen
die Seele des Flamlandes in die Dichterkammev . Schön wie

eine Malerei ist auch der Blick durch das breite Fenster Vov-
dem Arbeitstisch . Ueppige Wiesen , wogende Kornfelder , ein
Flachsacker , das rote Dach eines Bauernhauses , eine lustige
Windmühle . DaS Schönste aber , eine wuchtige Plastik von
Georges Minne , einen flämischen Bauern darstellend , und
ein überirdisch -gütiges , jenseitig -lächelndes Gesicht, die Toten¬
maske von Flanderns größtem Lyriker Guido Gezelle, dessen
Neffe Streyvels ist. Zerstörung , Ueberwindung , Verklärung!
„Als wir zurückkamen , bin ich zuerst hierher gerannt Und
habe geguckh ob die beiden Plastiken nichts abgekriegt hatten.
Das andere war mir gleich", sagt der Dichter mit einem liebe¬
vollen Blick aus diese Kostbarkeiten .,

Wir bitten , die Bücher ansehen zu dürfen — in der jahr¬
hundertealten Bibel steckt noch eine Kugel — und erkennen,
welch weltweiter Geist dieser Mann ist , der wie die meisten
Dichter Flanderns ein Handwerker , ein Kind des einfachen
Volkes gewesen ist. Die erlesensten Werke her Literaturen der
Welt , durchweg in der ursprünglichen Sprache ! Und eine
Welt auch, gebannt und geformt in der langen Reihe eigener
Schöpfungen , neben denen die Uebersetzungen in viele Welt¬
sprachen eingeordnet sind . Ich greise eine neue Ausgabe von
„Prütske " aus dem Regal mit Prütskes Kinderzeichnungen
und Christkindsbriefen . Ich bekomme sie mit dem. Handzeichen
des Dichters und Prütskes dcdiziert . Mein Kamerad erhält,
da er mit dem Uebersetzer gekommen ist, die „Große Brücke"
und das „Heiße Leben ". Während ich den ,,-FlachSacker " und
„Knecht Jan " durchblättere , finden wir sogar Muße , über
die gemeinsame Arbeit zu sprechen . Denn wer ihn übersetzt,
dem guckt Streuvels über die Schulter und — aus die Finger!
Da er ein ausgezeichneter Sprachenkenner ist — auch Prütske
spricht erstäunlich gut Deutsch ! — und selber meisterhaft ins
Flämische übertragen hat , kann sein Uebersetzer kein Verräter
werden ! Nichts läßt er durchgehen , ehe er es nicht Satz um
Sah überprüft und gutgeheißen hat . Darin ist er unerbittlich,
wie er unerbittlich ist in der Genauigkeit seiner Menschen-
und Landschastsschilderung . Ich sage, daß er seine Uebersetzer
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vr Unstet Kai- niedt rvonstvrkul,
rvns in Berlin psssivrt.

Der tiele Sinn »n üiesvni Lriex )
vcii-ä oKenbur verdünnt;
stiv Unstern mueden koiitik,
wun selber sitrst Luk Stranst.

Vvrvist, Vepedvter , wir verstedn,
ü»6 stieb stus irritiert:
stn siebst , rvus ckir nveb nie xesebekn,
stieb „sxienstist" isoliert.
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manchmal zur Raserei bringen könnte . Er schmunzelt Pfiffig.
Es tut ja der Freundschaft auch keinen Abbruch , denn er ist
zugleich ein treuer Helfer und Berater . Und den braucht
man . denn der Streuvelssche Wortschatz ist die Sprache der
westflämischen Bauern und Flachsarbeiter , und viele seiner
Bildungen sind im dicksten Spezialwörtekbuch nicht aufzu¬
stöbern.

Wir brechen auf . Ich verspreche , dem Verleger Spemann
zu schreiben und bitte Streuvels , einen Gruß beizufügen . Die
Feldpost wird ihn nach Deutschland befördern . Da wischt er
Scherben vom Tisch und schreibt nur den einen schlichten
und erschütternden Satz : „Wir leben noch! Das ist aber auch
alles !"

P1enk̂vüi"<ligke »ten um clie kalte laknezreit

Und im Januar reisten- ie Kirschen. . .
Dieser .Winter wird als Sonntagskind geboren , und — altem

Brauche folgend — knüpfen wir daran gute Hoffnungen . Wie
milde sich der Winter betragen kann , berichten Chronisten seit
Jahrhunderten:

Im Jähre 1182 war der Winter so warm , daß die Bäume
schon zu Mariä Lichtmeß (Anfang Februars Früchte trugen.

1183 blühten bereits die Bäume an der Ostsee im Januar.
1289 trugen im Elsaß die Blumen zu Weihnachten und die

Weinreben vor Hilarius (13. Januar ) Blüten . Die Wald-
vögel und die Hühner brüteten noch vor dem Fest der Heili¬
gen Drei König « (Anfang Januar ). Dabei hatten säst alle
Bäume noch ihre alten Blätter , während sie schon d' e neuen
bekamen . In diesem Winter war das Wasser der Flüsse und
Seen so warm wie im Sommer . Es gab nirgends Schnee und
Eis.

Das gleiche war 1299 der Fall . Auch in diesem Jahre konnte
man kaum einen Unterschied zwischen Sommer und Winter
feststellen.

1301 war es nicht viel anders . Im Januar schon trugen
Bäume und Sträucher ihre neuen grünen Blätter.

1387 blühten die Bäume sogar schon zu Weihnachten . Und
aus Konstanz wurde berichtet , daß man Rosen und Veilchen
zugleich pflückte, daß die Mädchen mitten im Winter mit
Blumenkränzen im Haar zur Kirche kamen , und daß die Kna¬
ben im Bodensee badeten.

Im Winter von 1420 trugen die meisten Obstbäume zum
erstenmal Früchte , im darauffolgenden Sommer zum zweiten¬
mal . Die Roggenähren waren zu Ostern (7. April ) vollkom¬
men reis . Rosen gab es um Philippi (1. Mai ), Weintrauben
um Magdalena (22. Juli ).

142g blühten zu Nikolaus (6. Dezember ) alle Bäume und
Blumen.

1473 geschah das gleiche im Februar . ES gab von Weihnach¬
ten bis zu den Heiligen Drei Königen fast täglich Gewitter,
mit Hagel und warmen Stürmen.

1494 reisten die Kirschen im Januar.
1586 war der Winter so warm , daß die Bäume im Dezember

zum erstenmal und etwa sechs Monate später zum zweitenmal
blühten.

^ oder oft wenigstens so zu bestem, daß die Anfälle wesentlich seltener
R und schwächer werden. Dazu gibt es ein von Professoren, Aerzten
l und Kraulen erprobtes und anerkanntesMittel gegen Er«
I lrantungen der Luftwege(also auch Kehltopf«, Luftröhren-, Bron<
5 chiallatarrh), daS . SilpdoSratin' . — ES wirkt nämlich, nicht
^ nur schleimlösend, auSwurfförderndund entzündungshemmend,

sondern vermag das Gewebe der AlmungSschleimhaut widerstands¬
fähigerund weniger reizempsindlich zu machen, und das Ist aus-
schlaggebend: das hat dem»SilphoScaltn̂seinen großen Vuf ein¬
getragen. — Achten Sie beim Einkauf auf den Namen»GilphoS-
calin" und kaufen Sie keine Nachahmungen. — Packungmit
80 Tabletten NM. r .57 In alten Apotheken, wo nicht, dann Zofen-
Apotheke,München,Nosenstraßeä.—i êr-lanKen̂ ie von<ker19rma
Larl Nü/iler , Konekane, iorkenlor unck uni-erbinckttob<tte

tnt-7-eeeanl-, tllurkr. -äuftläc-nnreictirl/kL/Z0S
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Die Geburt eines gesunden Mädels
zeigen in herzlicher Freude an

Betr .-Jng . Richard Brandes und Frau»
Ilse , geb. Knop.

Bremen , den 11. Dezember 1940,
z. Z. Rembertiklinik vr . Strauch,
Rembertistraße 97

Stytt Karten
Unerwartet entriß mir ein jäher Tod
meinen innigstgeliebten Mann , den ge¬
treuen Vater unserer Kinder, unseren lie¬
ben Bruder

Louis Weideuieyer
In , tiefem Leid:

Frau Lina Weidemeyer, geb. Budde
Louis Weidemeyer
Peter Weidemeyer
und Angehörige.

Bremen, den 12. Dezember 1940,
Am Barkhof 30. .
Besuche dankend verbeten.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend , 9.30
Uhr , im Krematorium statt.

In Ausübung seines ärztlichen Berufes starb
der frühere erste Truppenarzt der SA .-Gruppe
Nordsee,

Sanitäts -Oberfiihrer

Or. Schubert
Leiter des Kreiskrankenhauses in Wirsitz,

Reichsgau Danzig -Westpreutzen.

vr . Schubert war ein begeisterter National¬
sozialist und vorbildlicher SA .-Führer , der
sich als Arzt bereits im Jahre 1930 zur Be¬
wegung bekannte . Seit - Juli dieses Jahres
wirkte er in den befreiten Ostgebieten , um
dort am Ausbauwcrk des Führers teilzuneh¬
men.

Der Führer der SA.-Eruppe Nordsee
Vöhmcker ,

SA .-Obergruppenfiihrer.
Bremen , den 12. Dezember 1940.
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Uns wurde eine Locht
geboren.

LeonoreScherff, geb.Meincken
Hermann Scherff,
Hauptseldwebel , z. Z. im Felde

Bremen , den 10. Dezember 1940,
z. Z. Diakonisscnhaus

Wohng .-Nachw
Möbcllagerung

ViÜKtzim
Korsdroek

Breitenweg 28

« » » II»
StattKarten

Ihre Verlobung geben bekannt

Herta Denghausen
^Walter

Studienrat

Bremen , den 15. Dezember 1940,

^Hörner Straße 110.

-- - >
Ihre Vermählung geben bekannt '

Franz . X̂üLtznick
Hauptmann (Jng .)

^Margret ^ Xnthnick
geb. Schellhaß

Bremen -Lesum, den 13. Dezember 1940,

^Krudopsberg

ÄlÜök AÜ§k? Sann ist

das Richtige!

Heute verstarb sanft und ruhig nach schwe¬
rer Krankheit mein lieber, guter Mann,

"- der Kaufmann

Kurt Dillhar-t
Vizekonsulvon Portugal

im 51. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz:

Frau Emma Billhardt , geb. Volte.

Bremen, den 12. Dezember 1940,
Eraf -Moltke-Stratze 6.

Von Beileidsbesuchen bitte ich freundlichst ab-
zuseheni
Auf Wunsch des Verstorbenen findet die Ein¬
äscherung in aller Stille statt , ebenso sind
keine Blumcnspenden erwünscht.

Am 11. Dezember ist unsere liebe, gute Toch¬
ter und Pflegetochter

Ilse Wilhelm
nach langem , schwerem, mit großer Geduld
und tapfer ertragenem Leiden plötzlich und
unerwartet im Alter von 19 Jahren einge¬
schlafen.
In tiefer Trauer:

Heinrich Behrens und Familie,
Stefsensweg 173

Richard Wilhelm und Familie,
Hegelstraße 89.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Wil-
Helm-Decker-Haus , wohin Kranzspenden er¬
beten.
Die Beerdigung sindet am Montag , 16. De¬
zember , 9.30 Uhr , von der Kapelle des Waller
Friedhoses aus statt.

Unser Arbeitskamerad

Johann Werner
der uns seit langen Jahren ein lieber
Mitarbeiter war , ist plötzlich verschieden.
Wir betrauern mit seinem Verlust den
Heimgang eines treuen Mannes , den wir
nicht vergessen werden.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

Norddeutsche Hütte
Aktiengesellschaft

Bremen-Oslebshausen, 1. Dezember 1940.

Danksagung
Für die vielen Beweise der Teilnahme beim
Heimgänge unseres lieben Entschlafenen dan¬
ken wir herzlichst , besonders Herrn Pastor
Finke für die trostreichen Worte , Schwester
Hedwig für die liebevolle Pflege und Herrn
Borchert vom Reichstrcubund für den wär¬
mest Nachruf.

Frau Johanna Eöricke und Kinder.
Bremen , im Dezember 1940.

Denn Ihre Füße vor Übermüdung und Anstrengung
schmerzen, dann ist und bleibt Saltrat das tausendfach
bewährte Mittel zur schnellen Linderungder 2e-
schwerden Es lohnt sich deshalb, wiederholt banäch
zu fragen, wenn Sie es beim ersten Versuch nicht
gleich erhalten. Saltrat gibt es nach wie vorl

Statt Karten
Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme und reichen Kranzspenden beim
Hinscheidenmeines lieben Mannes spreche
ich hierdurch allen Verwandten , Bekann¬
ten und Nachbarn sowie der NS .-Frauen-
schaft, dem Kleingärtnerverein Erambke
und der Betriebsführung und Gefolgschaft
der Deutschen Vacuum-Oel, besonders
Herrn Pastor Freese für die trostreichen
Worte, meinen herzlichstenDank aus.
Im Namen aller Angehörigen:

Frau Bert« Lilienthal , geb. Dieckhosf.
Erambker Geest 51.

Danksagung

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme und die
reichen Blumenspenden beim
Heimgang unseres lieben
Entschlafenen sagen wir
allen , insbesondere Herrn
Pastor Schomburg für seine
tröstenden Worte , gleichfalls
der Bremer Turngemeinde
und der Firma Heinrich
Bremer unseren herzlichen
Dank.

Cord Peters und Frau,
Betty , geb. Westerkamp
Wilhelmine Westerkamp

Kammerjäger
Kiehne , Ruf 83337
Schröderstraße 13

Vertilgung von
sämtl . Ungeziefer
unter Garantie-

Vorkaut
1 mittelgr . Ofen.

Faulcnstraße 66

Lmäer
IMIlliNI . NIUÄYl'

F . C. Wiihrmann
Knochenhauerst . 47

D̂eutsche
!Dichter
!unserer Zeit.

Herausgegeben
von Hermann

j Gerstner u. Kar
Schworm.

Es gab nur . we¬
nige Dichter , die
in der „System-
zeit " daS Banne:
einer echten volks-
deuts chenDl ch du ng
aufrecht hielten
Aber auch hier ist
mit der Schaffung
des Dritten Rei¬
ches ein grundle¬

gender Wandel
eingetreten Schon
heute besitzen wir
eine Fülle begab¬
ter dichterischer
Kräfte - 53 von
ihnen , einige typi¬
sche Vertreter der
älteren Generati¬
on und Männer
und Frauen , de
ren Schaffen un¬
mittelbar in der
Gegenwart wur¬
zelt . sind m dieser
Sammlung ver¬
einigt . die als le-
bendigesWerk wei¬
teste Kreise unse¬
res Volkes zu der
oolkhaften männ¬

lich-heroischen
Dichtung der Ge¬
genwart führen
will.

RM . K.N).
Bezug durch alle
Buchhandlungen!

Zcntralverlag . der
NSDAP .. Franz
Eher Nachf. G.m

b.H. München-
Berlin

Puppenstube,PuP
Penküche m. Zub.

Bremer Str . 14

ÄWSWll
Stuhl-

schaukclpserd.
Bornstraße 33

Puppenwagen u.
fast neue Knickcr-
bocker. Nach 17 U

Oderstraße 8?

Elektrische Eisen¬
bahn m. Zubehör
RM , 20.—.
Kirchbachstraße 59

lisrinarkt

ls . «MIM
Ziervögel.
Aquarien.
Zierfische.

C. H. Becker.
Balgebrückstr . 16

kernkorc ! Svsfov Wssssks
——- ksuerlmgstectmirckerLaugerclräkt----

Xerrel-
bleuba»
Inrlonckelrungen
keratuiia

I«ä«r xn »ng Leögo Ueber 3! ISbrlg« karkieelakirunq
bremsn . l.r>knrtra8s 1 I. - fsrn !precdsr 5 23 81

kektung! V ^ kelitung!
Wir erhaihen 'ß - B größere

wöchentlich Transporte

reeller junger und älterer Pferde
aller Rassen, in allen Preislagen.

Die Pferde stehen ab Sonntag  znm Verkaus
Wir geben sie unter voller Garantie ab . Samt-

liche Pferde haben Pserdekarte.

Th. u. G . Pleuß K. G.
Bremen . Kornstraße 37. — Rus : 6 10 96.

Wen . gebr . braune
Kletterweste.

Gr . 46, zu verk
Goesselstr. 119 II

2 gut erh . warm-
ges,. Lederwcsten

vh.Aerm . mttl .Gr
Clausewitzstr . 19

Schnell und gut
arbeitet die Druckerei der
..Bremer Zeitung" bei der
Herstellungvon Familien-
Drucksachen.

WINW
hat Ketten.

Duckwitzstraße1
Ruf 5 19 47

Schaukelpferde.
!neu , auch mit
Stuhlsitz s. Klein-

l linder.
PhilosophenwegSO

äveii?i!oKurie!M-tieksiivskr 20, fgsdig 25  pt.
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groüs
kainilisn-
Lonntags-

rsitunI

decken
krsitsg nsu l
Mniell tllr ßi>n.

vrielmarken

Briefmarken--
Ankauf,
Verkaus.

A. Heine LCo.
Fedclhören 1

riefen alle in öer Wäsche sitzenden
Schmutzteile und bald schwammen
sie restlos in der biologisch wirken¬
den V^ llll ^ -Einweichlauge.
Wenn einweicht , ist °
die Wasche zugleich oorgewascheni
v^ l.l.11̂ , ckor biolog .-notürl
klnwsicb - u. Vorwozcbmilts!
mit risr 5-4Sbr !sirtung cksr
Vo' v,orcksnr Xortsnlrsili
Klatnvsrlcollkprsli 30 Skg.
Mit V̂ IU-Sparmarke.
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